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. Morgen Ausgabe 


Republik und Municipium. 

Die dritte franzoͤſiſche Republik hat bald ihr 16. Lebensjahr voll: 
endet; die communale Freiheit aber liegt dort noch in den Windeln. 
Vor wenigen Tagen hat, zum erſten Male in ruhigen Zeitläuften, 
elne öffentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung in Paris ſtattgefunden. 
Noch vor 9 Jahren ſchauderte Marſchall Mac Mahon vor einer ſolchen 
Conceſſion an die öffentliche Meinung mit wahrem Entſetzen zurück. 
In dem berüchtigten Briefe an feinen liberalen Miniſterpräſidenten 
Jules Simon, womit er im Mai 1877 ſeinen trockenen Staatsſtreich 
einleitete und die Demiſſion des Cabinets erzwang, gab er ſeinem 
grenzenloſen Erſtaunen darüber Ausdruck, daß Simon im Parlament 
dem Antrag auf Bewilligung der Oeffentlichkeit für die Gemeinde⸗ 
rathsſitzungen nicht energiſch entgegen getreten ſei, obwohl er im 
Conſeil die großen Gefahren, womit eine ſolche Aenderung verbunden 
ſei, anerkannt habe. Der Germane und Angelſachſe kann nur die 
Achſeln zucken über die Idee, daß in einer Republik öffentliche Ge: 
meinderathsſitzungen als eine ernſte Drohung für Sicherheit und 
Ruhe aufgefaßt werden. In Frankreich aber konnte der Marſchall⸗ 
präjident dies Argument feierlich verkünden, ohne befürchten zu 
müſſen, daß ein homeriſches Gelächter von dem Canal bis zu den 
Pyrenäen, vom Ocean bis zu den Vogeſen erſchallte. Das ſpricht 
lauter für die Stellung der Franzoſen zur communalen Freiheit als 
ganze Bände. 

Freilich hatte die 20 jährige Herrſchaft Napoleons trotz des decen⸗ 
tralifirenden Mummenſchanzes, mit dem der Kaiſer gern nach eng: 
liſchen Muſtern prunkte, die Gemeindezuſtände in rein bureaukratiſcher 
Weiſe geordnet und den letzten Funken communaler Autonomie ſorg⸗ 
faltig ausgelöſcht. In den beiden Hauptſtädten Frankreichs, in Paris 
und Lyon, herrſchte ein vollſtändiges Ausnahmegeſetz. Beide 
entbehrten jeder wirklichen Stadtvertretung, nur die einzelnen Arron⸗ 
diſſements hatten eine Municipalrepräſentation, deren Mitglieder 
gänzlich von dem Willen der Regierung abhingen, und deren Maires 
geradezu vom Gouvernement ernannt wurden. Auch in allen übrigen 
Gemeinden Frankreichs ſetzte die Regierung die Maires und deren 
Beigeordnete ein und ab, wobei ſie nicht einmal daran gebunden 
war, die betreffenden Perſönlichkeiten aus dem Kreiſe der Municipa⸗ 
lität zu nehmen. Der Bürgermeister und fein Stellvertreter waren 
ebenſo wie auf dem Lande der Schulze, ein bloßes Werkzeug der 
Executive und ernannten auf Befehl des Präfecten den letzten Feld: 
hüter, ſo daß die Autorität der Gemeinderäthe vollſtändig nullifieirt 
war. Gleich am Schluß des deutſchen Krieges lenkte der Aufſtand 
der Commune in Paris und die ganz ähnliche Erhebung in Lyon 
den Blick der Verſailler Regierung auf dieſe Dinge. Noch ehe die 
Commune niedergeworfen war, votirte die Aſſemblée Nationale das 
Princip, daß die Gemeinderäthe aus freien Wahlen hervorzugehen 
hätten. Als ſie aber auch die Wahlen der Maires den Stadtverord⸗ 
neten überlaſſen wollte, erklärte Thiers, daß er nach Votirung eines 
ſolchen Geſetzes nicht an der Spitze der Executive bleiben könne, und 
erzwang es, daß die Aſſemblöe ihm mit 10 Stimmen Majorität die 
Befugniß für die Regierung bewilligte, vor der Hand auch fernerhin 
in allen Städten mit mehr als 20000 Einwohnern die Maires aus 
dem Schoße der Gemeinderäthe zu ernennen. Auf Grund dieſer 
Beſchlüſſe wurden dann 1871 und 1872 Gemeindeordnungen für 
Paris und Lyon ausgearbeitet, welche beiden Städten wenigſtens eine 
Geſammtvertretung für die Gemeindeangelegenheiten verliehen. Für 
Paris ward beſtimmt, daß jedes der 20 Arrondiſſements 4 Stadtoer⸗ 
ordnete zu wählen habe, Lyon erhielt in gleicher Weiſe eine Reprä— 
ſentanz von 36 Köpfen bewilligt. Die Ernennung der 20 Maires 
in den einzelnen Bezirken der Hauptſtadt, ſowie in den Arrondiſſe⸗ 
ments von Lyon blieb natürlich beim Gouvernement. 

Das war immerhin ein Fortſchritt zum Beſſeren und eine Bürg: 
ſchaft für zukünftige Reformen. Allein kaum hatte der Mai 1873 
Mac Mahon ans Ruder gebracht, als die Reaction unter dem Herzog 
son Broglie eifrig und glücklich Hand anlegte, dieſe Keime eines 
freieren Gemeindelebens wieder mit roher Fauſt auszureißen. Es 
kam ihr dabei weſentlich zu ſtatten, daß in Lyon unter den 36 
Gemeindevertretern 35 Radicale ſich befanden. Sowie im Novem⸗ 
ber 1873 die Aſſembloe Mae Mahon das Septennat bewilligt 
hatte, brachte der Herzog von Broglie ein neues Gemeindegeſetz ein, 
welches dasjenige von Thiers aufhob. In allen Vororten der De⸗ 
partements, der Arrondiſſements und der Cantons ſollte der Präſident 
die Maires und ihre Beigeordneten ernennen, in allen übrigen Ge⸗ 
meinden ſtand das gleiche Recht den Präfecten zu. Auch waren Prä⸗ 
ident und Präfecten bei dieſem Acte durchaus nicht gehalten, die 
Maires und ihre Stellvertreter aus dem Schooße der Gemeinderäthe 
zu entnehmen, ſowie alle Stufen der Localpolizei der Commune ent⸗ 
zogen und direct von den Organen der Regierung beſetzt wurden. 
Das neue Geſetz von Anfang 1874, das im Weſentlichen die Zu: 
ſtände wie unter dem Kaiſerreich wiederherſtellte, konnte ſich indeß 
kaum drittehalb Jahre halten. Die reactionäre conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung ging zu Neujahr 1876 auseinander, Mac Mahon mußte 
ſchandenhalber liberale Miniſter nehmen, und ſo wurde dann im 
Sommer 1876 wieder ein freiſinnigeres Gemeindegeſetz eingebracht. 
Das Broglie'ſche wurde kaſſirt, das Recht der Gemeinderäthe außer⸗ 
halb der Departements-, Arrondiſſements⸗ und Cantonsvororte ihre 
Maires ſelbſt zu wählen, wiederhergeſtellt und das Ernennungsrecht 
der Regierung für die größeren Städte auf die wirklichen Mitglieder 
der Municipalräthe beſchränkt. Aber das Geſetz, wie es die 
Kammer votirt hatte, wurde im Senat, beſonders mit Hilfe 
der Orleaniſten, arg beſchnitten und namentlich der Zuſatz⸗ 
artikel ausgemerzt, wonach 8 
binnen eines Vierteljahres ſtattfinden ſollten. Jetzt glaubte Mac 
Mahon gewonnenes Spiel zu haben, er jagte ſeine liberalen Miniſter 
fort, ſetzte das Kampfesminiſterium ein und das ganze Jahr 1877 
über hatten alle Parteien viel zu viel mit dem Staatsſtreich und deſſen 
Abwehr zu thun, als daß ſie ſich um Gemeinde-⸗Angelegenheiten hätten 
kümmern können. Erſt nachdem mit Jahresabſchluß der Staatsſtreich 
definitiv verunglückt war, wurden im Jahre 1878 die neuen Ge⸗ 
meinderäthe-Wahlen in ganz Frankreich ausgeſchrieben. 33 000 kleinere 
Gemeinden wählten, nachdem fie ſich conſtituirt hatten, faſt ſämmtlich 
gut republikaniſche Matred, die 3000 größeren Communalvertretungen, 
wo das Ernennungsrecht der Regierung für die Maires fortbeſtand, 


Mann ausgedienter Kerntruppen befehligen 
Situation in allem Ernſte bedenklich werden. 


durch die Behörden.] Die Regierung 8 5 5 
ſoeben zum zweiten Male den Verſuch gemacht, die Unternehmer eines geitiftet worden, 
Induſtriezweiges zur Feſtſezung von Minimallöhnen zu ver⸗ 
anlaſſen. 
> von Crefeld, M.⸗Gladbach und 
mmer mehr zunehme ellun Sa ; 
und die hs = 5 gehende Beſeitigung der Handarbeit 


Regierung zu Düſſeldorf 


die Neuwahlen aller Gemeinderäthe ſchon] zum 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſchlugen dem Cabinet 
Anträge beſtätigt, wenn 
fallen waren. Ein Jahr 


dieſelben in 


lich die Gemeinde⸗Autonomie ungeftört weiter entwickeln können. 


Allein dieſe Entwickelung ſtößt denn doch nicht blos auf äußere, 


ſondern auch auf innere Hinderniſſe in dem Charakter der Franzoſen. 
Sie len 5 Gemeindefreiheit, die ſich auf communale Dinge 
beſchränkt, nicht recht begreifen und verſuchen ſtets und ftändig die 
Gemeinde = Autonomie in einen politiſchen Hebel zu verwandeln; 
namentlich für die Hauptſtadt iſt jede Erweiterung der Com⸗ 
petenzen, welche die Stadtvertretung beſitzt, nur ein Sprung: 
brett, um wie zu Zeiten des Convents und dann auch wieder 
der Commune vom Stadthaus aus ganz Frankreich zu beherrſchen 
und das nationale Parlament mit Hilfe terroriſtrender Maſſen⸗ 
Demonſtrationen unter das caudiniſche Joch der hauptſtädtiſchen 
Municipalität zu beugen. Im Jahre 1871 war es eine der 
erſten Anmaßungen der Commune, der Verſammlung in Ver⸗ 
ſallles zuzurufen: „Die Aſsemblée it nur gewählt, um den 
Frieden mit Preußen abzuſchließen, die Souveränetät ruht 3 
bei dem Volke von Paris.“ Der heutige Pariſer Gemeinderat) 
zählt auf 7 Gonfervative 25 Gambetliſten dunteliter Fär⸗ 
bung und 48 hochrothe Radicale. Er beruft ſich bei jeder 
Gelegenheit auf die Decrete der Commune von 1871, als wäre das 
eine ganz geſetzliche Körperſchaft geweſen; er greift alle Augenblicke 
auf das politiſche Gebiet über mit Voten, die das Ministerium kaſſtren 
muß, indem er z. B. die ſtädtiſchen Ausgaben für Cultuszwecke ver⸗ 
weigert; er bewilligt auf Stadtkoſten Summen für die BR 
benen der politiſch Verurtheilten; ja nur mit Noth und Mühe wurde 
der Antrag abgelehnt, aus dem Communalſäckel den Commune: 
tämpfern ein öffentliches Denkmal zu errichten; die Majoritit dagegen 
21 nur drei Stimmen. Unter dieſen Umſtänden ift dann die 
erleihung des Oeffentlichkeitsrechts an die 
vertretung eine 152 schöne > keineswegs harmloſe Sache. ER 
werden damit die Erinnerungen an die Zeiten Pethions und ‚aan 
herauſbeſchworen, und Freyeinet muß darauf gefaßt ſein, s d 
Herren auf dem Stadthauſe, unterſtützt von den Tribünen, e 
werden ſpielen wollen. Jedenfalls wird es nicht lange dauere bis 
die Frage wieder in den Vordergrund tritt, ob zu einer einſeitigen 


Stadtverwaltung denn auch nicht eine Centralmairie gehört, und e. 


wird dem Miniſterpräſidenten nicht leicht ſein, bei dem Zuge u 
links, den alle Dinge genommen haben, dieſem Begehren eee 
zu treten. Wenn aber erſt an der Spitze des Gemeinderaths d 
freigewählter Bürgermeiſter ſteht, der ja nach den Forderungen bet 


Radicalen auch fi i tſtadt, d. h. über 11000 
i 115 dann dürfte die 
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= Berlin, 14. Juli. [Preis- 


zu Düſſeldorf hat 


Bei delte es ſich um die Seiden⸗ 
ue e e Umgebung, welche durch die 


von mechaniſchen Webſtühlen 


in eine drückende Lage gekommen waren. Sie hatten, nachdem ſie 
Regierung und Miniſterium vergeblich angerufen 55 10 5 ſich irn 
einer Immediateingabe an den König ane eee wu = 

Veranlaſſung, ſich mit den ae in 
Verbindung zu ſeßen und von dieſen die Aufſtellung eines mm 
lohntarifes zu verlangen. Ob eine Conferenz von n er ar 
gliedern der Regierung zu einem Reſultate sefüht 2 5 . 
kannt geworden. Unter den in der Seiden⸗ und Ha 15 Zolltarifen 
die mehr als irgend eine andere von der Mode — ar olltarifen 
des In: und Auslandes abhängig iſt, e u 1 3 5 
es faſt undenkbar, daß die Fabrikanten ſich e ben baheſceln⸗ 


den Webern zu zahlenden Minimallohn verpflichtet A wahrfchein: 
lich wird der Sommer die unzweifelhaft vorhandene Noch verringert 
Winters die Klagen leider wieder 


haben und werden mit Beginn des 
hervortreten. Neuerdings hat die b 
behörden angewieſen, aufeine Vereinbarung 


Regierung zu Düſſeldorf die Local⸗ 
ei er im Kreiſe Lennep, ſowie in 


durch eine Vorſtellung 

irken. Veranlaßt wurde ſie dazu : Nef 

N rare dat ne eng der Auf . 
„für die Beſe ertigun 

Kanzler, welcher gebeten daf 0 n e 5 
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ufenden Gontracte zum nächſten zu⸗ 
mine ee Peek: nur in der Anftalt Ziegenhain foll 
ale busen beſonderer Verhältniſſe wegen vorläufig noch 
ieſer un den, Der Mittheilung von dieſer Anordnung hat die 
beibehalten n Düſſeldorf noch die Empfehlung hinzugefügt, die 
öchten eine Preis convention abſchließen und Mini⸗ 
mallöhne vereinbaren; den Erfolg der Convention hält ſie für ſicher, 
il die vorhandenen 10 Fabriken den Weltmarkt beherrſchten. Um 
ihrer Empfehlung Nachdruck zu geben, hat fie die Localbehörden 
(Bü rgermeiſter) angewieſen, auf das Zustandekommen einer derartigen 
Convention hinzuwirken und über den Erfolg ihrer Bemühungen bis 
1. September zu berichten. Aus dem Umſtande, daß vom 

1. October 1884 bis zum 1. Juli 1885 bereits eine Preisconvention 
beſtanden hat, wird man wohl ſchließen dürfen, daß die Fabrikanten 
nicht in der Lage geweſen ſind, dieſelbe aufrecht zu erhalten, und da 
nach der Behauptung der Regierung auch „ohne das Hinzutreten von 
200 Strafanſtaltsarbeitern ſchon ein übermäßiges Angebot von 
vorgebildeten Arbeitskräften für die Laſtingſchäftefabrikation vorhanden 
iſt“, fo iſt nicht abzuſehen, wie eine Vereinbarung über Minimal⸗ 


löhne aufrecht erhalten und 


Fabrikanten m 


weder die Regierung zu Düſſeldorf noch 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


geeignete Perſönlichkeiten vor und ſahen ihre] das über 
republikaniſchem Sinne qusge⸗ 
darauf war es mit Mac Mahon's Herr: 


lichkeit vorüber und unter Grévgs Präſidentſchaft hat ſich natür⸗ 


haupiſtädtiſche Gemeinde⸗ 


Lohn⸗Regulirung gehören ich i j K 
und 0 6 Ss den Turnierkarten (& 5 Mark) wird zu den Preiſen verwendet, außer⸗ 
dem ſind ſchon jetzt von Vereinen und Privatperſonen anſehnliche Preiſe 


(hatte ſich ein 


briken von Schuhobertheilen aus Webſtoffen (Laſting⸗ 


ein weiteres Sinken der Löhne verhütet 
werden ſoll. Gegen das Geſetz von Angebot und Nachfrage kann 
eine Minimallohn⸗Convention 
etwas ausrichten. Leider erfährt man aus der Verfügung nicht, woher 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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mäßige Angebot von vorgebildeten Arbeitskräften eigentlich 
kommt. Daß daſſelbe vorhanden iſt, deutet auf ungeſunde Zuſtände 
in dem Induſtriezweige hin; ſind ſie direct durch die Concurrenz der 
Strafanſtalten oder etwa indirect durch das Angebot der in der 
Fabrikation der Laſtingſchäfte beſchäftigt geweſenen ehemaligen Straf⸗ 
gefangenen entſtanden? Eine Auskunft darüber wäre von Werth. 
Iſt die Strafarbeit ſchuldig an dem Niedergange der Induſtrie, ſo 
hat allerdings die Regierung allen Grund, den Arbeitsloſen zu helfen, 
aber auf anderem Wege als dem eingeſchlagenen. 


[Zum neuen Telegraphentarif.] Auf eine an die oberſte Reichs⸗ 
Telegraphenbehörde in Berlin gerichtete Anfrage iſt der Beſcheid ergangen, 
daß bei Telegrammen nach dem Inlande oder Auslande der aus mehreren 
Worten beſtehende Beſtimmungsort (Frankfurt⸗Main, Königsberg: Preußen, 
Gera-Reuß dc.) nur dann als ein Wort gezählt und berechnet wird, wenn 
die Bezeichnung auch in einem Wort geſchrieben iſt, wie z. B. „Frankfurt⸗ 
main“, „Königsbergpreußen“, „Gerareuß“ ꝛc. Anderenfalls iſt die Taxe 
wie früher zu erheben. 

[Für die große Radfahrer⸗Auffahrt] am 15. Auguſt bei Ge⸗ 
legenheit des deutſchen Radfahrertages iſt jetzt das Programm feſtgeſetzt 
worden. Der Zug zerfällt in zwei Abtheilungen, deren jede ein Mut k⸗ 
corps eröffnet. Die Spitze der erſten Abtheilung bildet der Bundes⸗Vor⸗ 
tand, ihm folgt der älteſte Berliner Club (1. Berliner Bicyele⸗Club), 
dieſem die große Zahl der fremden Fahrer in ihren mannigfachen Coſtümen, 
und den Beſchluß bildet der Berliner Club Germania. Die zweite Ab⸗ 
theilung bildet der Berliner Velocipedclub, ihm folgen die Einzel⸗ 
fahrer Berlins, und den Beſchluß bildet der Berliner Club „Zugvogel“. 
In dem Zuge werden auch Dreiräder und ſelbſt Doppel⸗Dreiräder (ſogen. 
Tundern) vertreten ſein, welch letztere von zwei Fahrern bewegt werden. 
Die Sommertouren per Bicycle nehmen übrigens ungemein zu. So weilt 
jetzt hier ein Radfahrer, welcher von Osnabrück aus der Reichshauptſtadt 
einen Beſuch abgeſtattet hat. 

[Der erſte deutſche ae! Zu dem in Altenburg in 
der Zeit vom 7. bis 9. Auguſt tagenden erſten deutſchen Skat⸗Congreß 
ſind thalſächlich, wie von dort gemeldet wird, ſchon jetzt aus allen Theilen 
Deutſchlands und auch aus dem Auslande, z. B. aus Wien, aus Italien 
und aus Amerika zahlreiche Anmeldungen eingegangen. Das meiſte 
Intereſſe dürfte das am Nachmittag des 7. Auguſt ſtattfindende große 
Skat⸗Turnier in Anſpruch nehmen, und da über die Einrichtung deſſelben 
unter den Skatſpielern ſehr verſchiedene Anſichten herrſchen, jo wollen wir 
unſeren Leſern aus zuverläſſiger Quelle Einiges darüber mittheilen. Es 
iſt Vorſorge getroffen, daß an 300 —400 Tiſchen (im „Preußiſchen Hof“ 
und im „Goldenen Pflug“) Skat geſpielt werden kann, und vorausſichtlich 
werden auch mehr als 1200 Perſonen am Turnier theilnehmen. An jedem 
dieſer Tiſche ſollen 80 Spiele geſpielt und darüber von einem der Mit⸗ 
glieder ein Protocoll⸗Formular ausgefüllt werden. Dieſe Formulare bilden 
die Grundlage für die Preisvertheilung. Da dieſe Preiſe von vornherein 
feſt heſtimmt find, fo bedarf es der Preisrichter im eigentlichen Sinne nicht. 
Es ſind mehr als 100 Geldpreiſe und zwar von 500 M. bis zu 20 M. herab 
ſeſtgeſetzt worden, und zwar der 1. Preis für denjenigen, welcher den 
größten Ueberſchuß an gewonnenen Spielen, und der 2. Preis für Den⸗ 
jenigen, welcher die meiſten Points aufzuweiſen hat; der 3. Preis kommt 
Demjenigen zu, welcher kein Spiel verloren und dabei die meiſten 
(mindeſtens 5 Spiele) gewonnen hat. Außerdem ſind für ſelten vor⸗ 
kommende Spiele und ferner auch für die Gegenſpieler anſehnliche Preiſe 
ausgeſetzt. Ein ſehr hoher Preis iſt auch für den gemüthlichſten Skat⸗ 
ſpieler beſtimmt, wie dieſer aber herausgefunden werden wird, darf hier 
nicht verrathen werden. Das Glück kann beim Scatſpiel nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden, und es haben daher auch ſolche, welche nicht zu den beſten 
Spielern gehören, Ausſicht, einen Preis beimzubringen. — Der Erlös 


3. B. vom Skat⸗Verein Belvedere zu Dresden 10) Mark. 
zwar privatim auch noch um Geld geſpielt werden, aber 
nicht höher als den Point 1 Pfennig. — Turnier⸗ und Mitgliedskarten 
find in Leipzig im Café frangais zu haben, wo auch der Turnier: lan 
und die Preisliſte zur Anſicht ausliegen. Wohnungen während der Feſt⸗ 


Im Turnier darf 


tage werden durch das Congreß⸗Comitsé in Altenburg nachgewieſen. 


[Verletzung des Briefgeheimniſſes.] Vor dem Schöffengerichte 
ſechszehnjähriges Mädchen, Emma T., wegen Verletzung des 


Briefgeheimniſſes zu verantworten. Sie war Verkäuferin in einem Poſa⸗ 


mentter⸗Geſchäft und in thörichter Liebe zu ihrem Prinzipal entbrannt. 
Der Gegenſtand ihrer Leidenſchaft wußte von dieſer Zuneigung Nichts 


und wurde ſehr erzürnt, als er Fräulein Emma eines Tages beim Leſen 


eines Briefes überraſchte, den ſeine Braut an ihn gerichtet, und den die 
Angeklagte unbefugter Weiſe geöffnet hatte. 


90 j N \ Er stellte den Strafantrag, 
erklärte aber im Termine beim Anblicke des thränenüberſtrömten Mädchens, 
daß er den Antrag zurückziehen wolle. Der Vorſitzende mußte ihm leider 


bedeuten, daß dies bei vorliegendem Vergehen nicht angängig ſei. Der 
Staatsanwalt glaubte äußerſt mild zu verfahren, als er nur eine Geld⸗ 


ſtrafe von 5 Mark beantragte; der Gerichtshof ſah die Sache aber noch 

gelinder an und ertheilte der Angeklagten nur einen ſtrengen Verweis. 
[Guſtav Freytag⸗Straße.] Aus Wiesbaden meldet man: Der 

Gemeinderath beſchloß, die Straße, wo Guſtav Freytag wohnt, Guſtav 


Freytag⸗Straße zu nennen. 


[Eine Prügel⸗Affaire] kam am 10. Juli vor der Strafkammer 
in Danzig zur Verhandlung. Angellagt war der Hofbeſitzer Otto Klatt 
zu Letzkau. Dem Schulvorſtand zu Letzktau, dem neben dem Angeklagten 
als Vorſitzender noch der Pfarrer Grenz, als Beiſitzer der Hofbeſitzer Rohde 
und der Letzkguer Lehrer angehören, wurde, wie der „Danz. our.“ be⸗ 
richtet, von einem Krämer aus Letzkau die Anzeige gemacht, daß das 13% 


Jahre alte Schulkind Marie Schulz verdächtig ſei, aus ſeiner Ladenkaſſe 


Geld entwendet zu haben. Der Schulvorſtand beſchloß, daß dieſem 
Mädchen vor verſammelter Klaſſe eine Züchtigung zu ertheilen ſei, daß 
ferner, da der Schuldiener ſchon alt ſei, die kräftige Hand des Hofbeſiters 
Klatt dieſe Execution vornehmen, der Gegenſtand, welcher a dieſer Jol 
ligung verwendet werden ſollte, aber eine Reitpeitſche des Klatt ſein ſolle. 
Der 21. October v. J. war zur Vollſtreckung dieſer Execution anberaumt 
und Pfarrer Grenz, Klatt, Rhode und der Lehrer hatten ſich zu dieſem 
Zwecke in der Schulklaſſe eingefunden. Zunächſt applicirte der Pfarrer 
Grenz dem Kinde ein Paar Ohrfeigen, wonach der Angeklagte Klatt das⸗ 
ſelbe halb über eine Bank zog und ihm zwei Hiebe über den Rücken per⸗ 
ſetzte. Nun augenblickliche Ruhepauſe, in welcher dem Kinde vnc alten 
wurde, den Diebſtahl zu bekennen. Es beſtritt denſelben ent eden. 
Hierauf zählte der Angeklagte ihm noch acht bis zehn Hiebe auf. A sdann 

reichen und bedachte mit dieſem 


Neue, der Lehrer wurde beauftragt, das Lind zum Geſtä h 
zu bringen Es ſoll dieſem ein Geſtändniß abgelegt haben, was die 
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ht und beantragte gegen Klatt 100 Mark Geldbuße 
event. 20 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei⸗ 
ſprechung, weil nicht erwieſen, ob dieſe Spuren der Mißhandlung von 
den Klatt'ſchen oder Pfarrer Grenz ſchen Schlägen herrührten. Ob eine 
Reitpeitſche ein richtiges Züchtigungswerkzeug iſt, ließ der Herr Vorſitzende 
bei Publication des Urtheils ſehr dahingeſtellt ſein. 

Poſen, 14. Juli. [Den erſten Hirtendrief] hat Erzbiſchof 
D. Dinder bereits unter dem 8. Juni d. J., am Tage feiner Inthront⸗ 
ſation, erlaſſen. Derſelbe iſt in Braunsberg gedruckt und ausſchließlich 
nur an die Geiſtlichkeit der Erzdiöeeſe Poſen⸗Gneſen gerichtet, während 
das zweite von ihm unter dem 20. Juni erlaſſene Rundſchreiben an die 
Geiſtlichkeit und an die Gläubigen zugleich gerichtet war. Der erſte 
en von welchem bis jetzt nichts weiter in die Oeffentlichkeit ge⸗ 

ommen iſt, hat im Weſentlichen folgenden Inhalt: Erzbiſchof Dinder er⸗ 
wähnt darin zunächſt der Reſignation ſeines Amtsvorgängers und, im 
Anſchluß daran, ſeiner eigenen Wahl zum Erzbiſchof, welche ſeitens des 
apoſtoliſchen Stuhles unter der Bedingung erfolgt ſei, „daß nur ein Prieſter 
von außerhalb der Erzdiöceſe den erzbiſchöflichen Stuhl habe beſteigen 
können.“ Weiter wird in dem Schreiben die treue Anhänglichkeit des Erz: 
biſchofs an die Parochie Königsberg hervorgehoben, die er verlaſſen habe, 
um als „Unbekannter“ die Verwaltung einer „unbekannten Diöceſe“ zu 
übernehmen, deren Geiſtlichkeit der Erzbiſchof als feine Amtsbrüder auf⸗ 
fordert, ihm hilfreiche Hand zu reichen und gehorſam zu ſein. Wenn dieſe 
Hand auch noch nicht vollſtändig frei ſei, ſo müſſe man dieſelbe keines⸗ 
wegs ſchonen in der Arbeit um das Heil der Seelen. Im Weiteren 
werden die Geiſtlichen ermuntert und ermahnt, ungeachtet der „ver⸗ 
ſchiedenen und zahlreichen Schwierigkeiten“ ſich durch Nichts abſchrecken 
zu laſſen, ſondern muthig und unerſchrocken für das Heil der Diöceſanen 
weiter zu arbeiten, da der Kampf das Leben ſei, ſowohl der Gläubigen 
wie auch der Geiſtlichkeit. Die Pflichten der Geiſtlichen aufführend, be⸗ 
rührt der Erzbiſchof auch die Schulfrage und ſpricht den Wunſch aus, 
daß den Geiſtlichen, wie ehemals ſo auch in Zukunft, nicht nur in der 
Kirche, ſondern auch in der Schule die Leitung des Religionsunterrichtes 
übertragen werden möge. Beſonders werden die Geiſtlichen auch auf⸗ 
gefordert, die Wiſſenſchaft zu nchen nicht nur die theologiſche, ſondern 
auch die weltliche, welche jedem Geiſtlichen unumgänglich nothwendig ſei, 
da es denſelben unmöglich ſei, in ihrem Amte mit Nutzen zu wirken, wenn 
ſie das vernachläſſigen wollten, wonach heute Jeder mit Eifer ſtrebt. 

Löbau, 11. Juli. [Die unliebſame Affaire,] welche ſich hier 
am 3. Januar bei einem Feſtdiner zwiſchen einem hieſigen Amtsrichter 
and einem katholiſchen Pfarrer aus dem Kreiſe Löbau abſpielte und eine 
Verurtheilung des Amtsrichters wegen Beleidigung zur Folge gehabt hat, 
ſcheint nun noch ein Nachſpiel zu erhalten. Wie die hieſige „Drewenz⸗ 
Poſt“ berichtet, Toll der erwähnte Proceß der Staatsanwaltſchaft Veran⸗ 
le zur Einleitung eines Vorverfahrens wegen Meineides geboten 

aben. 

Dresden, 11. Juli. [Verurtheilung eines Knaben.] Die 
IV. Strafkammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte am 10. d. Mts., 
wie der „Voſſ. Zig.“ gemeldet wird, den zwölfjährigen Schulknaben Max 
Schumann aus Dobra bei Radeburg wegen verſuchten Giftmordes in 
zwei Fällen zu 3Y, Jahren Gefängniß. Der Verurtheilte hatte im April 
und im Mai d. J. feinen Vater dadurch zu tödten verſucht, daß er ihm 
einmal Phosphor und das andere Mal Schweinfurter Grün in den Kaffee 
miſchte. Der Angeklagte geſtand, mit voller Ueberlegung den Mord ge⸗ 
plant zu haben wegen der ſchlechten Behandlung, die ſeiner Mutter im 
elterlichen Hauſe zu Theil wurde. 

München, 14. Juli. [Der Prinz⸗Regent] wird den Kaiſer 
nicht, wie geſtern aus Augsburg gemeldet wurde, ſchon dort begrüßen, 
ſondern erſt hier im Centralbahnhof. Allerdings beſtand die Abſicht 
des Prinzen, — und daher mag die irrige Mittheilung entſtanden 
ſein — dem Kaiſer bis Augsburg entgetzenzufahren. Die Rückficht 
indeſſen auf das hohe Alter des Kaiſers, welche trotz deſſen hocherfreu⸗ 
lich guten Befindens es nahegelegt, die ohnehin ſchon erheblichen Be⸗ 
ſchwerden und Aufregungen auf der langen Reiſe auf das geringſt 
mögliche Maß zu beſchränken, hat den Prinz⸗Regenten auf Anrathen 
der Umgebung des Kaiſers bewogen, von der Ausführung ſeiner Ab⸗ 
ſicht abzuſtehen. Der Empfang des Kaiſers durch den Prinz⸗Regenten 
und die geſammte k. Familie wird nunmehr Montag 11 Uhr 30 Min. 
hier im Centralbahnhofe ſtattfinden. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Durch ein donnerartiges Getöſe 
wurden am 12. Juli, Morgens 2½ Uhr, die Bewohner des Dorfes Epe 
aus dem Schlafe geweckt. Der neue, bis auf den Helmaufſatz fertig ge⸗ 
ſtellte Kirchthurm war eingeſtürzt und hatte das Kirchenſchiff bis auf den 
Chor mitgeriſſen. Letzterer zeigt gewaltige Riſſe. Der Erbauer des 
Thurmes iſt der Bauunternehmer Plaßmann in Soeſt. Abends vorher 
10 Uhr war noch eine Andacht für eine Proceſſion aus Stadtlahn abge⸗ 
Halten worden. Es iſt ſofort Unterſuchung eingeleitet worden, wen die 
Schuld der Kataſtrophe trifft. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu 


beklagen. Be 
Oeſterreich Ungarn. 

[Die Cholera-Panik in Fiume.] Privatnachrichten melden, daß 
die Cholera⸗Panik in Fiume, trotzdem die Krankheit nur in den 
unteren Volksklaſſen herrſcht, in Zunahme begriffen iſt. Die Auswande⸗ 
rung zahlreicher Familien dauert fort. In Agram müſſen ſich die An⸗ 
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unterziehen. Die Panik in Auel der Cholera hat auf den dalmatiniſchen 


Inſeln den Höhepunkt, erreicht. Die Bevölkerung verſchließt ſich gegen alle 
Provenienzen und hindert ſelbſt die eigenen Verwandten mit Gewalt an 
der Landung in den Küſtenorten. Im croatiſchen Littorale befinden ſich 
ahlreiche, größtentheils mittelloſe Paſſagiere, welchen die Landung auf den 
Inſeln verwehrt wurde, und welche nun von den Gemeinden erhalten 
werden müſſen. Von geſtern bis heute ſind vier Fälle von Cholera hier 
angezeigt worden, drei davon ſind leichter Natur. 


ran kre ich. f 

[Büchner und die Pariſer Studenten.] Bei der Ein⸗ 
weihung der Statue Diderot's ſollte u. A. auch Profeſſor Büchner 
ſprechen. Am 12. Juli war nun im quartier latin folgender 
Maueranſchlag angeheftet: 

„Wir, franzöſiſche Studenten, entrüſtet über die Einmiſchung Deutſcher 
bei der Einweihung des Denkmals Diderot's, laden unſere Ca⸗ 
meraden ein, gegen die Rede des deutſchen Spitzels Büchner morgen, 
13. Juli, Place Saint Germain⸗des⸗Prͤs, um 4½ Uhr, zu proteſtiren. 


Eine Gruppe Studirender.“ 


Der „Intranſigeant“ bemerkt hierzu: 

„Wir wiſſen nicht, woraus die angebliche Gruppe Studirender beſteht; 
allein es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß ihr Maueranſchlag von verrückten 
Seminariſten verfaßt worden iſt, welche dem berühmten revolutionären 
Philoſophen Büchner nicht verzeihen können, in ſeinem ſchönen Buche: 
„Kraft und Stoff“ die Formel des modernen Materialismus gegeben zu 
haben. Büchner als deutſchen Spitzel behandeln, das iſt, als wenn man 
Claude Bernard oder Renan als franzöſiſche Spitzel hinſtellte.“ 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: 

„Man meldet, daß die Studenten Büchner bei der Einweihung der 
Statue Diderots auspfeifen werden. Sind dieſe Studenten verrückt? 
Sder find dieſe Studenten vielmehr wirklich Studenten? Ich kann es 
nicht glauben. Dieſe wußten in der That, daß Büchner der be eiſterte 
Freund Frankreichs, der Freund der guten und der ſchlechten Tage iſt. 
Wie, dieſe jungen Leute, die ſich für ſchöne Dinge begeiſtern, die kühne 
Gedanken lieben, werden den berühmten Verfaſſer von „Kraft und Stoff“, 
den großen Philoſophen, auspfeifen, der dem Genie unſeres Diderot ſeine 
Huldigung darbringt, dem ſo lebendigen, ſo klaren, ſo franzöſiſchen Genie, 
den Gelehrten, der Alles der franzöſiſchen Philoſophie entlehnt hat und 
der dies Frankreich ins Geſicht ſagt in der Aufrichtigkeit eines erhabenen 
und gerechten Bewußtſeins, an welches die Siege Preußens über unſer 
Vaterland nicht zu rühren vermochten, und der in der Apotheoſe des 
Siegers der Freund des Beftegten bleibt. Die Pariſer Studenten werden 
dies nicht thun. Sie find keine Ignoranten und fie find hochherzig. Sie 
werden ſich nicht zu einer ſolch niedrigen Handlung herbellaſſen. Sie 
werden ehrfurchtsvoll dem großen deutſchen Pbiloſophen lauſchen, deſſen 
ſtolze Seele nie aufgehört hat, für das troſtloſe, aber auf den Trümmern 
ſeiner Niederlage ſtets aufrecht ſtehende Frankreich zu ſchlagen, für Frank⸗ 
reich, das Vaterland aller Weiſen.“ 

Ueber den Verlauf der Feier wird der „N. Fr. Pr.“ aus Paris, 
13. Juli, telegraphiſch gemeldet: Bei der heute ſtattgehabten Ent⸗ 
hüllung der Diderot⸗Statue hätte Bradlaugh Namens der engliſchen 
Freidenker ſprechen ſollen, doch ſagte er ab. Büchner nahm an der 
Enthüllungsfeier theil und hielt eine Rede. Man befürchtete aus 
dieſem Anlaſſe eine Demonſtration; indeſſen erwies ſich dieſe Be⸗ 
ſorgniß als unbegründet. Büchner konnte feine Rede ungeftört vor: 
tragen; ja, als er von der künftigen Vöͤlkervereinigung ſprach, den 
Kampf von Nationen gegen Nationen verurtheilte und dafür eintrat, 
daß man den Kampf gegen das foriale Elend und die Unwiſſenheit 


führen ſolle, erntete er lebhaften Beifall. 


Belgien 
a. Brüſſel, 13. Juli. [Der verſtorbene Senator Malou] 
hinterläßt ein Vermögen von ca. 20 Millionen Francs, von denen 
ein erheblicher Theil in den Beſiz der Jeſuiten übergeht! Außer 
der hochbetagten Wittwe ſind die Erben der einzige Sohn, der ſchon 
ſeit langer Zeit in den Jeſuitenorden eingetreten und jetzt Profeſſor 
am Jeſuiten⸗Colleg in Mons iſt. Von den beiden Toͤchtern Malou“? 
if die eine Nonne im Kloſter zu Jette St. Pierre, die andere iſt 
an den clericalen Senator Baron Huart verheirathet. In Anerken⸗ 
nung der großen Verdienſte Malou's um die Kirche veranſtaltet der 
hohe Clerus eine prunkvolle Trauerfeier. 
Nußland. 

[Die Aufhebung des Freihafens von Batum.] Der 

Ukas des Czaren hat folgenden Wortlaut: 
Allerhöchſter Befehl 
an den Herrn Verweſer des Finanzminiſteriums. 

Nach der Einverleibung des Gebietes Batum in das Reich wurden der 
Stadt Batum die Rechte eines Freihafens gewährt, zum Zwecke der Gr: 
richtung im ſüdöſtlichen Theile des Schwarzen Meeres eines Lagerpunktes 
für ausländiſche Waaren, die ihren Weg ſowohl nach Perſien als in das 
transkaukaſiſche Gebiet nahmen, ſowie auch in der Abſicht, die Entwickelung 


heitsſtrafe überſtanden hat und ſofort nach feinem Ausgang aus dem 


Nach Gitſchin, der Haupiſtadt feines Herzogthums Friedland, zog Gefängniß einen Mord beging, blos um ſich — beſſere Kleidung zu 


Wallenſtein, nachdem er vom Reichstage zu Regensburg ſeines Amtes 
als Feldherr enthoben war, ſich zurück und lebte dort in großer Pracht. 
Er baute ein ſtattliches 


Schloß und, in der frommen Vorſorge dama⸗ und wahnſinnige 
liger Zeit, ein Kloſter, das er dem Mönchserden der Karthäuſer ein: |finnigen zu fein. 


verſchaffen. Gehörte er nicht vielleicht eher in eine Irrenanſtalt? 
Die Criminalgelehrten unterſcheiden geborene, gewohnheitsmäßige 

Verbrecher. Hier in Karthaus ſcheinen die wahn⸗ 

Man ſieht hier nicht in dem Maße, wie in anderen 


räumte und in deſſen Kirche er das Grab für ſich und feine Gemahlin | Gefängniſſen, die breiten Diebsgeſichter mit der niedrigen Stirn, 


wölben ließ. Hier wurde er denn auch 


1636 beigeſetzt, doch drei] nicht den 


gedrückten Hinterkopf über einem Stiernacken, findet auch 


Jahre danach entnahm der ſchwediſche General Banner den Gebeinen nicht den unbeſchreiblich zerfahrenen Geſichtsausdruck der Betrüger, 


die rechte Hand und den Kopf und ſandte dieſe nach 
auf die Waldſtein'ſche Familie die Ueberreſte in 
Münchengrätz überführte. Noch lange 


Wappen zu ſehen iſt, 


mögen die ſchweigſamen aus, 
Mönche in der Kirche, über deren Thor noch heute des Friedländers niſſen zu 
für das Heil feiner Seele ihre ſtummen Gebete Verbrechergeſichtern, 


Stockholm, wor: welcher offenbar erſt im Geſängniß entſteht, denn ein Menſch, der 
die Erbgruft zu noch frei und ſiegesfroh auf Gaunersfüßen geht, ſieht ganz anders 


als ein ertappter, der im Kerker ſitzt. In den Männergefäng⸗ 
Stein und Pilſen begegnet man weit mehr den eigentlichen 
und doch ſitzen in Karthaus die furchtbaren Mörder 


zum Himmel geſendet haben, doch ſchließlich nahm es auch mit ihnen und Mordbrenner. Hier ſieht man, wie in einer Irrenanſtalt, nicht Jedem 


hier ein Ende: 
Beſtimmung übergeben, und nur ein großes Schweigen iſt geblieben. 
Denn mit den Geſchöpfen, die in feinen Mauern leben, 
überflüſſiges Wort geſprochen; ſie find der 


Noth der Hinrichtung entgangen ſind. 
Eine Allee ſchattiger Linden führt 
dem ehemaligen Kloſter, das mit ſeinen 
Grün gebettet liegt. Fruchtbare Gegend ringsumher, 
man ihrer nicht ohne Bewegung froh werden, 
Jahren waren Aecker und Wieſen weithin blutige Schlachtgefilde. 


wird kein achtjährigen Kinde, 
Abſchaum der Menſchheit, den Bruſtkorb und den Leib zerſtampfte; 
Verbrecher ſchwerſter Art, von denen die meiſten nur mit knapper ein Mädchen in einen Keller lockte und dort erwürgte; 


denn vor zwanzig ſagte er: 


ſie zogen von dannen; ihr Kloſter ward ſeiner heutigen auf den erſten Blick an, daß Wahnſinn ihn umfangen und ſeine 


Hand zu gräßlicher That geleitet hat. Da iſt der Menſch, der einem 
deſſen Vater ihm Gaſtfreundſchaft gewährt hatte, 
da iſt Sbornik, der in Wien 
da iſt Karl 


Schenk, der Gehilfe feines moͤrderiſchen Bruders; wären ſie nicht in 


von der Stadt nach Sträfingstleidern, möchte man fie kaum für ſo ſcheußliche Verbrecher 
Ringmauern wie in halten. 
doch kann ausdrückte, 


Als ich dem Director der Strafanſtalt meine Verwunderung 
daß man dort ſo vielen harmloſen Geſichtern begegne, 
„Ja, dies mag fein, doch müſſen Sie dieſe Leute einmal 
ſehen, wenn ſie in Erregung gerathen und drohen, ſich zuſammenzu⸗ 


Allein darüber darf man in Böhmen nicht viel nachdenken; wo fände rotten, da bekommt man garſtige Fratzen zu ſehen; die Züge verzerren 


man dort wehl eine Scholle, die nicht ſchon einmal roth gefärbt war, 
und auch der große Heerführer, der das Kloſter Karthaus erbaute, 
hat nicht wenig dazu mitgethan. Es iſt ja jetzt auch alles anders. 


Still und friedſam ſteht das ehrwürdige Gebäude da; in feinen! ſpäter fühlte ich ein Grauen in der Erinnerung an die 
Gärten blüht der Flieder, ſchlägt die Nachtigall und unter den Ge- der Tiſchlerei und Bildſchnitzerei, 
fimfen hat die häusliche Schwalbe ihr Neſt gebaut; es iſt ſo recht zeuge zu Gebote ſtehen. 
Unſtätigkeit des Lebens. Aber toller Hunde durchſchritten, 
Gegenwärtig find 353 Mörder, können. In meiner Unkenntniß der Dinge wunderte ich mich auch, 
238 Brandleger, 143 Räuber und 18 Todtſchläger darunter, von daß der Director, 


zum Ausruhen des Gemüths von der 
was für Menſchen ruhen hier aus! 


ſich ins Beſtialiſche, ſo daß Einem ſchaudern kann.“ Es iſt ja bei 
dem Wahnſinnigen auch ſo, wenn er ſeinen Anfall hat. 

Während ich die Anſtalt beſichtigte, empfand ich keine Furcht; erſt 
Werkſtätten 
wo den Gefangenen ſpitze Werk⸗ 
Es war mir, als hätte ich einen Käfig voll 
die jeden Augenblick hätten zubeißen 


welcher, im Bedarfsfall zu unerbittlicher Strenge 


denen 110 bis in das nächſte Jahrhundert dableiben müſſen, der letzte[ gezwungen, doch vielleicht Rache zu fürchten hat, obne ſonderliche Be: 


bis zum Jahre 1906. 


Wie weit die auf Lebenszeit Verurtheilten die | wachung durch 


dieſe Säle voll Mörder ging. Doch iſt nicht gar 


Tage des nächſten Jahrhunderts erleben werden, iſt nicht abzuſehen. viel Gefahr dabei, denn jeder Hang nach Rache, jede Aufregung 


Einer von ihnen wird möglicherweife 
er iſt ein junger Burſch mit nicht üblem Geſicht, der ſchon eine Frei⸗ 


) Nachdruck verboten. 


deſſen erſtes Viertel überfchreiten; | unter den Sträflingen kündigt ſich zuvor durch Zeichen an, die dem 


Erfahrenen verſtändlich ſind; auch giebt es Gefangene, die aus freiem 
Antrieb oder in der Sucht, ſich einzuſchmeicheln, Späherdienite thun. 


kömmlinge aus infieirten Orten einer anderthalbſtündigen Desinfection 
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von Handel und Induſttie int Kaukaſus 

unter denen die genannte Maßregel getroffen wurde, haben ſich vielfa 
n Mit Aufhebung des zollfreien Tranſits ausländeſcher Waaren 
urch den Kaukaſus hat Batum die Bedeutung des Vormasrktes eines 
Tranſitweges eingebüßt, unterdeſſen aber das Beſtehen eines Zollcordons 
um die Stadt ſich als äußerſt drüdend für die Bevölkerung des Batum⸗ 
Gebiets erwieſen. Auf künſtlichem Wege von ihrem natürlichen Handels⸗ 
markte getrennt, wo ſie von Alters her ihre Erzeugniſſe abſetzte, und die 
Gegenſtände des nothwendigſten Bedarfs erwarb, hörte die betreffende Be⸗ 
völ an auf, fih mit Geſuchen um Abſtellung dieſer anormalen, 
mit der Wohlfahrt des Gebiets unvereinbaren Verhältniſſe an die Regie⸗ 
rung zu wenden. Andererſeits gingen gleiche Petitionen auch von den 
Bakuer Naphta⸗Induſtriellen ein, deren Intereſſen unter der Concurrenz 
der im Rayon des Freihafens errichteten Fabriken litten. 

In Anbetracht dieſer Petitionen es für gut befindend, gegenwärtig be⸗ 
reits die Wirkung der am 16. December 1880 beſtätigten Verordnung über 
den Freihafen in Batum aufzuheben, befehlen Wir: 

1) Den in der Stadt Batum beſtehenden Freihafen vom 5. (17.) Juli 
dieſes Jahres ab zu ſchließen. 

2) Die bis zu dieſem Termin im Rayon des rl und des 
Hafens von Batum ſich befindenden ausländiſchen Waaren der Verzollung 
nicht zu unterziehen. 

3) Den localen Kaufleuten freizuſtellen, alle in ihrem Beſitz befindlichen 
ausländiſchen Waaren, die auf Grund der allgemeinen Vorſchriften der 
Stempelung unterliegen, der Zollbehörde bis zum 5. (17.) Auguſt dieſes 
Jahres zur Stempelung, Plombirung und Banderolirung vorzuſtellen. 

4) Die bis zum 5. (17.) Auguſt zur Stempelung nicht vorgeſtellten 
Waaren als Contrebande zu betrachten. 

5) Den auf der Landſeite des Freihafens beſtehenden Zolleordon nach 
Ablauf der in Punkt 3 beſtimmten Friſt aufzuheben; — und 

6) Dem Verweſer des Finanzminiſteriums iſt es im Laufe von drei 
Monaten vom Tage der Aufhebung des Freihafens freizuſtellen, die in den 
Hafen von Batum zu importirenden ausländiſchen Waaxen von der Zoll⸗ 
zahlung zu befreien, ſowie auch andere diesbezügliche Erleichterungen in 
den Fällen zu gewähren, wo nach ſeinem Ermeſſen dazu hinlänglich ge⸗ 
nügende Gründe obwalten. z 

Das Original ift von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät Höchſteigenhändig 
unte er gt 8 u in den Finnlänbifeien Stä „Alexander“. 

uf der Nacht „Zarewna“ in den Finnländiſchen Skären, 
den 23. Juni 1886. 


Afrika. 

[Vom Congoſtaat.] Da die Anwerbung der Zanzibariten 
und anderer Neger der Oſtküſte immer ſchwieriger und koſtſpieliger 
für den Congoſtaat wird, hatte die Regierung beſchloſſen, Leute aus 
den eingeborenen Stämmen in der Nähe der Stationen als Soldaten 
anzuwerben. Mit den Bangalas machte man den Anfang; es glückte, 
ſie anzuwerben, und in der That wurde eine erhebliche Zahl derſelben 
nach Leopoldville gebracht. Das Experiment erwies ſich als verfehlt. 
Die Bangalas wurden in Leopoldville den Zanzibariten zum Ein⸗ 
exerciren übergeben. Letztere verabſcheuen die Bangalas und wollten 
daher an ihnen ihr Müthchen kühlen; ſie wollten ihnen die mili⸗ 
täriſchen Fertigkeiten mittelſt der Peitſche beibringen, aber die ſtolzen 
Bangalas ließen ſich das nicht bieten. Es kam am 15. April zum 
blutigen Kampfe zwiſchen den Zanzibariten und Bangalas, die erſteren 
zogen den Kürzeren; mehrere derſelben wurden mittelſt Knüppel durch 
die Bangalas erſchlagen. Nur mit größter Mühe und nach voll⸗ 
ſtändiger Trennung der beiden Stämme wurde die Ordnung herge⸗ 
ſtellt. An die Verwendung der Bangalas am Untercongo iſt bei 
ihrer Wildheit gar nicht zu denken. — Der Congoagent Georges 
Greasley, der im Februar d. J. nach dem Congo abgegangen war, 
iſt in Vivi am Fieber geſtorben; er war 23 Jahre alt. Es erregt 
— ſo bemerkt die „Weſer⸗Zig.“ — nicht geringes Aufſehen, daß der 
„Mouv. geographique“, das Organ des Congoſtaates, von allen dieſen 
Vorgängen nichts weiß; er beharrt alſo bei ſeinem Princip, nur 
Günſtiges mitzutheilen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Juli. 

Wie in Breslau die telephoniſche Verbindung mit dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk ſowie mit Berlin angeſtrebt wird, ſo bemühen 
ſich die kaufmänniſchen Kreiſe Stettins, mit der Reichshauptſtadt tele⸗ 
phoniſch in Verkehr zu treten. Unter welchen Modalitäten das Reichs⸗ 
poſtamt die gewünſchte telephoniſche Verbindung zwiſchen Berlin und 
Stettin in Betrieb ſetzen würde, geht aus folgendem von der „Neuen 
Stett. Ztg.“ mitgetheilten Schreiben des Oberpoſtdirectors in Stettin 
an einen der Intereſſenten hervor: 

„Stettin, den 5. Juli 1886. Im Verfolg meines Schreibens vom 26ſten 
Mai dieſes Jahres, betreffend die Herſtellung einer Fernſprechverbindung 
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ji fördern. Die Verhältniffe 


Iſt aber ein Aufſtand zu fürchten, fo werden auf der Stelle die An⸗ 
führer und die Verwegenſten von den Anderen geſondert und in 
Einzelhaft geſperrt; damit iſt dann die Sache meiſtens abgethan. 
Finſterer Kerker, hartes Lager, Schmälerung der Koſt und das pein⸗ 
liche Kurzſchließen der Hand an das Fußgelenk ſind die Strafen für 
Aufſtand, der, wenn er in einem Moͤrdergefängniß obſiegt, zu dem 
Furchtbarſten gehört, was man erleben kann. Die Strafen ſind 
milder als die, mit welchen man noch vor wenigen Jahren die Ma⸗ 
troſen der britiſchen Flotte behandelte. Da ſprach die neunſchwänzige 
Katze, die bei dem erſten Hiebe das Rückgrat bloßlegt, das erſte Wort. 

Einmal in der Nacht verſuchte ein Sträfling, aus Karthaus zu 
entfliehen. Nun muß man wiſſen, daß die Soldaten, welche bei 
Tage an den Ringmauern Schildwache ſtehen, am Abend, ſobald die 
Höfe und der Gemüſegarten von Sträflingen leer und dieſe in ihren 
Gefängniſſen hinter Schloß und Riegel ſind, in der Nähe des Ge⸗ 
bäudes Aufſtellung nehmen und dort bis zum nächſten Morgen bleiben. 
Da hört nun vor einiger Zeit ein Soldat Nachts um 2 Uhr unter⸗ 
halb der Mauer des Gefängniſſes ein ſchweres Geräuſch und ſieht 
gleich darauf in der Dunkelheit etwas Graues zwiſchen ſich und der 
nächſten Schildwache. Um ſeinen Kameraden nicht zu treffen, wartet 
der Soldat, bis das Graue, das er als einen Sträfling erkennt, 
weiter in den Garten gedrungen iſt, ſchießt dann und fehlt; der 
andere Soldat ſchießt und fehlt ebenfalls in der Dunkelheit. Andere 
Soldaten und Wächter kommen herbei. Der Flüchtling rennt durch 
den Garten, ergreift eine Bohnenſtange, um ſich damit auf die Ring⸗ 
mauer zu ſchwingen, hat aber in der Verwirrung deren ungünſtigſte 
Stelle auserwählt. Er läuft, immer die Stange hinter ſich schleppend, 
nach dem anderen Ende der Mauer, wo fie niedriger ift, wird aber 
von dort vertrieben, durch den Garten gejagt, mit Schüſſen verfolgt, 
erhält endlich eine Kugel durch den Kopf und bleibt todt liegen. Der 
ungewohnte nächtliche Lärm hatte die Verbrecher, welche ſogleich er: 
kannten, worum es ſich handelte, in ihren Zellen und Schlafſälen ge: 
weckt, und da war es, als ob wilde Thiere im Zwinger raſend 
würden. Aber ſofort wurden die Gefährlichſten herausgegriffen, in 
Einzelhaft geſetzt; dann legte ſich der Sturm und Karthaus lag jo 
fill wie zuvor in der nächtlichen Dunkelheit. 

Nachts iſt es in einem Gefängniß, wo ſo ſchwere Verbrecher ein⸗ 
gekerkert ſind, von geſpenſtiſcher Unheimlichkeit. Spärliches Licht er⸗ 
leuchtet kaum die Gänge, die an den ſtark verriegelten Thüren der 
Schlafſäle entlang führen. Gleich ſchwarzen Schatten gehen dort die 
Wächter auf und ab, aber man hört ihren Schritt nicht, denn ſie 
find mit Fülzſchuhen bekleidet, um ungehoͤrt ſich den Thüren nähern 
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Teppichfabrik hierſelbſt beſichtigt. 
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tbunlichft entgegenzukommen, wenn ſeitens der Betheiligten eine jährliche welches ſich in feinen Anfangsſtadien in Lähn bei Hirſchberg einige Jahre 


am 


jenem Betrage zurückbliebe. Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, 


Herren Mitunterehmer Ihres Geſuches hiervon gefälligſt zu benachrichtigen im Jahre 1877, 


und das Weitere wegen der diesſeits gewünſchten vertragsmäßigen Gewähr: 
leiſtung recht bald zu veranlaſſen.“ 

Möglich, daß, wenn zwiſchen Berlin und Breslau die 
Verbindung inſtallirt werden ſoll, von Breslauer Intereſſenten die 
Erfüllung ähnlicher Bedingungen gefordert würde. Uebrigens, meint 


die „N. Stett. Ztg.“, iſt mit dem von der Stettiner Ober⸗Poſtdkrection] maſchinen, 
zu Gunſten des Projects lager, 
ſchreibt das genannte das Teppichlager beſichtigt. 


gemachten Vorſchlage die Angelegenheit 
entſchieden. „Mit der gewünſchten Garantie, 
Blatt, dürfte faſt kein Riſico verbunden ſein, da bei etwa hundert 


Anſchlüſſen, auf die ſicher gerechnet werden kann, durchſchnittlich per Anwendung von n 
Anſchluß und Woche nur ein Geſpräch nothwendig wäre, um den der Smyrna⸗Teppiche erfolgt genau In derſelben Weiſe, 
auf jeden Fall aber die Nach- Teppiche können in allen 


geforderten Minimalertrag zu erreichen, h 
zahlung, auf hundert Anſchlüſſe vertheilt, nur verſchwindend gering 
ein könnte.“ 


— Mährend ſich der Breslauer Magiſtrat gegen die Asphal⸗ Qualitäten, die ſich theils durch daß Material 
Plätze ſehr reſervirt verhält, vergrößert ſichf durch das zum Plüſch verwendete Wollgarn, 


tirung der Straßen und 
das Netz der in Berlin mit comprimirtem Asphalt belegten Straßen 
jetzt jährlich um etwa 30 000 Quadratmeter. Zur Zeit ſind im 


Ganzen etwa 365 000 Quadratmeter Asphaltpflaſter in Berlin vor: ſchmacksrichtung ſehr erſchwert worden. 


handen. 
— Der „Wüſtegiersdorfer Grenzbote“ nimmt in ſeiner Nummer 


vom 14. d. Mts. Notiz von einem Vorkommniß, das, falls der Dar⸗ 


ſtellung deſſelben in dem genannten Blatt nicht von betheiligter auto: diſch, Renaiſſance und beſonders Rococo in den, verſchiedenſten Farben⸗ 
rativer Seite widerſprochen wird, verdient, unter der Rubrik „Zeichenſſtellungen. Die Fabrik arbeitet auf 100 Stühlen und liefert monatlich 


der Zeit“ vermerkt zu werden. Darnach erhielt Herr Au guſt 
Winkler, Hausbeſitzer in Kynau, nachdem er 12 Jahre lang Schöffe 
der Gemeinde Kynau geweſen und vor Kurzem als ſolcher wieder 
gewählt war, 


in Waldenburg auf den 3. Juli „in einer im Termin näher bekannt ſcheint 


zu gebenden Sache“. In dem Termin wurden Herrn Winkler von 
Herrn von Lieres Erörterungen in dem Sinne gemacht, „daß er die 
Wahl nur annehmen könne, wenn er bei Reichs oder Land» 
tagswahlen entweder regierungsfreundlich ſtimme, oder 
ſich der Wahl ganz enthalte.“ Herr Winkler hat, wie der 
„W. G.“ weiter berichtet, noch im Termin die Annahme der Wahl 
abgelehnt. Die Quelle dieſer Mittheilungen des „W. G.“ iſt Herr 
Winkler ſelbſt, der auf der Redaction des Blattes das Vorkommniß 
erzählt und verſichert hat, er könne die Wahrheit feiner Angaben 
eventuell eidlich erhärten. 


XXII. Schleſiſcher Gewerbetag. 

Unſer —4.⸗Correſpondent ſchreibt uns vom 12. Juli er. aus Schmiede⸗ 
berg: Den letzten Gegenſtand der Verhandlungen bildete das Referat des 
Commiſſionsraths Milch über die projectirte deutſch⸗nationale 
Gewerbeausſtelkung in Berlin im Jahre 1888. Referent warf 
einen kurzen Rückblick auf die Stellung, welche der Ausſchuß des Schleſi⸗ 
ſchen Central⸗Gewerbevereins zu dieſem 5 genommen habe. Zunächſt 
ſei man auf großen Widerſtand geſtoßen. eide ſchleſiſchen Gewerberäthe 
hätten erklärt, die ſchleſiſche Großindustrie fei bei ihrem jetzigen Stande 
nicht in der Lage, ſich an der Ausſtellung zu betheiligen. Darauf ſei bei 
den einzelnen Induſtriellen der Provinz Umfrage gehalten 8 welche 
theils zuſtimmende, theils ablehnende Antworten zur Folge gehabt. Als 
hierauf das Berliner Comité ſich conſtituirt habe, abe auch der Ausſchuß 
feſte Stellung genommen und ſei zur Bildung eines Comiteés geſchritten. 
Nachdem nun der We . 1 In ih 
q hmen abgeſchloſſen. aſſelbe ſcheine aber nur vertagt. BD 
9 ſchon das Beſtreben geltend, daß eine deutſche 


ud mache ſich 5 1 1%) 
Kauuſtgewerbeaueſtelung veranftaltet werde. Sollte die „Freie Vereini⸗ 
ung“ in Berlin auf dieſe Idee eingehen, ſo werde der Aus⸗ 


ſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins die Intereſſen des 
heimiſchen Kunftgewerbes in geeigneter Weiſe zu vertreten nicht verab⸗ 
fäumen. Uebrigens müſſe er Yin Bedauern ausſprechen, daß die 
geplante Ausſtellung nicht zu Stande gekommen. Eine Debatte knüpfte 
ich an dieſes Referat nicht. — Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Der Vorſitzende dankte den Referenten und ſpeciell dem Abgeordneten 
von Schenckendorf für ihre Mühe und forderte die Verſammlung auf, 
ihrerſeits dieſen Dank durch Erheben von den Plätzen zu bezeugen. Die 
Verſammlung kam dieſer Aufforderung nach. Der Vorſitzende dankte 
auch allen Theilnehmern an den Verhandlungen für die bewieſene Aus⸗ 
dauer mit dem Erſuchen, auch dem nächſten Gewerbetage daſſelbe Intereſſe 
zu widmen. Commerzienrath Mende⸗Schmiedeberg ſprach im Namen 
der Verſammlung dem Vorſitzenden für ſeine unparteiiſche und geſchickte 
Leitung der Verhandlungen den gebührenden Dank aus. 


und durch das Guckloch die Gefangenen beobachten und belauſchen zu 
können. Die Schlaffäle find von einigen Lampen erhellt, fo daß man 
fie von dem dämmerigen Gange gut überblicken kann. Da ruhen 
die grauen Geſtalten mit verzerrter Miene; hier merkt man beſſer, 
als wenn ſie wachen, was für Menſchen man vor ſich hat. Die 
Meiſten zeigen den unbeſchreiblich niedrigen Ausdruck ſchlafender 
Hyänen. Einige ſind noch wach; ſie flüſtern mit einander. Bei der 
ungebrochenen Stille auf dem Gange vernimmt man jedes ihrer 
Worte. Es find zwei Mörder, die ſich ihrer Gräuelthat rühmen, 
deren Einzelheiten bis in's Breiteſte berichten, immer wieder davon 
anfangen, einander zu überbieten ſuchen in der Beſchreibung der 
Grauſamkeit, mit der fie vorgegangen find, fie wühlen förmlich in 
Blut und Gräuel. Die nächtlichen Geſpräche der Verbrecher gehören 
zu dem Grauenhafteſten, was man hören kann. Dazu die ſchleichenden 
Wächter, ihr Horchen an den Thüren, das unheimliche Spähen durch 
das Guckloch, die fahle Beleuchtung, man glaubt in eine Welt von 
Geſpenſtern und Unholden verſetzt zu ſein. 

In den Schlafſälen ſind die eiſernen Betten an den Fußboden 
geklammert, damit ſie nicht als Waffen oder Barricaden dienen 
können; desgleichen find die Oeſen mit ſtarken eiſernen Ringen ver: 
ſichert. Um das Geſtühl in der Kirche zieht ſich ein breiter freier 
Raum hin, in dem im Bedarfsfalle genügend Mannſchaft ſich ent⸗ 
wickeln kann. Während des 9 18 e 10 der 
8 S it ſcharfgeladenem Gewehre. Neben dieſen Maß⸗ 
ir 7 Maike ae ehenbe Wildheit und der Unerbittlichkeit 
bei Fluchtverſuchen kann man die Milde, welche den gutwilligen Ge⸗ 
fangenen entgegengebracht wird, die Sorge am ihr ſonſtiges Wohl⸗ 
ergehen, durch muſterhafte Reinlichkeit und Lüftung der ganzen An; 
ſtalt, durch Gewiffenhaftigteit in der Zubereitung der Speiſen, durch 
freundliche Anſprache ſeitens des Directors, des Geistlichen oder des 
Arztes, nicht genug hervorheben. In den Arbeitsſälen hingen Käfige 
mit Kanarienvögeln an der Wand; Sträflinge, die ſich gut 87 
dürfen ſſch dieſe zarten Thiere halten. Aber, daß ſie es mit 5 
thun, fie, die an den grauſamſten Verbrechen Freude fanden, iſt 


mertwürdig genug. Es giebt noch mehr Gegenfäge in ben groben 
erkwürdig genug gie Der Gefangenen Freundſchafts⸗ 


Strafanſtalten. So bilden ſich 
Bündniſſe, die an Innigkeit förmlichen Liebſchaften gleichen 1 
zu Eiſerſucht Anlaß geben. Andere Sträflinge lieben Muſik un 


i t 
kunſtvolle Arbeit mit Hingebung. Im Arbeitsſaale für Schnitzere 
dab 10 Hietler, der vor einigen Jahren den Baron Sothen 12567 
ſchoß, über ein feines Werkſtück gebeugt und mit dem Schaber eifrig 


Mindeſteinnahme von 5000 Mark auf fünf Jahre in der Weiſe | befand, 
fichergeftellt würde, daß die Intereſſenten ſich vertragsmäßig verpflichteten, benen 

Schlaſſe jeden Jahres denjenigen Betrag antheilig nachzuzahlen, worden. ö 
um welchen die wirkliche Jahreseinnahme aus den Einzelgeſprächen hinter | u. Schmidt, 
die rath Schmidt, ſtand, übernommen. Na 


telephoniſche die um 


eine Vorladung vor den Landrath Herrn von Lieres hat auch Verſuche 


dann aber nach Schmiedeberg überſiedelte, iſt durch den verſtor⸗ 
Commerzienrath Schmidt in Görlitz im Jahre 1854 gegründet 
Später wurde die Fabrik von der Firma Gevers 
an deren Spitze der Sohn des Begründers, Geheim⸗ 
ch dem Tode des Letzteren, 
ging das Etabliſſement in den alleinigen Beſitz 
des damaligen Leiters, des Commercienraths E. Mende, über, welcher 
noch jetzt der Beſitzer iſt. In zwei Colonnen wurden die Beſucher durch 
n Fabrikräume geführt, und zwar geſchah die Führung in 

der Weiſe, daß man die überall bewunderten und begehrten Schmiedeberger 
Teppiche allmälig aus dem Rohſtoff entſtehen ſah. So wurden nach ein⸗ 
ander die Wollwäſche, die Woll⸗Trockenanſtalt, die Woll⸗Auflockerungs⸗ 
die Wollſpinnerei, die Wollfärberei, der Zeichenſaal, das Woll⸗ 
Arbeitsſäle zum Knüpfen der Teppiche, die Teppichſcheererei und 
In dem Wolllager überraſchte die überaus 
in Blau allein waren einige 80 Nu⸗ 
daß beim Färben der Wolle die 
Die Fabrikation 
wie im Orient. 
Größen und Formen geliefert werden, es bedarf 
nur der Einſendung des Zimmerplanes. Auch die Farbenuancen können 
ganz genau nach 0 geen wee 1 1 verſch 5 85 
uſenden ſind, feſtgeſtellt werden. ie Fabrik arbeitet verſchiedene 

Dem Einaufenbem e Fee ür Kette und Schuß, theils 
theils durch die dichtere oder 
Stellung der Wollmaſchen unterſcheiden. In den letzten Jahren 
wie mitgetheilt wurde, durch das Jagen der Concur⸗ 
dann aber auch durch die ganz veränderte Ge⸗ 
Die ſonſt ſo beliebten türkiſchen 
Farbenſtellungen, wie ſie heute noch in Kleinaſien vornehmlich an der 
Tagesordnung ſind, werden jetzt nur ſelten verlangt. Man will vielmehr 
Unausgeſprochene, alſo gebrochene Farben und Deſſins in folgenden Stil⸗ 
arten: Perſiſch, Louis XIV., Louis XV., Louis XVI., Queen Anne, In⸗ 


die 


große Zahl von Farbenuancen; 
ancen vertreten. Bemerkt ſei hier noch, m Fa 
Anilinfarben ſtreng ausgeſchloſſen iſt. 


leichtere 
iſt die Fabrikation, 
renz nach neuen Deſſins, 


mehr als 3500 Qu.⸗Mtr. Teppich; ſie iſt die größte dieſer Art und ſtets 
ſtark beſchäftigt, da ſie die größten Conſumenten zu ihren Abnehmern zählt. 
Der Abſatz der Teppiche erfolgt nach Deutſchland, Schweiz, Oeſterreich, 
Ungarn, Italien, Belgien, Holland, England, Amerika, Auſtralien ꝛc. Man 
gemacht, nach Spanien Teppiche abzusetzen. Allein dort 
kein günſtiges Feld für dieſen Artikel zu ſein. Die meiſten 
europäiſchen Höfe haben Teppiche aus Schmiedeberg bezogen, beſonders hat 
in den letzten Jahren König Humbert von Italien eine Anzahl großer 
Teppiche in Schmiedeberg anfertigen. So hat u. A. die Fabrik für den 
Quirinal einen Teppich geliefert, deſſen Flächeninhalt 380 Quadratmeter 
betrug, der ferner 8 550000 1 | 0 
Beſichtigung der Fabrik, welche für die Beſucher von hohem Intereſſe 
war, credenzte Commerzienrath Mende in ſeinem Privatgarten einen 
kühlen Trunk wohlſchmeckendſter Bowle. 

Bald hierauf vereinigten ſich die Delegirten zu einem Feſtſouper im 
Saale des Hotels „zum goldenen Stern“, bei welchem die hieſige Berg⸗ 
capelle die Tafelmuſik ausführte. Die Reihe der zahlreichen Toaſte er⸗ 
öffnete Commerzienrath Dr. Web sky. Es gebe wohl, wie Redner aus⸗ 
führt, kaum eine andere Stadt, die mehr als Schmiedeberg daran erinnere, 
daß ſie unter der Fürſorge der Könige Preußens geſtanden. Die Häuſer 
in Schmiedeberg trügen zum großen Theil den Stempel der Zeit Friedrich 
des Großen. Durch die Politik dieſes Königs ſei Schmiedeberg reich ge⸗ 
worden. Dieſe Politik, für das Wohl der Induſtrie zu ſorgen, ſei ſtets 
das Streben unſerer Könige geweſen und ſei es auch jetzt. Man brauche 
die Thatſachen nicht aufzuzählen, ſondern nur den Namen unſeres Kaiſers zu 
nennen, um freudigen Gefühls in ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein⸗ 
zuſtimmen. Nachdem das fache Hoch verklungen, fang die Verſammlung ſtehend 
den 1. Vers der Nationalbymne. Handelskammer⸗Syndicus Dr. Ex as erinnerte 
daran, in wie hohem Maße der Schleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein ſich 
ſteis der Unterſtützung der Staatsbehörden zu erfreuen gehabt habe. Heute 
ſei ganz beſondere Veranlaſſung, uns in Anbetracht der beſchloſſenen großen 
Canalbauten zu freuen und dankbar zu ſein. Mit dem Wunſche, daß der 
Verein auch feuer bei den königl. Behörden Unterſtützung finden möge, 
bringt er dieſen ein dreifaches Hoch. Director N wies darauf 
hin, daß Schmiedeberg wie kaum eine andere Stadt es verſtanden habe, 
die Samenkörner des großen Königs zur Entwickelung zu bringen. 
Schmiedeberg mit ſeinem Kunſtgewerbe, welches den Namen der Stadt in 
alle Lande getragen, möge auch ferner reiche Früchte davon tragen. 
Schmiedeberg und ſeine Arbeitſamkeit lebe hoch. Der Vertreter des Land⸗ 
raths des Hirſchberger Kreiſes, Herr von Küſter auf Lomnitz, toaſtete 
auf den erſten Arbeiter nächſt dem Kaiſer, auf den Fürſten Bis: 
marck; der Vorſteher der hieſigen Präparandenanſtalt, Herr Zechlin, auf 
pen Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins; Commiſſions⸗ 
rath Milch auf das Wohl des Gewerbe-Vereins zu Schmiedeberg; 
Gewerberath Frief auf den Vater der Erziehung zur Arbeit, Herrn von 
Schenckendorf; Herr Dr. Müller⸗Liegnitz auf den Schleſiſchen⸗Central⸗ 
Gewerbeverein. Bürgermeiſter Höhne von hier erinnerte an den wogenden 
Kampf der Debatte während der Verhandlungen, in welchem die Hobel⸗ 
bank gegen die Schulbank ins Feld geführt würde und läßt ſchließlich die 
lieben Gäſte hoch leben. Mit dieſen und vielen anderen Toaſten wechſelte 
AT Geſang von Tiſchliedern, fo daß in reichlicher Weiſe für Unterhaltung 
geſorgt war. 


hantirend. Er verhält ſich muſterhaft und wird nicht allein darum, 
ſondern wohl auch, weil er feine That nicht aus niedrigen Beweg⸗ 
gründen, vielmehr im Zorn beging, gut behandelt und gewiß lange 
vor Ablauf ſeiner Zeit begnadigt werden. Ich hätte ihn gern ſofort 
mit mir aus dem Gefäͤngniß genommen in meinen Gaſthof zu 
Gitſchin und ihn dann auf die Eiſenbahn zur Fahrt nach Hauſe 
ebracht. 

5 Wenn man ein großes Gefängniß beſucht hat, bleibt Einem 
mehrere Tage danach die aus Befriedigung und Betrübniß zu gleichen 
Theilen gemiſchte Vorſtellung, daß man frei herumgehen, thun und 
laſſen kann, was man will, während die Armen innerhalb der Ring⸗ 
mauern bleiben in ewigem Einerlei. Ich reiſe durch Böhmens ſchöne 
Gefilde nach Hauſe zurück: ſie bleiben dort in dem ſchweigſamen 
Karthaus. Ich ſehe meine Freunde wieder: ſie nicht die ihren; ſie 
bleiben dort. Sie bleiben dort bis in das nächſte Jahrhundert hinein 
oder bis an ihren Tod. Arme Menſchen! Theure Genoſſen! Ich 
möchte Director Eures Gefängniſſes fein, um Euch zu tröſten und 
bei Fluchtverſuch zu erſchießen, damit Euer ruchloſes Daſein und 
Euer Leiden deſto früher ein Ende nehme. 

Johannes Ziegler. 


Palermitaniſche Architekturen. 

Im ganzen Bereich der Baugeſchichte des Mittelalters giebt es kaum 
ein intereſſanteres Fleckchen Erde, als die Hauptſtadt der Inſel Sieilien. 
Die wechſelvolle politiſche Geſchichte derſelben hat ihre bezeichnenden Spuren 
in Baudenkmälern hinterlaſſen, von denen einige zu den kunſtgeſchichtlich 
merkwürdigſten architektoniſchen Schöpfungen gehören. Man vergegen⸗ 
wärtige ſich, daß Palermo, bei der Theilung des römiſchen Reiches dem 
weſt römiſchen Reiche anheimgefallen, im erſten Drittel des 6. Jahrhunderts 
von den Gothen erobert wurde; daß es im neunten, zehnten und einem 
beträchtlichen Theil des 11. Jahrhunderts unter der Herrſchaft der Sara⸗ 
zenen ſtand, die in der Hauptſtadt und auf der Inſel eine ähnliche Blüthe der 
Cultur herbeiführten, wie die Maurenfürſten in Granada und Andaluſten; 
daß Palermo ferner, nachdem gegen Ende des 11. Jahrhunderts Robert 
Guiscard Herr der Stadt geworden war, Reſidenz der normanniſchen 
Könige wurde ꝛc., und man wird es begreiflich finden, daß die in jenen 
Epochen entſtandenen monumentalen Bauten Palermos beredtes Zeugniß 
ablegen von dem eigenthümlichen Gang der bewegten Geſchichte der Inſel. 


Am frappanteſten prägt ſich dies aus in der berühmten Capella pala- ſu 


tina des unter Roger und den beiden ihm folgenden Königen vollendeten 


die weltbekannte Gebets! Nach aufgehobeier Tafel gegen 9 Ute Abends begaben ſich die Weile 


Maſchen zählte und 1235 Klgr. wog. Nah | g 
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nehmer am Gewerbetage nach dem Garten des Hotels zum Preußiſchen 
Hofe, we ihrer eine Ueberraſchung wartete. Der genannte Garten bietet 
einen ſchönen Blick nach dem Hochgebirge mit der Koppe. Letztere er⸗ 
ſtrahlte bald in buntem bengaliſchen Feuer, deſſen rothes Licht namentlich 
effectvoll wirkte und den Zuſchauer in die Illuſion verſetzte, als ob die 
Koppe ſich zu einem feuerſpeienden Berge metamorphoſirt hätte. Hierauf 
wurde, während die Bergkapelle concertirte, im Garten des Preußiſchen 
Hofes ein Feuerwerk abgebrannt. Schließlich vereinigte man ſich zu einem 
Abendſchoppen im Speiſeſaale des Preußiſchen Hofes. 

13. Juli: Die noch anweſenden Delegirten des Gewerbetages machten 
heute Vormittag einen Ausflug nach Ober⸗Schmiedeberg, um zunächſt der 
Wollſpinnerei des Herrn Güttler einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Aus 
den beſcheidenſten Verhältniſſen heraus hat es Herr Güttler durch un⸗ 
ermüdlichen Fleiß allmälig zu einem maſchinellen Fabrikationsbetriebe ge⸗ 
bracht, deſſen Entwickelung noch nicht abgeſchloſſen zu ſein ſcheint. Aus 
natur u und weißer geſponnener Wolle hatte Herr Güttler zu 
Ehren der Delegirten eine Ehrenpforte mit einem „Willkommen in Ober⸗ 
Schmiedeberg“ über die Straße geſpannt. Ein weiterer Beſuch galt der 
Sande in Ober⸗Schmiedeberg, in welcher die Königs⸗ und 
Laurahütte Magnet⸗Eiſenerze fördern läßt. Im Zechenhauſe legte Berg⸗ 
verwalter Hermann ein zahlreiches Kartenmaterial vor, gab die nöthigen 
Erläuterungen dazu, um den Beſuchern ein Bild von den Lagerungs⸗Ver⸗ 
hältniſſen der Erze zu geben. Wägrend einige Herren in die Grube ein⸗ 
fuhren, begab ſich der ne Theil hinauf zu der berühmten Brücke im 
Zuge der Landeshut⸗Schmiedeberger Chauſſee, welche, auf dem Terrain 
des Bergwerks errichtet, ſich auf der einen Seite geſenkt und Riſſe er⸗ 
halten hat. Der Rückweg erfolgte auf der Chauſſee und über den von der 
Victoriahöhe nach der Stadt vom Rieſengebirgsverein angelegten Ppome⸗ 
nadenweg durch die zu Ehren der Gäſte mit Fahnen reich geſchmückte 
freundliche Bergſtadt nach dem „Preußiſchen Hofe“, wo ſich die Gäſte zu 
1 Mahle vereinigten. Ein Theil der Gäſte machte im 

aufe des Nachmittags noch einen Ausflug nach Krummhübel, um zum 
letzten Zuge wieder zurückzukehren, der auch die letzten Gäſte nach ihrer 
Heimath entführte. 


Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht trifft morgen, den 16. d. M., 
Abends 9 Uhr 35 Min. mit dem aus Camenz kommenden Zuge auf dem 
Centralbahnhofe ein und fährt mit dem 10 Uhr 29 Min. abgehenden Ber⸗ 
liner Courierzuge weiter. 

* Graf von Baudiſſin. Officiöſe Blätter beſtätigen nunmehr die 
von uns bereits vor einigen Tagen gebrachte Meldung von der Ernennung 
des Grafen Baudiſſin zum Präſidenten des Regierungsbezirks Oppeln. 


„Von der Univerſität. Am Sonnabend, 17. d. M., Vormittags 
11 Uhr, wird behufs Erwerbung der theologiſchen Licentiatenwürde Herr 
Wilhelm Frommberger feine 3 „De Simone Mago“, 

egen die Herren: Senior Decke, Cand. H. Thiel und Paſtor H. Tſcherſich 
in der Aula Leopoldina hieſiger Univerſität öffentlich vertheidigen. 

sg Militäriſches. Die als dienſtuntauglich entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften, welche dieſes Jahr bei dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft vorgeſtellt 
worden ſind, haben ihre Militärpapiere ſofort im Zimmer 7 der Ohlauer 
Thorwache abzuholen. 

p. Bäcker⸗Verſammlung. In der am Dinstag abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Bäckergeſellen wurde zunächſt ſeitens des betreffenden 
Delegirten (J. Becker) das Referat über den Berliner „deutſchen Bäcker⸗ 
tag“ (2. Juli) erſtattet. Auf demſelben waren vertreten die Städte Berlin 
durch fünf Delegirte, Leipzig und Frankfurt a. M. durch je zwei Delegirte, 
Dresden, Breslau, Hamburg und Gießen durch je einen Delegirten. 
Sämmtliche Delegirte ſprachen ſich über die Gewerksverhältniſſe ihrer 
Heimath aus. Bei der Behandlung der Lehrlingsfrage kam zur Sprache, 


daß Berliner Meiſter (durch einen Vermittler in Leobſchütz) dutzendweiſe 


Lehrburſchen aus Schleſien beziehen. Es wurde dieſerhalb dem Delegirten 
für Breslau angerathen, dahin zu wirken, daß durch alljährlich dreimalige 
Inſertion in den Kreisblättern und geleſenſten Zeitungen Schleſiens Eltern 
und Vormünder mit der Lage des Handwerks bekannt gemacht würden. 
Der Bäckertag trug ferner derjenigen Stadt, in welcher im nächſten Jahre 
der Verband „Germania“ (Meiſter⸗Verband) tagen wird, auf, eine Com⸗ 
miſſion zu wählen, welche ſich beim Verbandstage Zutritt ver⸗ 
ſchaffen ſoll, um in der Lehrlingsfrage dahin vorſtellig zu werden, 
daß kein Meiſter mehr als zwei Lehrlinge halte. Im Weiteren 
wurde die Schlafſtellenangelegenheit, die Lage des Verbandsorgans „Der 
Wecker“ und in taktiſcher Beziehung die Frage der Arbeitseinſtellung bes 
ſprochen. Bei Beſprechung des letzten Punktes erklärte ſich der Hamburger 
Vertreter für ein entſchiedeneres Auftreten. Die Anſicht fand ſchließlich 
auch Zuſtimmung, indem der Bäckertag überzeugt war, daß derjenigen 
Stadt, welche zur Arbeitseinſtellung gezwungen wird, ſeitens der Berufs⸗ 
genoſſen Beiſtand geleiſtet werden wird. — Nach Erſtattung des Referats 
erinnerte der Vorſitzende Schramm daran, daß, um in der Schlafſtellen⸗ 
angelegenheit Wandel zum Beſſern zu ſchaffen, in Breslau bereits im 
Februar eine Commiſſion gewählt worden ſei, welche ſchlechte Schlafſtellen 
der Sanitätspolizei anzuzeigen hätte. Demnächſt ſprach der Schriftführer 
des hieſigen Ortsverbands, Kentok, über die gegenwärtige Lage des Ge⸗ 
werks und wandte ſich in ſcharfen Worten gegen die Gleichgiltigkeit, welche 
die hieſigen Berufsgenoſſen den Beſtrebungen des Verbandes gegenüber 
an den Tag legten. Da der Vorſitzende gegen Ende der Verſammlung 
ſein Amt niederlegte und der neu Gewählte, J. Becker, die Wahl ablehnte, 
wurde das vacante Amt für das laufende Quartal proviſoriſch dem Schrift⸗ 
führer übertragen. 


königlichen Palaſtes. Das Bauwerk zeigt eine wunderbare Miſchung von 
altitalieniſchen, altgothiſchen, byzantiniſchen, mauriſchen und normanniſchen 
Elementen. In den gangbarſten kunſtgeſchichtlichen Handbüchern finden ſich 
Abbildungen der Capelle reſp. Reproductionen von architektoniſchen Details 
derſelben. Das hieſige Muſeum iſt im Beſitz einer von Chr. Wilberg 
gemalten Innenanſicht der Capelle, welche einen Theil des Schiffes, den 
Kuppelraum und die Apfis zeigt. Daß mindeſtens die Wandmoſaiken 
byzantiniſch ſind, iſt aus dem Wilberg'ſchen Gemälde deutlich zu erſehen. 


Es iſt natürlich, daß gerade für die Architekturmaler Palermo eine bes 
ſondere Anziehungskraft beſitzt, und ſo hat es denn nicht ausbleiben 
können, daß Meiſter verſchiedener Grade ſich von hier die maleriſchſten 
architektoniſchen Motive geholt haben und noch holen. Beſonders hat der 
Altmeiſter der Architektur⸗Aquarelliſten, Carl Werner, der länger als 


zwei Jahrzehnte auf dem Boden Italiens die Inſpiration zu ſeinen viel⸗ 


bewunderten Bildern geſchöpft, den anziehenden Reizen der Palermitani⸗ 
ſchen Architekturen feinen Pinſel geliehen. Den Verehrern des Meiſters jet 
hierdurch mitgetheilt, daß eine prächtige Serie von Original⸗Aquarellen 
des Künſtlers z. Z. in der Kunſthandlung von Bruno Richter hierſelbſt zur An⸗ 
ſicht und zum Verkauf ausliegt. Eigentlich ſind es Aquarell⸗Miniaturen, die 
Werner hier geſchaffen, denn die Größe der Blätter bewegt ſich innerhalb einer 
Längen: und Breitenausdehnung von 10 bis zu 15 Centimetern. Aber mit 
welcher beliciöfen Feinheit find dieſe kleinen Meiſterwerke ausgeführt! Da 
iſt gleich zuerſt die Capella palatina zu erwähnen, deren Details eine 
überaus liebevolle Wiedergabe erfahren haben. Da iſt ferner eine Anſicht 
des palazzo reale ſelbſt. Ferner eine Anſicht der Kathedrale der heiligen 
Roſalie, in der ſich gleichfalls die Miſchung der verſchiedenſten Bauſtyle 
in intereſſanter Weiſe bemerkbar macht; ganz abgeſehen von der vor der Kirche 


befindlichen pikanten Staffage (einer bunten Menge von Zuſchauern, die id 


mit echt italieniſcher Vergnüglichkeit an der Vorſtellung eines Marionetten⸗ 


theaters erbauen); ein Ausblick auf den achteckigen Platz Quattro Cantons, in 


welchem ſich die Hauptſtraßen der Stadt, der Corſo Vittorio Emmanuele und 
Macquede ſchneiden; die porta felice an der Marina, der Hafenpromenade; 
ein Panorama von Palermo, von 8. Maria di Gesu aus aufgenommen; 
der Dom von Monreale, der Kreuzgang daſelbſt; die Grotte der heiligen 
Roſalie; ein herrliches kleines Bildchen, die aus dem 12. Jahrhundert 
ſtammende Kirche San Giovanni degli Eremiti darſtellend, ꝛc. ꝛc., Altes 
und Neues in bunter Reihenfolge. 
Die Aquarellen ſind im Jahre 
btilen Schöpfungen anzuſehen, 


1884 entſtanden. Wer vermochte dieſen 
daß ſie von der Hand eines 76jährigen 


Künſtlers geſchaffen worden ſind! K. N. 
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Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


tigen Knaben zeigen hocherfreut an 


Georg Danziger 
und Frau a 1463] 
Selma, geb. Lißner. 
Breslau, den 15. Juli 1886. 
N verſchied nach längeren Leiden 
unſer guter Vater, Hader, am 


Großvater, 
Herr Tiſchlermeiſter 


Carl Sigismund Guttwein 


in dem ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 
Leubus, den 14. Juli 1886. 
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Zoologische 


Heute Freitag Concert. Anfang 4½ Uhr. Bei Regenwetter kann am 
Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe. 


ee een e 1 
Heut früh 3 Uhr ſtarb nach 
längerem Leiden mein guter 
Mann, unſer Vater, Großvater 
und Bruder, der Kaufmann 


Siegismund Brieger, 
im Alter von 59 Jahren. 
Breslau, den 15. Juli 1886. 
Die 1456] 
trauernden Hinterbliebenen. 


. Freitag Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr. Trauerhaus: 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 66. 


Die Hinterbliebenen. 


gefördert hat. 
denken bewahren. 


Breslau, den 15. Juli 1886. 


Nach langen schweren Leiden 
heut Nachmittag 1¼ Uhr im Alter von 75 Jahren unsere liebe 
hochverehrte Mutter und Schwiegermutter, 

die verwittwete Frau Geheime Justizrath 


Wollenhaupt, Johanna, 
geb. Freiin von der Decken. 


Breslau, den 14. Juli 1886. 


Anna Hecke, geb. Wollenhaupt. 
Hecke, Justizrath. 


Am 12. d. Mts. verschied nach schweren Leiden 


Herr Gymnasiallehrer Dr. Beblo. 


Der Verein für Geschichte der bildenden Kunst betrauert in 
dem Entschlafenen ein unermüdlich thätiges Mitglied des Vor- 
standes dieses Vereins, dessen Bestrebungen er, ausgestattet mit 
reichem Wissen, in selbstlosester Weise mit glücklichem Erfolg 
Der Verein wird ihm stets ein ehrendes An- 


Der Vorstand 
des Vereins für Geschichte der bildenden Künste 
zu Breslau. N 


v. Uechtritz, Lüdeeke (Vorsitzende), Beeker, Caro, 
Richter, Roseek, Schmarsow, Weber. 


Großes 


Montag, den 19. Jul 
5 6 Re 


[914] 


Tage ein Entreebillet genomme 


muß pro Tag ein Wagenbillet 


aber entweder Actien oder Paſſe⸗pa 


starb zu Charlottenburg 


Billets ſind ſichtbar zu tragen. 


auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 
904] 
eſonderen Beamten contr 


Equipagen der Actionäre fahren frei ein. 


Bis zum 17. Juli find alle Billets auch im Secretariat des Vereins, u 
Carlsſtr. 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige Beſtellungen 


arten. 


Auf dem Nennplatz bei Scheitnig. 
ferdereunen. 
Sonntag, den 18. : uli, Nachmittag 4 Uhr: 


ennen. 


i, Nachmittag 4 Uhr: 


nnen. 


Das Verlooſungs⸗Nennen findet 
am 18. Juli ſtatt. 


Der Sieger in dieſem Rennen fällt an den Verein 
und wird unter alle anweſenden Zuſchaner, welche an dieſem 


u haben, verlooſt. 


Preiſe der Plätze auf dem Rennplatze: 
Für Egnipagen, welche auf den Renuplatz ſelbſt fahren wollen, 


à 10 Mark gelöſt werden; die 
ie Inſaſſen müſſen 


rtouts, Damen dagegen Logenbillets 


haben. 
1 Paſſepartout 10 M., 1 Logenbillet 6 M., erſte Tribüne 4 M., zweite 
Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ringbillet 50 Pf. pro Tag. 
Zum Sattelplatz haben nur Vereinsmitglieder und 
deren Damen, ſowie Beſitzer von Paſſe⸗partonts Zutritt. Alle 


Es wird hierdurch ausdrücklich bekannt gemacht, daß 
alle Billets mit dem Vereinsſtempel verſehen find; un⸗ 
. 1 Billets ſind ungültig, und wird durch 8877 


olirt werden. 8 
etorinm. 


Das Dire 


Heute Nacht 2 Uhr entschlief nach mehr wöchentlichem 
theurer unvergesslicher 
Schwieger-, Gross- und Urgrossvater 


Jacob Brauer, 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen diese traurige Anzeige 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Peiskretscham, Breslau, Wien, Zabrze. 


Krankenlager unser 


Beerdigung: Freitag 2 Uhr. 


n 


Teltgarten. 


Heute : Großes 
I 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Beindel, 
i Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [908] 
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Gatte, Vater, 


ente Freitag: 
[917] 9 a 


— 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
in Gorbitz b. Dresden. Paul 
Fiſcher, Recipient der Kgl. Sächſ. 
Altersrentenbank u.Lotterie⸗Collecteur 


Danksagung. Eine geübte Damenſchneiderin, 


Es sind uns bei dem mich und meine Familie wiederholt 


getroffenen schweren Verluste 


lieben Frau Luise, geb. Körner, so viele Beweise von herz- 
licher Theilnahme geworden, dass es mir nur auf diesem Wege 
möglich ist, meinen und der Meinen innigsten Dank dafür aus- 
Der liebe Gott lohne es einem Jeden. 


zus prechen. 


Dre 


Gustav Dietrich, Wurstfabrikant. 


auch in Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Garderobe firm, bittet die geehrten 
Herrſchaften um recht baldige Be⸗ 
ſchäftigung in und außer dem Hauſe, 
auch würde dieſelbe auf Wunſch 
Aenderungen in Kleidungsſtücken über: 
nehmen Schmiedebrücke 53, im 
Vorderhauſe, 2. Etage rechts. [299] 
zine Nähterin, in Wäſche, Schnei⸗ 
dern, Ausbeſſern und Maſchine 
geübt, empfiehlt ſich den Herrſchaften 
aufs Land, pro Tag 75 Pfg. Offert. 


durch den Heimgang meiner 


[903] 


N 


Die Beerdigung der Frau Fabrikbesitzer 


Anna Hillmann 


findet Sonnabend, den 17., Nachmiting 3 Uhr, 
nach Rothkretscham statt. 


BORN ee 


unter W. G. 98 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ine tücht. Weißnäherin m. guten 
Kräften wünſcht größere Poſten in 
einf. Frauenhemden zu übern. Güt. 
Off. erb. unter E. 92 f. Briefk. d. Ztg. 


Sir achtb. Familie, jüd., d. Tochter 
Seminariſtin iſt, wünſcht e. eben 
ſolche oder Schülerin unt. ſ. günft. 
Beding. in Penſion zu nehmen. 
Auf Wunſch Nachhilfe. Clavier zur 


[1474] 


Herzlichen Dank allen Denen, welche 
uns beim Heimgange unſerer ge⸗ 
liebten Lotte ihre Theilnahme be⸗ 
wieſen haben. 3611 

Breslau, den 15. Juli 1886. 


Familie 
Paul Wagner. 


Lobe - Theater.: 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener: 

Freitag. Zum 1. und vorletzten 
Male: „Haus im Glück.“ Volks⸗ 
tück mit Geſang in 4 Acten von 
Max Grube und Franz Koppel⸗ 

Ellfeld. Muſik von Fiſcher. 

Sonnabend. Zum zweiten und 
letzten Male: „Der Geigen⸗ 
macher von Mittenwald.“ 
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten 
von L. Ganghofer und H. Neuert. 
Muſik von Fiſcher. 

Sonntag. Zum 2. und letzten 
Male: „Haus im Glück.“ 


Concert -Haus. 


Heute Freitag, den 16. Juli: 
Gaſtſpiel der Virtuoſen Frl. 
Rohn und Frl. Joſé Donato 
und der aus 8 Damen beſte⸗ 

henden Capelle. f 

Billets find vorher in den durch die 
Plakate verzeichneten Handlungen zu 
baben u. zwar mit 10 Pf. Ermäßigung. 
Anf. d. Concerts 7½, der Vorſt. 8 Uhr. 


Johanniter⸗Abend 3 


jeden Freitag 8½ Uhr, Reſtaurant 
Kahl (vm. Ebb 0 


Helm- Theater. 


. [912] Verfügung. Näh. sub D. 84 in den 
b Heute Freitag: Briefk. der Bresl. Ztg. 11447 
Neu! N In der Nähe des Matthias⸗Gym⸗ 


naſiums in Breslau wird für einen 


5 
„Die wilde Katze. Schüler eine vollſtändige 1919] 


Anfang des Concerts 7 Uhr. Pen Kon 
Oderschlösschen eſucht. Offert. an Emil Spiller's 


Freitag, den 16. Juli, Inſeraten⸗Gomptoir in Namslan. 


Großes Gartenfeſt Av 
VIS. 
mit Concert Dem geehrten reiſenden Publikum 


von der Capelle des Niederſchleſiſchen] die ergebenſte Anzeige, daß ich das 


Feldartillerie-Regiments Nr. 5 aus f 
Sprottau. Capellmeiſter Wolf. 8 Hotel und Reſtauraut 
Anfang 6 Uhr. „zum Prinzen von Preußen“ 

Um 7 Uhr: Großer Fiſchzug in den in Nicolai OS. 
beiden Teichen, demnächſt übernommen und empfehle daſſelbe, 
allgemeines Fiſchabendbrot. nachdem die gründliche Renovation 
Um 8 Uhr: Bei Hochwaſſer Spazier- beendet, einer geneigten Beachtung. 
Aufmerkſame Bedienung. Hausdiener 


gang auf der Oder, auf den von 15 
dem Unterzeichneten erfundenen zu jedem Zuge am Bahnhof, Zimmer 
Waſſerſchuhen. Bi guten Betten von Mk. 
Auf diefen Apparaten findet hier: incl. Service. . a 
orts die letzte Production vor deren], Mittagstiſch e Küche) 
Ueberführung nach Wien ſtatt. à Couvert und A la carte. 


Beſichti der A te i 5 
Garten nach dr make in) wald Glück. 
Eutree frei. [913] 


nber Heese. Wölfelsfalll 
Hötel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Penſion. 
Weiss. 


Hl 


ecke) Ohlau⸗Ufer 9.] [43] 


Schlesswerder. 
Gemengte Speiſe. 8 


Kinder⸗Seife! 


vollſtändig frei von ſchädlichen]“ 
Beſtandtheilen, 
iſt außerordentlich mild und 
erhöht die Hautthätigkeit 

7 weſentlich. 

In Kiſtchen, enthaltend 40 St., 
[Mt. 3, und in Packeten zu 665 
fund 12 Stück, à Packet 50 Pf. 
N und 1 Mark. 364] 


B. Hausfelder, 


älteſter Breslauer 
Parfumeur (ſeit 1850) 
Schweidnitzerſtraße 28, 
d. Stadttheater ſchrägüber. 


Wee 


Zur Neiſe. ig 
3 Normalhemden, 
Unterbeinkleider, Jacken, 
Strümpfe, Socken, recht fein u. 
leicht, Handſchuhe, Unterröcke, 
Corſets, Damen⸗ und Kinder⸗Leder⸗ 
ſchürzen empfiehlt billigſt [527] 
Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Briefpapier u. 100 Couverts 


100 
1 Mark. 


Vlrich Kallenbach, 
Papierhandlg., Ohlauerſtr. 70, 
vom 1. Octbr. Ohlauerſtr. Nr. 65 


(Krotoschiner’s Laden). 19150] 


Preuss. Lotterie. 


Originalloose und Antheile: 


Yu 48 "he "a e 
M. 70 36 18 9 4½ Mk. 
Lotterlegeschäft f9 16] 9 


Schlesinger, 
8 


Schwefel ba 
Trenesin⸗ 
Teplitz. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eiſenbahnſtation Tepla⸗Trenchinteplitz 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 » R. und iſt das beſte 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiſch 
gichtiſche Leiden, ulla ein äußerſt 
angenehmer und billiger Sommer⸗ 
aufenthalt, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 
Reſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und norzügtieen etränfen und 
wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
beginn 1. Mai. Illuſtrirte Pro⸗ 
gramme verſendet gratis 4990 

die herzogliche 


Badeverwaltung. 
Engl. Angelgeräthe, 


Netze, Fliegen, zerlegbare Stöcke ꝛc. de. 


ganz billig jetzt bei 1483 
E. Vogt, Stockgaſſe 4. 


Rn 8 


24 Schl 


Bog. dickes engl. Billet 


1 


nbau⸗ 


übe Obft- und Garte 
us ellung, Breslau. 


Wir machen alle Intereſſenten aüfmerkſam, daß außer unſerer 


Officiellen 
Gartenbau-Ausſtellungs-Zeitung, 


welche contractlich alle Bekanntmachungen des Ausſtellungs⸗Comités ent⸗ 
hält und welcher ebenſo contractlich der Alleinvertrieb reſp. die alleinige 
eee e auf dem Ausſtellungsplatze zuſteht, ein Concurrenz⸗ 
Unternehmen in Angriff genommen worden iſt, welchem dieſe beiden Haupt⸗ 
factoren eines weſentlichen Inhaltes und der Verbreitung auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze ermangeln. 

5 9 bitten daher ergebenſt, bei Auftragsertheilungen genau auf den 

itel: 


Officielle Gartenbau = Ausftellungs- Zeitung 


achten zu wollen und heben nochmals hervor, daß außer der Offieiellen 
Gartenbau⸗Ausſtellungs⸗Zeitung und dem gleichfalls in unſerem Verlage 
erſcheinenden Officiellen e die Verbreitung jedes 
anderen Inſertionsblattes auf dem 


ſagt iſt. 
Die Redaction und Expedition 
der Officiellen Gartenbau Unsitellungs: Zeitung. 
Breslau, Ring 50. 


Mücken ⸗Tinceol und Kerzen, 
das ſicherſte Mittel gegen Mücken. 4 
E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, 
Ohlauerſtraße 24/25. [905] 


Eisſchränke. Laufen sung, Eisſchränke. 3 


Klappbettſtellen, Reiſedivans, Waſchtiſche, Velveipeden, Lampen, 
Waagen, Tiſchmeſſer ꝛc. ſehr billig bei N. Brahm, Herrenſtr. 25. 


SEE RSS EEE RER TEN EITENS 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn.] 
Altbewährte Heilquelle, 
| vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
Wasser handlungen. 


a 


Saxlehner” Bitterwasseı 
„Hunyadıyanos' : 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


b. Dureh Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 


und vom ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 
{ Moleschotte Gutachten 


Lieblg’s Gutachten: 
„Seit ungefähr 0 Jahren 


verordne ich das Hunyadi 
JAnes- Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


kannten Bitterquellen, und 
let es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
damit im Vorhältniss steht. 


München - 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greilswald, Lauterbach resp, Putbus ä. R. Viermal täglich 
Bahnverbindung: Stralsund Bergen a. R. Ausreichende Hotel- 
und Privatwohnrungen. Bequeme Badeeinrichtungen. Neben 
warmen Seebädern auch alle anderen sogen. medicinischen Bäder. 
Elektrische und Massage- Curen. Post, Telegraph, Apotheke. 
Badearzt Dr. Fiekel. Beginn der Curzeit Anfang Juni. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 

[2437] Die Badeverwnltung. 


E LN een 3 
1 Ak 
Krait's Hötel de Prusse, 
gegründet 1717 — nen erbaut 1882. 203] 
Am Roßplatz, mit ſchönſter Ausficht auf die Promenaden, Muſeum, 
Neues Theater. Haus 1. Ranges, 135 Zimmer in eleganteſter Einrich⸗ 
tung von 2 M. aufwärts. Tarif in jedem Zimmer. Ruhige Familien⸗ 
penfion v. 5 M. aufw. Badecabinete, hydraul. Fahrſtuhl, Telephon, Feſtſäle, 
feines Weinreſtaurant. Günſtige Lage für Geſchäftsreiſende. Louis Kraft. 


Bad Alt- Haide. 
Stahl⸗, Moor: und Douche⸗Bäder, Milch- und Molken⸗Kurort. 
Töchter-Pensionat. [469] ie Kur⸗Verwaltung. 


Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung 


nuch Hordſerbad Helgoland via 


inter⸗Elbe'ſche Eiſenbahn. 
Der große, mit allem Comfort ausgeſtattete Salon⸗Poſt⸗Dampfer 
„Cuxhaven“ fährt nach Helgoland [216] 


täglich hin und zurück. 


Rundreiſé und Saiſonbillets nach Helgoland 
(35 Tage gültig, mit 25—30 % Preisermäßigung) find auf allen größeren 
Stationen zu haben. . 

Günstigster Anſchluß an die Schnellzüge in Harburg und Hamburg. 
Abfahrt: Hamburg 7° Mrgs., Harburg 82 Mrgs., Ankunft in Helgoland 
gegen 1°° Mittags. A 

Reſtaurationswagen in den Schnellzügen, welche unmittelbar an's 


Schiff fahren. 
Direclion der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn. 
Mit einer Beilage. 


Leipzig, 


lusſtellungsplatze unbedingt unter⸗ 
3633 


— 


| 


1 


Nr. A8 


Nachdem nunmehr die Zuſchüttung er une find folgende ſtatiſtiſche Nonzen zu entnehmen: Der Synodalbezerk 


Magiſtrat und Polizei⸗Präſidium die Ver⸗ umfaßt 17 Parochien mit einer Seelenzayl kon 45485 Einwohnern, wovon 
angehören. 


34221 der evangeliſchen Confeſſion 
6 1 60 ordentliche Lehrer, 3 


4 ſelbſtſtändige 


Terrain zwiſchen der Gas⸗Anſtalt und dem Ohle⸗Ufer zu verlegen beſchloſſen. und 3 Lehrerinnen wirken. 
zwiſch f hle⸗Ufer z gen beſchloſſ 5152 evangeliſche, 199 kathol 


chulen, an denen 
che und 31 jüdiſche. 


und Schloßkirche Ae der vacant die Pfarrämter Zeſſel, 
U 


und Synodal⸗Organe zur Verhütung und Be⸗ 
kämpfung derfelden geſchehen? Die von dem Referenten, Spnodal⸗Vor⸗ 
ſitzenden Superintendent Ueberſ chär⸗Oels, aufgeftellten Theſen ſollen 
nebſt einer Anſprache in den Kirchgemeinden verbreitet werden. 


„ Kreuzburg, 15. Juli. [Eine eigenartige Anklage wegen 
Betruges kam am 12. d. Mis. vor der Strafkammer in Kreuzburg zur 
. Der Kaufmann B. Sch. in Landsberg OS. betreibt ein 
Speditionsgeſchäft. Es kommen an ihn öfter Waaren für polniſche Kauf⸗ 
ur leute an, die er zur Weiterbeförderung an Schmuggler übergiebt. Im 
ſich April 1883 ing nun ein Theil der für den Kaufmann SGoldſchein in 
Warſchau beſtimmten, an die Schmuggler ausgelieferten Seidenwaaren 
verloren. G. verlangte von Sch. Entſchädigung. Dieſer verpflichtete ſich 
auch zur pen einer beſtimmten Summe und einigte er ſich dahin, daß 
er dem G. drei Wechsel über 50, 500 und 600 Rubel, zahlbar in Warſchau 
Ende November 1883, Februar und Auguſt 1884, ausſtellte und einhän⸗ 
digte. Am Verfalltage des erſten Wechſels wurde, da Zahlung nicht er⸗ 
folgte, in Warſchau Proteſt aufgenommen. Kurze Zeit hierauf begab ſich 
G. nach Berlin und wollte einen Anwalt zur W der Wechſelklage 
bevollmächtigen. Es wurde ihm jedoch von dieſem die unangenehme Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der Wechſel werthlos, da in demſelben als Zahltag 
der 31. November 1883 angegeben ſei. Goldſchein legte auch noch die 
zwei anderen Wechſel vor und wurde feſtgeſtellt, daß in denſelben der 
31. Februar und 31. Auguſt 1884 als Zahltag angegeben war. Gold⸗ 
ſchein, der des Deutſchen nicht mächtig, hatte bei Empfangnahme der 
Wechſel dieſelben nicht geprüft. Sch. gab in dem vorgeftrigen Termine 
an, er habe ſich bei Ausstellung der Wechſel in großer Aufregung befun⸗ 
den, be Be Rum er Auf Bon 10 ee 17 Rauch 
; “| Der Gerichtshof ſchenkte dieſen Anführungen aber keinen Glauben un 
Hierauf ‚gränbeie er mit verurtheilte den Sch. wegen Betruges zu 1000 M. Geldſtrafe. 


Z. Kattowitz, 13. Juli. $ 
Wahl von Bevollmächtigten für die Gewerbekammer⸗Wahlen für den Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln fand ſeitens der hieſigen 
lung am 12. d. M. ſtatt. 5 
der Bäcker⸗, Fleiſcher⸗, Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Barbier⸗ und 


kirchlichen Gemeinde⸗ 


entfernt werden können. 

+ Die Betrügereien des Fleiſchermeiſters Franz Meißner. 
Im Sicherheitsamte haben ſich d und heute noch eine Anzahl von 
Perſonen gemeldet, welche von dem verhafteten Fleiſchermeiſter Franz 
Meißner in der ärgſten Weiſe betrogen worden find. Die von ihm 
Ausführung gebrachten Unterſchlagungen und Betrügereien beziffern 
bis jetzt 5 ca. 10000 M. —.— 

+ Ein ſehr gefährlicher Hochſtapler. Zu Anfang dieſes Monats 
wurde in Bremen der 35 Jahre alte Kaufmann Bernhard Siegfried 
Pordes, der eigentlich Baruch Selig Pordes heißt, feſtgenommen. In 
feinem Beſitze wurde eine große 1 Pfandſcheine und Notizen über 
frühere in Bamburg, Bremen und Lübeck verſetzte Gold- und Schmuck⸗ 
ſachen, und über 15 Stück in. London verſetzte Pianinos vorgefunden. 
Außerdem war auch noch eine größere Anzahl von Schmuckſachen, beſonders 
gem neue Corallen⸗ und Bernſteingegenſtände in blauſeidenen Etuis, 

amenuhrketten, Uhren ꝛc. ꝛc., und ferner ein anſcheinend erbrochener 

Handkoffer mit grauleinenem Ueberzug und Meſſingſchloß mit der Auf⸗ 

ſchrift „D. Nagel“ in feinem Beſitze. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 

daß Pordes zu den Schwindelfirmen Londons gehört hat, die auswärtige 

Fabriken durch falſche ace zur kauf⸗ oder commiſſionsweiſen 

Ueberlaſſung von Waaren verleiten. — Pordes, welcher 1875 als Bun 

halter bei dem Banquier Ruthardt in München in Stellung und flüchtig 

eworden war, wurde wegen Diebſtahls, Unterſchlagungen und Bücher⸗ 

älſchung zu 5 Jahren Ge ängniß verurtheilt. 

dem ftedbrieftich verfolgten Commis Carl Wollmann aus Breslau in 

Rotterdam ein Schwindelgeſchäft, wurde ſpäter flüchtig, aber mit letzterem 

in Kopenhagen verhaftet und nach den Niederlanden ausgeliefert, woſelbſt 

beide zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt wurden. Seit 1877 hat ſich 

Pordes in Deutſchland, in der Schweiz, Paris und London, überall wegen 

Diebſtahls und Betrugs ſteckbrieflich verfolgt, umhergetrieben. Er ſcheint 

in London Vertreter der Pianofortefabrik von H. Kriebel zu Berlin ge⸗ 

weſen zu ſein, und dieſem Objecte veruntreut zu haben. Alle Polizei⸗ 

behörden werden um eilige Nachforſchungen nach den etwa in Deutſchland 

durch den Angeſchuldigten von London aus Betrogenen und nach dem 
Eigenthümer des Koffers gebeten. 


+ Ju einem Reſtauraut mit Damenbedienung wurde vor einiger 
Zeit einem Herrn aus der Provinz ein Portefeuille mit 300 M. Inhalt 
geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf die Schänk⸗ 
mamfell, doch konnten gegen dieſelbe, da fie ſich aufs Leugnen legte. 13. d. Mts. langten aus Breslau ca. 0 Knaben und Mädchen auf hie⸗ 
keinerlei Schritte unternommen werden. Nachdem jedoch das ädchen in] ſigem Bahnhofe an. Nachdem fie ſich hier reſtaurirt Hatten, fuhren fie auf 
verſchiedenen Pfandleihämtern ihre verſetzten Kleidungsſtücke im Geſammt⸗ zwei mit friſchem Grün geſchmücklen Leiterwagen nach Bankwitz und 
betrage von 300 M. eingelöſt hatte, wurde daſſelbe der That überführt, ſo] Scheidelwitz, um hier die Ferienzeit zu verleben. — W. Goldberg. Dem 
daß der ungetrenen Kellnerin nichts anderes übrig blieb, als ein um-] Kreis⸗Kriegerfeſte künftigen Sonntag und Montag, den 17. und 18. d. M., 
faſſendes Geſtändniß ihrer Schuld abzulegen. Die geſtohlene Summe zu welchem bis jetzt 21 Vereine mit über 
war bereits gänzlich verausgabt. Die Diebin iſt verhaftet worden. ugeſagt haben, folgt vom 8. 

—o Unglücksfälle ze. Der 9 Jahre alte Sohn des auf dem Lehm⸗ Nachdem der Schießſtand am 
damm wohnenden Korbmachers Krehl ſtürzte von einem Zaune herab und | in der Nähe des Schießplatzes in Lie 
brach ſich bei dem heftigen Aufprall den rechten Oberarm. — Ein Schneider | worden war und die hiefige Gilde ſich mehrere Jahre m 
von der Neuen Junkernſtraße wurde bei einer Schlägerei durch Meſſerſtiche 
an der rechten Hand und an der Stirn ſchwer verwundet. Der verun⸗ 

lückte Knabe wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital 1 0 während 
Be Schneider in der Königlichen chirurgiſchen Klinick ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. — Der auf der Paulſtraße wohnende Arbeiter Albert Rabe 
fiel von einem Wagen herab und wurde überfahren. Er erlitt einen Bruch 
des linken Armes, ſowie eine ſchwere Verletzung des Geſichts. Der Ar⸗ 
beiter fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder. 

—o Tod in Folge Unglücksfalls. Der 30 Jahre alte Dachdecker 
Adolf Basron, welcher am 10. d. Mts. von einem Dache herabſtürzte und 
ſich ſchwere Kopfverletzungen und Knochenbrüche zuzog, iſt am 14. d. Mts., 

| Nachmittags in der Königlichen chirurgiſchen Klinik den Folgen jener Ver⸗ 
! unglückung erlegen. 

+ Selbjtmord. In der Nacht vom 13. zum 14. cr. hat ſich der 
Tiſchlergeſelle Guftav G. in feiner auf dem Lehmdamm belegenen Wohnung 
erhängt. Schwermuth iſt das Motiv zu dieſer That geweſen. 

Aufgefundene Leichen. Am Nachmittag des 14. Juli wurde von 
den Wellen des Oderſtromes ein männlicher Leichnam an der Sandbrücke 
ans Land getrieben. Der Entſeelte, der ein Alter von 60 Jahren erreicht 
haben dürfte, iſt von mittelgroßer Statur, hat graue Haare und einen 
graumelirten Vollbart. Die Kleidung beſteht aus einem grauen Jaquet, 

ſchwarzer Hoſe und Lederſchuhen. — An demſelben Tage wurde auf dem 
Königsplatze ein männlicher Leichnam aus dem Stadtgraben gezogen. Der 
| Entſeelte iſt von großer, ſtarker Statur und hat einen blonden Schnurr⸗ 
bart. Bekleidet war der Verſtorbene mit einer ſchwarzgeſtreiften Hoſe und 
— — Rock. In den Taſchen ſeiner Kleibungsfllike befanden ſich 
egitimationspapiere, welche auf den 32 Jahre alten Fleiſchergeſellen Carl 

Nather aus Feſtenberg lauten. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Stuccateur 
von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, 
auf deren Rückſeite ein liegender Hund eingravirt iſt; einer Arbeitersfrau 
von der Kleinen Scheitnigerſtraße mittelſt Taſchendtebſtahls ein Porte⸗ 
monnaie mit 14 Mark Inhalt: der Wittwe eines Gutsbeſitzers von der 
Junkernſtraße ein neuer ſchwarzſeidener Regenſchirm; einem Kaufmann 
von der Goldenen dene mit verſchiedenen auf den Namen 
Robert Lange lautenden eee mehreren rechtskräftigen Erkenntniſſen, 
ſowie einem Geſchäftskaſſenbuch; einem em vom Ohlauer Stadt: 


Es wurden durch Aeclamation gewählt, ſeitens 


meiſter Barth, von Seiten der Bauhandwerker⸗Innung Maler Neuß. 

* Umſchau in der Provinz. t. Bernſtadt. Am Dinstag fand 
u Ehren das uach Breslau verſetzten Herrn Amtsrichters Feige ein Ab⸗ 
chiedsdiner im Hotel „Zum blauen Hirſch ſtatt. — r. Brieg. Am 


— — 


Bürgerberge infolge des bekannten Unfall 
nitz als ſicherheitsgefährlich geſchloſſen 
it Privat⸗Schieß⸗ 


wieder in Beſitz eines eigenen Schießſtands gelangt. — 2 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

° Poſen, 15. Juni. [Weihbiſchof Janiſzewski. — Abgeord⸗ 
neter Lyskowski .] Weihbiſchof Janiſzewski ſoll, wie der „Goniec 
Wielkopolski“ berichtet, in nächſter Zeit ſeinen Wohnſitz wieder in Poſen 
nehmen, jedoch habe ſich die Staatsregierung vorbehalten, die Genehmi⸗ 
gung dazu zu geben, daß Herr Janiſzewski für die Diöceſanverwaltung 
verwendet werde. Letzteres gelte auch für den Domherrn Korytkowski⸗ 
Gneſen. — Der Abgeordnete Lyskowski iſt geſtern nach längerer Krankheit 


geſtorben. 
— fp... -w! ... ĩͤ SUN BERNRLERESENEBRESLTNDGHEH 


a Barutte im Kreife Oels war am Morgen des 18. Juni 1885 aus ſeiner 
ohnſtube ein Portemonnaie mit 6 Mark 60 Pf. Inhalt abhanden ge⸗ 
kommen. 
ſich im 
mit der 


einſteigen ſehen; 


\ 5 
graben zwei Kindermäntel von Piqueſtoff, — Gefunden wurde ein 5 
goldenes Pince⸗nez ein Geldbetrag von ca. 3 Mark und ein Faß Melaſſe. su — — r an die Strafkammer des Land 


— Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Prä⸗ 


ſidiums aufbewahrt. 
Reichenbach, 15. Juli. 


In der heutigen erſten Sitzung der Ferien⸗Strafkammer, in welcher 
der Landgerichts⸗Director Beling den au führte, nahm die Ver: 
pr 


[Zum Raubmord⸗Attentat.— Selbſt- handlung der uch. Die Jäſchke ver⸗ 


mor d.] Entgegengeſetzt den zuerſt gehegten Befürchtungen der Aerzte, er⸗ 
holt AM 5 8 . ul gelegentlich des Raubanfalles tern lebte 
Außer Simon. Als die erſten lichten Augenblicke eintraten, bezeichnete 
er bereits den Kutſcher ſeines in demſelben Haufe wohnenden Schwagers, 
Namens Grimm, als den Thäter. Derſelbe war bereits am 6. verhaftet, P 
dann wieder freigelaſſen und am 8. aufs Neue verhaftet worden. Im 
Laufe dieſer Woche, wo das Bewußtſein des Verletzten derartig war, daß 
eine den Verhältniſſen entsprechende verantwortliche Vernehmung des 
Kutſchers durch den Unterſüchunge scher Weinberg ſtattfinden konnte, ſoll 
Guſtav Simon aufs Neue den Kutſcher Grimm als den Thäter bezeichnet 
haben. Derſelbe ſei zum Hoffenſter eng eder habe ihn gewürgt und 
mit Hammerſchlägen niedergeſchlagen. Von der en Summe (civca 
1200 Ml.) ist bis jetzt keine Spur gefunden. — Am Dinstag erſchoß ſich 
in der Laube ſeines Gartens der Schneidermeiſter und Nähmaſchinen⸗ 

ändler Zimmer. Um Rechenſchaft über einen Vermögenstheil ſeines 

ündels zu geben, ſtand 1 ihn Termin vor dem hieſigen Amtsgericht 
an. Er olle, da er bereits einen Termin verſäumt hatte, zu dieſem 
Termin ſiſtirt werden. Kurz vor dieſer Siſtirung erfolgte der Selbſtmord. 


über den Bretterzaun hinweg nach dem Säbel'ſchen 8 at 
e zunächſt in 


ma Breitag, den 16. 


In dem Wirz ſind wand erhoben hat, das 
fslebrer] wachſenen Perſon das e 
Die eingeſchulte Kinderzahl umfaßt 5392 des Gerichts durch den Amtsvorſteher Herrn Korſetzki das Beate genau 
6 Außer dem | gemeſſen 

iakonus Krebs erledigten Diakonat an der hieſigen von 74 cm. { 0 
9 Penke und welche ſtärker gebaut 15 als die Angeklagte, durch 
chkeit der Gemeinden kann ein günſtiges Nee aus⸗aus. orſteher 1 
eſegnete Ehen | Pettau aus vollftändig den Raum vor dem Fenſter überſehen könne. — 

al⸗Propoſition] Stellenbeſitzer Säbel I 
zur Berathung: In welchem Umfange find in den Gemeinden die Laſter] von Innen zugewirbelt, 
der Trunkenheit und Unzucht verbreitet und was kann von Seiten der | geöffnet. 


[Gewerbekammer⸗Wahlen.] Behufs wirft. 


Al 1886. 


Anrufen für überflüſſig gehalten, weil ihm die Jäſchke genau bekannt ge⸗ 
geweſen ſei. Da die An eklagte bereits im früheren Verfahren den ein 
nf ſei viel zu eng, um überhaupt einer er⸗ 

inſteigen zu ermöglichen, ſo iſt auf Anordnung 


worden. Es enthält eine lichte Weite von 26 em bei einer Höhe 
In Gegenwart des Amtsvorſtehers dieß die Frau des Säbel, 
N as Fenſter ein und 

Der Amtsvorſteher überzeugte ſich auch, daß man vom Zaune des 
t das erwähnte Fenſter an dem fraglichen Morgen 
nach jeiner Rückkehr vom Felde war das Fenſter 
Die Säbel'ſchen Eheleute vermuthen, es möge die Jäſchke, welche 
an jenem Morgen nach 6 Uhr in ihrer (der Säbel'ſchen) Wohnſtube ge⸗ 
weſen iſt, während der gepflogenen Unterhaltung das Fenſter aufgewirbelt 
haben. Die Jäſchke beſtreitet dieſen letzteren Umſtand. Sie giebt zu, daß 
ſie in dem Graben im in⸗ und Hergehen nach „Schellkraut“ geſucht 
habe, dieſe Pflanze bedurfte ſie angeblich zur Heilung ihres wunden linken 
Armes. Zur Zeit, wo ſie bei Säbel eingeſtiegen ſein ſoll, befand ſich die 
Jäſchke ihrer Behauptung nach ſchon auf dem Wege nach Biſchwitz, wo⸗ 
ſelbſt ſie geſchäftshalber ſehr oft ſein mußte. Zum Beweiſe hiefür berief 
ſich die Angeklagte auf das Zeugniß des Arbeiters Carl Siegmund. Diefer 
bekundete, er ſei vom April 1885 bis 1. März d. J. bei der Angeklagten 
bezw. deren Mutter beſchäftigt geweſen. Am Morgen des 18. Juni 2 
er den Wagen angeſpannt und denſelben zum Hofe hinausgeführt. Die 
Jäſchke ſei alſo ſchon auf dem Wege nach Biſchwitz geweſen, ehe 
Pettau vom Felde, woſelbſt er ſeit 5 Uhr gearbeitet hatte, zurückkehrte. 
Dem Zeugen iſt der Tag um des willen jo genau in Erinnerung geblieben, 
weil er ſelbſt der jetzigen Angeklagten hei ihrer an demſelben Abend er= 
folgten Rücktehr Mittheilung von der Pettau'ſchen Behauptung gemacht 
hat und dieſe ihn hierbei aufforderte: „Nun gut, die Sache laſſe ich nicht 
ſitzen, ich beantrage die Unterſuchung; merke Dir nur, daß heute der 18. 
iſt.“ Ein anderer Zeuge, der Freiſtellenbeſitzer Auguſt Morawe bekundete, 
es habe ihm Saebel im December v. J. erzählt, er glaube nicht, daß die 
Jäſchke ihn beſtohlen habe, es ſei ihm innerhalb ſeiner Familie ſchon Vieles 
abhanden gekommen. Saebel beſtreitet dieſe Aeußerung. Ueber die Ver⸗ 
eidung des Zeugen Morawe entſpinnt ſich zwiſchen dem Staatsanwalt 
und Vertheidiger ein lebhafter Meinungsaustauſch. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt die Vereidigung desſelben. Der Staatsanwalt hält die Angeklagte 
auch durch die heutige Beweisaufnahme des Diebſtahls für bai 
überführt, er beantragt aufs Neue ihre Verurtheilung zu der früheren 
Strafe von 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, indem er als er⸗ 
ſchwerend das hartnäckige geit der Angeklagten in die Waagſchale 
Der Vertheidiger greift insbeſondere die Glaubwürdigkeit des 

Pettau an. Deſſen Zeügniß iſt aber das einzig wirklich belaſtende, ſchenkt 


Innungen eine Verſamm⸗ man demſelben nicht vollen Glauben, ſo genügen die anderen Verdachts⸗ 
Die faſt vollzählig erſchienenen e momente zu einer Verurtheilung der Angeklagten nicht. Dem Pettau, der 
auhand⸗ſchon im Alimentenproceß verſucht haben ſoll, einen Zeugen zu kaufen, iſt 
werker⸗Innungen beſchloſſen einſtimmig, je einen Delegirten zu wählen.] ſehr wohl zuzutrauen, daß er gegen die Angeklagte mit ſeinem Zeugniß 
der Bäcker Obermeiſter einen Racheact der raffinirteſten Art ausführt. Die Angeklagte hat ein 

Scholz, der Schneidermeiſter Burzek, der Schuhmachermeiſter Durynek, eigenes Geſchäft, mit welchem fie ſich ſelbſt, zwei unehellche & 
Fleiſchermeiſter Steinmetz, Barbier⸗Obermeiſter Kutſchker, Tiſchler⸗Ober⸗ ihre Mutter ernährt, 


) 1 inder und 
1 it, es ift ihr nicht zuzutrauen, daß fie um eines fo ge⸗ 
ringen Objectes willen einen ſchweren Diebſtahl verüben werde. Der Ge⸗ 
richtshof ſchloß ſich dem Antrage des Vertheidigers an, indem er auf 
völlige Freiſprechung der Angeklagten erkannte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 15. Juli. Der Cultus miniſter hat an Guſtav 


. 650 Mitgliedern ihr Erſcheinen Freytag anläßlich ſeines 70. Geburtstages folgendes Schreiben ge⸗ 
bis 10. Auguft ein größeres Schützenfeſt.] richtet: Ew. Hochwohlgeboren feiern am 13. d. Ihren ſebemigſten 


Geburtstag. Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben, eingedenk 
der hohen Verdienſte, welche Sie in einer langen Reihe von Jahren 


ftänden hat befelfen mütlen, it fie jebt durch Verlegung der ar en Ener in ne 9 75 von echtem Patriotismus durch⸗ 
N { ( . wehten werke um die Verbreitung idealer Bi 
CCC 


deutſchen Volkes ſich erworben haben, auf meinen Antrag durch 
Allerhöͤchſten Erlaß vom 11. d. zu genehmigen geruht, daß ein Bildniß 
von Ihnen aus Staatsmitteln angefertigt und in der National⸗ 
Galerie aufgeſtellt werde. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich von 
dieſer Allerhöchſten Kundgebung mit dem Ausdruck meiner herzlichſten 
Freude und meines wärmſten Glückwunſches ergebenſt in Kenntniß 
zu ſetzen, indem ich wegen der Ausführung weitere Mittheilung mir 
vorbehalte. gez. von Goßler. 

Der kirchenpolitiſche Paſſus in dem 


bildet und zwar in ſeiner Handhabung durch einen — „Lutz und die 


u einem Jahre Gefängniß nebſt einem] von ihm herangezogenen Staatsbeamten“. — Die „Norddeutſche“ 


tionen nicht entſprechen, den kecken 
fubjective und friedfertige Meinung zu ſuppeditiren und der katho⸗ 
Verhalten der 


5 früher in b ögensverhältniſſen, gehörte auch einige : 5 
Be dem Stabinerorbnsten-Gollegtunn an. Grunbiüds. Bier muß fie einen Holflog von ein 3 Juß Ohbe une [Seite der Mirdhe au dindichen. In, einem are Belle 
A Oels, 14. Juli. [&emeralfynobe des hieſigen Kreifes.)|deutlid ſichtbar, durch das Fenſter eingeſtiegen und gleich darauf auch hat ſich bisher wohl der demagogiſche 15 700 n 1 5 ſub⸗ 
Derfelben ging ein Gottesdienſt in der Schloßkirche voraus, bei welchem] wieder herausgekommen. Sie hat das Klotz dann wieder an ſeinen alten fogenannte Caplanpreſſe charakteriſirt, das ufb u d 
Bao: Hanke⸗Fautſchdorf die Predigt hielt. Die rk der] Standort getragen und ſich hierauf den Graben entlang nach ihrer Woh⸗ jectiven Meinung gegen die autoritäre Entſcheidung und das 
ynode fanden in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Anweſend waren] nung Er entfernt. er Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berko: | Beſtreben, für die erſtere die Gunſt der Maſſen zu ges 
47 ftimmberechtigte Mitglieder. In den Vorſtand wurden gewählt: Paſtor] witz, ſtellt an den Zeugen die Frage, warum derſelbe Wen winnen, ſo ſtark markirt. Es iſt auch anzunehmen, daß die daraus 


er doch bald nach 


no 


Leben nn e raf Nork von Bartenburg: S demi 1 
hielmann⸗Oels und Profeſſor Prorector Rabe⸗Oels. Dem 


Pettau meint, er habe das 


für die Kirche entſpringende Gefahr jetzt deutlicher erkannt wird, als 


. ann 


F111 ͤ ³·ð¹w 9 1 al sd u a ee Zu ae Zn 


P ar u 


—— 


rr 


e ee ak U m iz 
2 . 7 > 


a N Ar a min Si 


. 


1 77 9 i ird en B nicht be 500 788 591 M. Versicherunsskapit 
bisher. Immerhin aber wird es den Biſchöfen nicht leicht werden,] 27877 Personen u e eee 1 
die jungen Cleriker, deren Schreib⸗ und Streitiertigkeit in der Zeit 254780 1. a A ee ene ene 


des kirchenpolitiſchen Kampfes bereiteſte, Vecwendung fand, der Dis⸗ 17537673 M., auf die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig | 30,50 


ciplin unterzuordnen, nachdem dieſelben Geſchmack daran gefunden I 17072850 M., auf die Lebensvers; erungs- und FE 
haben, eine leitende Rolle zu ſpielen. Aber wenn die Biſchöfe ſich] Stuttgart 15654339 Mark, 05 1 in „ 
nur erſt von der Nothwendigkeit überzeugt haben, Wandel zu] Mark. Im allgemeinen blieb der Zuwachs 
ſchaffen, werden ſie auch erkennen, daß ein großer Theil der Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ihnen dabei in den Weg treten, mehr in der Vor⸗ 
ſtellung als in der Wirklichkeit vorhanden iſt. 

* Berlin, 15. Juli. Der polniſche Abgeordnete v. Lysko wski, 
Mitglied des Reichstages und Landtages, iſt geſtorben. 

Berlin, 15. Juli. Der, Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung 


bestand an Versicherungen betrug Ende des Jahres 727534 
Personen mit 2816127613 Mark. Auch an dieser Same ist 
die Gothaer Bank an erster Stelle, nämlich mit 490 637 80% Mark be- 
theiligt; nächstdem kommen die Germania mit 286 452 90 Mark, die 


223 9 


Anstalten also 1811 Millionen Mark oder fast zwei Drittel der Gesammt- 
Summe treffen. An Versicherungssummen für gestorbene Versicherte 
wurden im Jahre 1885 insgesammt 40 082 153 Mark ausgezahlt. Unter 
den reichhaltigen übrigen Nachweisungen des Aufsatzes erscheint die 


nationalliberalen Abgeordneten Dr. von Lenz zum Reichs ge richts⸗ 
rath. Da unſeres Wiſſens alle Reichsgerichtsräthe ſich bei ihrer Er⸗ 
nennung verpflichten, kein parlamentariſches Mandat anzunehmen, 
wird wohl Herr von Lenz von der Candidatur im 5. würtembergi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe zurücktreten müſſen. 
Berlin, 15. Juli. In Folge der Schließung der polni⸗ 
ſchen Studenten⸗Vereine auf den preußiſchen Univerſitäten iſt 
eine Agitation polniſcher Studirender hervorgerufen worden, dahin 
gehend, das Studium in Preußen abzubrechen. 
Berlin, 15. Jult. Wie ernſthaft die Kämpfe in Belfaſt 5 7 ! 
waren, geht aus folgendem Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ her: | rung von 2000000 Liter berechneten Raum auf ein Jahr miethen und 


5 Jahre und 31 pCt. noch nicht 10 Jahre versichert waren, 


einer Lagerhausgesellschaft zusammengetretenen Spiritusbrenner der 


gen Bau eines Lagerhauses in Stettin abzusehen; dagegen ein Ab- 


leisten. Das Lagergeld soll 25 Pfennige per 10000 Liter-Procent 


nur durch fortgeſetztes Feuern der Gendarmerie und Truppen auf die] monatlich betragen. 


Kämpfenden unterdrückt. Nachdem die Kämpfer getrennt waren, 
griffen die Orangiſten die Polizei an. Verurſacht wurde die Ruhe⸗ 
ſtörung dadurch, daß die Katholiken den Zug der Orangiſten, der zur 
Einweihung der Orangehalle marſchirte, angriffen und die Häuſer 
der abweſenden Oranglſten zerſtörten und plünderten. Die Polizei 
litt furchtbar; über 100 Gendarmen ſind verwundet, zwei höhere 
Offiziere erlagen ihren Wunden; außerdem wurden zwei Civiliſten 
und ein Soldat erſchoſſen und eine Menge von Civiliſten, darunter 
auch Frauen, durch Gewehrſchüſſe und Säbelhiebe verwundet. Die 
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 


Aus Woin's Telegraphiſchem Buerau.) 

Wien, 15. Juli. Der Kaiſer zeichnete den Statthalter von 
Mähren Schönborn durch das Großkreuz des Franz Joſefs⸗Orden 
aus. Die „Preſſe“ betont die politiſche Bedeutung des Actes der 
kaiſerlichen Huld, welcher neben der Anerkennung der Verdienſte des 
Statthalters ein unzweifelhaftes Dementi aller Gerüchte über Diffe⸗ 
renzen Schönborns mit der Regierung und über eine Schwenkung 
der letzten Tage bilde. 

Wien, 15. Juli. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der mit der 
Leitung der Wiener Polizeidirection betraute Hofrath Freiherr von 
Krauß iſt zum Präſidenten der Polizeidirection ernannt. 

Wien, 15. Juli. Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus Sofia, 
daß vorausſichtlich jede Cabinetsänderung bis zum Beginn der 


Ausweise. 


Umlauf Zun. 18800000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 35 400 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 42 500 000 Fres, 


in Folge en Geschäftslage den Betrieb ein. — Bei der kürz- 
lich von der königl. Eisenbahndirection in Frankfurt a. M. ab- 


Cockerill in Seraing unterboten. — Die Firma Friedrich Krupp 
hat, wie bereits mitgetheilt, für 1500 Tonnen Schienen für 


1 Perſon an der Cholera erkrankt, 1 früher erkrankte geſtorben. 

Trieſt, 15. Juli. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
an der Cholera 5 Perſonen erkrankt. 

Paris, 15. Juli. In der Nacht brannte bei der Fortſetzung des 
Nationalfeſtes die Kirche Jory durch die um den Thurm gehängten 
Lampions theilweiſe ab; zwei Perſonen find verletzt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 15. Juli. Grévy beglückwünſchte Boulanger ſchriftlich 
zur guten Haltung der Truppen bei der geſtrigen Parade, und er- 


Sperrjahres eine solche Ausgabe nicht statthaft erscheint. In Folge 


en General- 


bereits Unterhandlungen mit dem Schlesischen Bankverein, als dem 
Hauptgläubiger der Gesellschaft. — Zwischen den belgischen und 
den hiesigen chemischen Spiegelglas-Fabrikanten soll 
soeben eino Convention zu Stande gekommen sein. — Am Schluss 


" ; amtlichen Abschluss des Cartells der Dynamitfabriken meldete 
von Aumale iſt nach Brüſſel abgereiſt. und hier eine grössere Nachfrage für die Actien der Ham- 


hatte — Eisenbahn-Einnahmen im Juni: Nordhausen-Erfurter 98 082, 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 15. Juli. Eisenbahn 85 715, Plus 2308. — Einer Wiener Depesche des „Börsen- 

© Vom Obersohlesischea Eisenmarkt. Die sattsam bekannten Cour jer“ zu Folge verlautet von gut unterrichteter Seite, dass die 
Gewaltanstrengungen der Tarnowitzer Hütte, ihren Betrieb ohne Rück. Galizisch Karl-Ludwigsbahn wegen der ihr auferlegten Ein- 
f 1e U ulli 0 F 2 kommensteuer den Recurs beim Verwaltungs-Gerichtshof eingelegt hat, 
sichtaufdie Unverkäuflichkeit der selbst zu den verlustbringendsten Preisen] — Bei dem Processe der Oelheimer Wiesenbesitzer gegen die 
angebotenen Produetion weiter zu erzwingen, dürften nach den neuesten Oelheimer Petroleum-Industrie beträgt das ganze Klageobject 
Thatsachen, die bereits gemeldet sind, endlich ihr Ende erreichen. Die] 1500 M. — Die Subseription auf die 4procentigen steuerpflichtigen 
Eintragung der letzten Beschlüsse der Generalversammlung ist vom 


Handelsrichter wohlbegründet beanstandet und abgelehnt worden; | funden hat, 


übrigens war die Zeichnung auf die Stammprioritäten, welche in Höhe Frankfurt a. M., 15. Juli. Der „Frankf. Zeitung“ zufolge 
von 250 000 M. ausgegeben werden sollten, über einige Tausend Mark nicht steht in Paris die Emission der Panama Obligationen nahe bevor, 
hinausgekommen. Hierzu kommt noch die Kündigung einer Hypothek der | Vorläufig sind 200 Millionen in kurzfälligen Obligationen in Aussicht 
Gesellschaft, welche das lange nicht mehr lebensfähige Unternehmen dem ee 15. Juli. Fondsbö Ai en B } h 

E s A . A eriim .Jull, Fohdsbörse. An der heutigen Börse herrschte 
Concurse entgegenführen muss. Dieses Ende der offenkundigen Verwirth- eine matte, lustlose Stimmung, welche darin ihren Grund haben dürfte, 
schaftung aller Betriebscapitalien war lange vorauszusehen ; dass dieselbe 


; X . dass die in den letzten Tagen staltgeſundenen Deckungen beendet 
bis zum gänzlichen Ruin| des Werkes andauerte, ist im Interesse der|sind und vielfach wieder Realisationen stattlanden, Disconto - Com- 


Actionäre lebhaft zu bedauern; — der Roheisenmarkt, welchen die Viertel | mandit - mans een a 1 Ehen 1 h a ER aue 

11 : f 1 wärtigen Bahnenmarkte weren die Umsätze sehr beschränkt: taats- 
a Lagerbestand 1 Exabliksements Ex: 18 n Entwerthung bahn-Actien eröffneten zu 379 M., gingen iudessen später auf 3764, M. 
der reise heimsuchte, kann füglich sicher sein, dass die Schädigung zurück; Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien verkehrten gleichfalls zu 
ihren Höhepunkt erreicht hatte und viel mehr Ueberraschungen nicht | etwas besseren Coursen, während Dax-Bodenbacher Eisenbahn-Actien 
mehr zu befürchten seien. Dies Ausblasen jenes Hochofens wird nun] und A N lagen. Auch Mittelmeerbahn-Actien 
wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen, jedenfalls wird die] Wiener Bisenhentn elwas niedrigeren Coursen um, während Warschan- 

>) 5 1 he lat * * imi 

Unterbringung" de Bestkare grösseren Schwierigkeiten Begöyakn; Wiener Eisenbahn-Actien relatıy a behauptet waren. Der heimische 


2 3 Bahnenmarkt zeigte ein lustloses epräge und waren besonders Mecklen- 
Unseren Lesern wird erinnerlich sein, wie unsererseits schon seit länger | burgische Friedrich Franzbahn-Actien und Ostpreuss. Südbahn-Actien 


als einem Jahre auf die unabweisbare Nothwendigkeit des Ausblasens | oflerirt und niedriger, während für Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn- 
jenes Hochofens hingewiesen wurde, und wie wir sogar einmal rech- 28 0 a ar e Nen d “pr, G 24 
nungsmässig den völligen Ruin des Werkes bei dessen Fortbetrieb dar- | handelten Werthen haben Frankfurter-Güterbahn-Aetien 1 pCt, und 
legten. Wäre damals der Ofen gelöscht worden, wäre den Actionüren | Berlin-Dresdener Stammprioritäten % pCt. gewonnen, dagegen Saal- 
viel Geld, den anderen Roheisen-Producenten der gewaltsame, aner- | ’Ahn-Actien und Werrabahn-Action Bruchtheile eines Procents einge- 
hörte Preissturz erspart geblieben. 

Vom Walzeisenmarkte ist nichts Neues zu berichten; der Bedarf ist 
anhaltend befriedigend, die Preise dagegen unverhältnissmässig schlecht, 
Der günstige Wasserstand wird zum Bezuge von Kahnladungen weiter 
benützt; Kahnraum ist jetzt leichter erhältlich und die Lieferzeiten 
prompt. Drahtfabrikate sind bei ungünstigsten Erlösen ebenfalls gut 
gefragt, meist für kürzeste Liefertermine, denen nicht genügend ent- Portland-Cement 1 pt., Kramsta 1½ pot. 
sprochen werden kann, da die Werke noch eine Menge älterer Enga- Werlin, 15. Juli. Produotenbörse, Trotz der weiteren Preis- 
gements abzuwickeln haben, Eine Besserung der Preise für diese | ermässigung Newyorks verkehrte der heutige Markt, besonders für 
Artikel ist leider nach der Marktlage in Westfalen vorläufig ebenfalls aD, ausserordentlich fest. Hauptverkäufer hierselbst war unsere 


nicht in Aussicht. FürRauhweizen lagen aus Süddeutschland wieder günstige Gebote vor 
Fortschritte der Lebensversioheruog in Deutschland. In den und scheint die allmälige Befreiung unseres Marktes von diesem seit 
Hildebrand-Conrad’schen „Jahrbüchern für Nationalökonomie und | fünf Jahren angesammelten Alp zu der besseren Stimmung beizutragen. 
Statistik“ steht demnächst wieder die ‚jährliche Veröffentlichung der Roggen war anfänglich auch wohl etwas fester, allein die Platzspecu- 
€ Zustand und Fortschritte der] lation trat mit stärkeren Abgaben hervor und konnten sich die An- 
deutschen Lebensversicherungs-Anstalten“ und zwar für das Jahr 1885 | fangspreise nicht behaupten, gingen vielmehr auf ungefähr gestrige Course 
bevor. Wir sind in den Stand gesetzt, schon Jetzt einige Hauptergeb- | zurück. Von Petersburg 1 
nisse dieser, auf die amtlichen Berichte von 34 Lebensversicherun 


anstalten sich stützenden Untersuchung mitzutheilen. Der Versicherungs- 
bestand der 34 Anstalten erhöhte sich im abgelaufenen Jahre um 


geschlossen, da angeblich eine bedeutende Ueberzeichnung stattge- 


haben sich nur unwesentlich geändert, Der speculative Montanmarkt 
bleibt matt und haben die Course weiter abgebröckelt. Von Cassa- 
werthen waren höher: Niederlausitzer Kohlen 0,50 Ct., Schlesische 
Zinkhütten-Stamm-Prioritäten 1 pCt., Görlitzer Masc inen 0,75 pCt, 
Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf 0,50 Pt., dagegen niedriger: Tarno- 
witzer Bergwerk 1 pt., Bismarckhütte 0,70 pt 


anfangs fest 


9575, weisser Zucker Lest, 
per August 34,10, per 


etwas hinter demjenigen des Vorjahres zurück. Der Gesamt- nominell. Rüben-Rohzucker 11 ½. 


Telegramme des Wellfs’ehen Bureaus. 1 
Berlin, 15. Juli. [Amtliche Schluss-Cours e.] * 


-Ludwigshaf.. 98 50 
Carl-Ludw.-B. 78 20 
Köln mit 159 781 221 Mark, Lübeck mit 131 095 455 Mark, die Berli- | Gotthard-Bahn N 
des vor Kurzem erſt zum Oberſtaatsanwalt in Stuttgart beförderten] nische Gesellschaft mit 111 287 736 Mark, so dass auf diese 8 grössten | Warschau-Wien 185 79750 15 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warschau.. 


Thatsache von Interesse, dass von den Gestorbenen 14 pCt. noch nicht . 


en Bank mit 233 228 330 Mark, die Leipziger “Gesellschaft mit | Hainz 
3950 Mark, Karlsruhe mit 174 829 892 Mark, die Concordia in | Galiz. 


104 90.105 10 
Lübeck-Büchen 


Wechslerbank I Eu 115 2 
i i. | Deutsche Bank .... 15 

Provinz Pommern statt. Es wurde beschlossen, 55 dem selbstständi Disc.-Command. alt. 206 20206 40 

kommen mit Herrn Boldt in Stettin zu treffen, nach welchem die Mit- dest. Credit-Anstalt 448 60 185 5 

glieder der Lagerhausgesellschaft von demselben einen auf die Lage. chles. Bankverein. 104 

a Industrie-Gesellschaften, 

vor: „Die Kämpfe, welche am Dinstag in Belfaſt ſtattfanden, wurden demselben für Benutzung der Hälfte des gemietheten Raumes Garantie Brsl. Bierbr. Wiesner 89 50, 89 50 


do. Eisnb.-Wagenb. 109 25/110 50 
do. verein, Oelfabr. 
dofm. Waggontabrik — — 105 — 

Paris, 15. Juli. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme | Oppeln. Portl,-Cemt. 90 19 — 
6 300 000, Silber Abn. 3 900 000, Portefeuille der Hauptbank und der] Schlesischer Cement 115 —11¹¹6 — 
Filialen Zun. 7 900 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 2000000, Noten- Bresi. Pferdebahn. 132 50 


8 Spiritan, In Stettin fand eine Versammlung der seiner Zeit zu | Sresl. Discontobank 89 70 89 60 


üders) 104 50,105 — 
Oberschl. Eieb.-Bed. 28 50 28 — 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 70 106 40 
Prenss. Pr.-Anl. dess 142 20/142 20 
gehaltenen Submission auf Locomotiven, Bandagen und Achsen | Preuss. 4 cons. Anl. 106 — 106 — 
wurden die deutschen Fabriken durch die belgische Firma John | rss. 3½ % cons. Anl. 103 30] 103 40 


ult. 376 50375 50 | Mainz-Ludwigshaf. 98 87 
188 —|188 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 
14 87| 14 87 Italiener ult. 99 871100 — 
160 2510 25 | Russ.ILOrient-A.ult. 61 12| 61 12 
72 12| 72 37 Laurahütte. ult. 68 12 68 12 
Galizier..... ult. 78 25 78 12 
82 87 83 — | Russ. Banknoten ult. 198 — 198 25 
— —| 81 — Neueste Russ. Anl. 99 37 99 50 
Berlin, 15. Juli. [Schlussdericht,) 


50 Ungar. Goldrente ult. 85 7 85 12 


lernen. — Das deutsch- belgische Schienen- Schutzeartell ubeck- Büchen. ult. 
hat mit dem heutigen Tage sein Ende erreicht. — Die Eintragung der | Egypter R 
Wien, 15. Jult. In Fiume iſt in den letzten 24 Stunden | Beschlüsse der letzten ausserordentlichen Generalversammlung der Ontpn 8h RR 


dessen hat gestern Abend eine Aufsichtsrathssitzung statt efunden, in] Weizen. 

d 150 50149 50 

Septbr.-Wetoher 

Koggen. Ermattend. 
128 — 128 50 
Beptbr.-October 130 25130 5% 
Octbr.-November 
nannte denſelben zum Großoffizier der Ehrenlegion. — Der Herzog Aer heutigen Börse traf aus Hamburg eine Depesche ein, welche den] Aa fer. 


Septbr.-October 
Stottim, 15. Juli, — Uhr 


Minus 3805, Saal-Eisenbahu 100371, Plus 3672, Aachen-Jülicher| Weizen, Fester, 


119 75,120 25 


| 
158 5,157 50 
Beptbr.-October 158 500157 50 Septhr.-October 43 — 43 


Roggen. Unveränd. 
126 500126 — 
Septbr.-October 127 0 127 — 


Moskau-Kursk- Prioritäten wurde gleich nach Eröffnung wieder | Lotroleum. 


Napoleonsd’er. 


tel, 5proc. Rente. . 
Jesterr, St.-E.-A. . . 467 50460 — 
‚„omb. Eisb.-Act. 
Türken neue cons.. 
Neue Anleihe von 
London, 15. J 


235 — 232 50 


büsst. Der Rentenmarkt war ohne jede Bewegung und die Course We 


eont 14, pot. 
did. Sterl. — —, 


Sülberrente ....,. 
che Consols 104 — 104 — | Papierrente...... A 
Ungar. Goldr. 4proo, 84 — 84 — 
Oesterr. Goldrento. 95 — 95 — 


, Linke Breslau 1,25 Srenssis 
bt,, Schlesische Gas 6 pCt., Breslauer Oellabriken 0,75 pCt., Schlesische] tal. 59 


proc. Russen de 1871 

proc. Russ. de 1872. 
proc. Russen de 1873 
alzspeculation, während von auswärts sich weniger Betheiligung zeigte.] 81 


Türk. Anl., convert 


Hamburgs, 15. Juli, 


— — 7 


und höher, ermatteten 


2 ** 1 


* — = 

ee. Rohzueker 88 pCt., fest, loco 
t, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,80, 
4,25, per October-Januar 35,50. 
London, 15. Juli. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: 12½ 
Centrifugal-Cuba —. 


Cours vom 1 14. 

Posener Pfandbriefe 101 90 101 80 

do. do. 3½% 100 20 100 10 
Schles. Rentenbriefe 104 50 104 70 
Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 90109 — 
do. do. 8. II 106 10106 10 
Elsenhahn-Prlorltäts-Obligatlanen. 
Breslau-Freib. 4 % . 102 80,102 90 


Oberschl. 3½% Lit.E—?:!ñ— — 
do. 4% seen. — —/102 80 
do. 4½% 1879 106 20 106 29 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 101 — 104 — 


Mähr.-Schl.-Otr.- B. 58 30 58 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 20 100 30 
Oest. 4% Goldrente 95 50 95 70 
do. 41,0/, Papierr. 68 40 68 40 
do. 4! % Silberr. 69 40 69 40 
do. 1860er Loose 119 101119 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 50| 62 50 
do. Liqu.-Pfandb. 57 40! 57 30 
Rum. 50% Staats- Obl. 97 10 97 10 
do. 6% do. do. 106 90/106 80 
Russ. 1880er Anleihe 87 101 87 20 
do. 1884er do. 99 70 99 70 
do. Orient-Anl. II. 61 40 61 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 99 20 99 — 
do. 1883 er Goldr. 113 80113 90 
Türk. Consols conv. 14 90 14 90 
do. Tabaks-Actien 75 —| 74 70 
do. Loose 32 70 32 60 
Ung. 4% Goldrente 85 30 85 30 
do. Papierrente .. 76 60! 76 50 
Serbische Rente .. 81 30| 81 20 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25161 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 197 75'198 — 

do. er 2 198 — 198 20 


ec 

Amsterdam 8 T... 168 70 —— 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 — — 
do. 1 „ẽ 3K. 20 31½ — — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 05'161 05 
do. 100 Fl. 2 M. 160 35 160 40 


98 25. 
87 — 


Cours vom 15. 14. 
Rüböl. Fest. 
Juli-August 42 90 42 80 
Septbr.-Uctober.. 42 80 42 80 
Spiritus. Still. | 
een 27 50 50 
Juli-August 37 4. 37 40 
August-Septhr. 37 60] 37 65 


Septbr.-Oetober.. 38 = 33 49 


Min. 


Cours vom 15. 14. 


Fab! Unveränd. | 


Juli- August 43 — — 


Zpiritus. 


o 37 40 37 40 
Juli- August 37 40 20 
August-Septbr. .. 37 80| 37 50 
Septbr.-October . 38 50) 38 20 


Wien, 15. Juli. [Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
1.44 


860er Loose. 
1864er Loose 
Jredit-Actien . 278 40 
Ingar. do 


St. Bis, A. Cert. 28 
Lomb. Eisenb.. 116 — 


Cours vom 15 14. 


Unger. Goldrente.. — —! — 


4% Ungar. Goldrente 105 77,105 92 
Fapier rente 85 22 85 20 
Silberrente 85 90 85 95 
London 126 20126 20 


Oesterr. Goldrenta.. 118 80118 90 
Ungar. Papierrente, 94 72| 94 80 
Eibthalbahn . .... 166 — [165 50 
Wiener Unionbank. — | — — 
Wiener Bonkverein — —| — — 
nte 82, 87. Neueste Anleihe 1872 110, 55. 
n 463, 75. Lombarden —, —, Neue Anleihe 


?eria, 15. Juli, Sachm. % Uhr, [Schluss Courses. Ruhig. 
3 5 


Cours vom 15. 13. 


83 02) 82 90 Türkische Loose... — _| _ _ 
85 05) 84 95 | Orientanleihe iI 
proc. Anl. v. 1872. 110 60110 50 Orientanleihe III. _ _ 
Goldrente, österr. .. 95% 959% 


do. ungar.dplt, — — 
do. ungar.dpCt, 84 81 84 81 


1877er Russen .... 101 65 101 50 
101, 05. Russen 1873er 98, 12. 


Londen, 15. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Echluss-Course,] Piatzdie- 
— Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszehnng — 


Cours vom 15. 14. 
. 69 — 68 — 


Hamburg 3 Monat. 20 50 — — 
Frankfurt a. . 20 50 — — 
Me 1279 — — 
EA 23½6 — — 
Patersb urg 24 40 — — 


mber 16, 80, Roggen o% —. — 


. Rüböl 100% 22 90, per October 
[üstssidomarkt.] (Schlussbericht) 


* Yu “ u he l 


A , ar R * . 9 7 
” D 7 2 * „ u Ka 
Weizen 1666 IuLig, holsteiniscker loco 155—160. — Roggen 1000 ruh 
Kscklenburger 1900 140—146. Russischer 10°, rohig, 5102 An 
24% 100 41, — Epiritus ah J 288½, per August-September 


weh, ver September-October 25% per October-November 26. — 


= * 32 FEN 


tere? Schön. 

Amsterdam, 15. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per November 213. Roggen loco —, per October 128. 

Partie, 15. Juli. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Waizer 
ruhig, per Juli 21, 25, per August 21, 40, per September-December 
22, 10, per November-Februar 22, 30. — Mehl matt, por Juli 46, 60 
per August 47, 10, per September-December 48, 10, per November- 
Februar 48, 40. — Rübö! behauptet, per Juli 52, 25, per August 53, —, 
per September-December 54, —, per Januar-April 54, 75. — Spiritus 
fest, per Juli 47,25, per August 47, 25, per September- December 
45, 50, per Januar-April 44, —. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 15. Juli Rohzucker loco 30, 50—30, 75. 

Landen, 15. Juli. Havannazucker 12½ nominell. 

Glasgow, 15. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 11. 

Glasgow, 15. Juli. Roheisen 38,9½. — Der Markt bleibt bis 
Dinstag geschlossen. 

Liverpool, 15. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

T 


= 


u αν,½u b 
Oesterr. Credit-Actien 278, 30. 


Wien, 15. Juli 5 Uhr 25 Min. 
4proc. Ungarische Goldrente 


Staatsbahn —, —. Galizier —, — 
105, 80. Schwach. 

ram für . VI., 15. Juli, 6 Uhr 55 Minuten. Ürrditactior 
223, 50. Staatsbahn 188. 37. Lowbarden 93½. Mainzer 98, 50. ®ott- 
hard —, —. Galizier 156, 62. Still. 


— — 
Marktberichte. 

Mamburg, 14. Juli. Borsenboricht ven Ferdinand Selig- 
sann.] Spiritus: April-Mai 26 ¼½ Br., 264, G., Juli-August 24½ Br., 
24 Gd., August-September 245% Br. 24½ Gd. September-Öctober 26 Br., 
25¼ Gd., Oetober-November 201, Bre 261, d. — Unverändert. 

$ Frankenstein, 14. Juli. [Vom Producten markt.] Bei 
besserer Kauflust als bisher und nur mittelmässigem Angebot erzielten 
die vorwöchentlichen Notirungen auf heutigem Wochenmarkte, na- 
mentlich für Gerste und Weizen, welche in nicht ausreichenden Quan- 
titäten angefahren waren, einen zum Theil nicht unbedeutenden Preis- 
aufschlag, und zwar wurde heute theurer gekauft, als vor acht Tagen 
der Weizen in höchster Qualität per 100 Kilogramm um 0,10 M., in 
niedrigster um 0,20 M., Roggen höchster Qualität um 0,20 M, Gerste 
derselben Qualität um 0,10 M., mittlerer Qualität um 0,40 M., dagegen 
ermässigten sich Preise beim Weizen mittlerer Qualität um 0,10 Mark, 
Roggen mittlerer und niedrigster Qualität in gleicher Höhe, Hafer, der 
gut vertreten war, in höchster und mittlerer um 0,20 resp. 0,30 Mark, 
Erbsen um 0,30 M. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde 
gezahlt Pr 100 Kilogramm: Weizen 14,90 —15,50— 16,30 M., Roggen 
12,50 13,00 — 13,70 M., Gerste 11.00 —11,90—12,10 M., Hafer 13,40 bis 
13,80 — 14,30 M., Erbsen 15,50 Mark., Kartoffeln 2,50 M., Heu 7,50 M. 
Stroh 5,00 M., Butter per Kigr 1,90 M., Eier das Schock 2,10 M. 

Neustadt 0s., 14. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der gestrige Wochenmarkt war nicht so stark als sein Vor- 
günger befahren, Käufer jedoch vollständig am Platz. Preise waren 
gegen die Vorwoche nur wenig verändert. Es wurde bezahlt: pr. 100 
Klgr. Weizen 15.00 bis 16,00 M., Roggen pr. 100 Klgr. 13,00 bis 13,80 
M, Gerste pr. 100 Klgr. 11,00 bis 11,80 M., Hafer pr. 100 Klgr. 12,20 
bis 13,00 M. 


Vom Standedamte 15. Juli. 
Standesemt I. Reinfeh, Carl, Pofſchaff Hirſchſtraße 80 
Standesam . ein arl, 0 armer, ev. tr aße 
Brand, Maria, ev. ebendd. — Mofes, H., Procuriſt, j, Ring 58, 


Zellner, Flora, j., Ring 14. 
Standesamt II. Bohnhardt, Paul, Bäcker, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 22, 


Das Adolf Cohn & Co. ſche 
Concurs⸗Waarenlager, 


d in Tuchen“, wird poſtenweiſe ausverkauft. 1465] 
et Vorm von 8 bis 12 Uhr, Nachm, v. 2 bis 6 Uhr. Laden: 
Einrichtung und ein großer Geldſchrank ſind billig zu verkaufen. 


Landw. Institut der Universität Leipzig, 


Der Anfang des Wintersemesters ist auf den 19, October festgesetzt. 
Programme etc. beim Director des Instituts: 368] 
Geheimer Hofrath Prof. Dr. Blomeyer. 


Aheiniſche Dynamitfabrik Opladen 


alle Sorten Dynamit ſowie Sprenggelatine in tadel- 
loſer Qualität und zu billi ſten Preiſen. 


Alleiniger Vertreter für Oberſchleſien 
Theodor Peschke, Tarnowitz. 


.... ̃ ͤͤ.üU.-. Pe Er 9 on 
Beſten hydraul. Stückkalk 
empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


Für die Section VI der Knapp⸗ Zwangsverſteigerung. 
snafis-Werufsnenoffenjepaft mid | dan Wege ber Sipangsoolitredung 
es § 32 des Genofjenihaftss |jollen die im Gründbuche von Hirſch⸗ 

tatuts bekannt gemacht, daß berg Band 29 Blatt Nr. 1332 und 

a. der Berg⸗Inſpector Brackiſch. Band 29 Blatt Nr. 1334 auf den 

zu Lipine zum Vertrauensmann Namen des Dr, med. Fritz Nuchten 


für den V. Bezirk, umfaſſend das zu Hirſchberg ei irſch⸗ 
ee e e engeren u 
. Öendel- Donner ni Grundſtücke 
eudecker privilegirte & ‚ a 5 
an Stelle des verftorbenen Berg⸗ * . en 
aſſeſſor Duttenhofer und a 9 5 we 
b. der Oberſteiger Rutſch zu unterzeichneten Gericht — 


an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtr. Nr. 23 
verſteigert 1 
as Grundſtück Nr. 1332 iſt mit 
2,36 Thlr. Reinertrag und einer 
ah — 5 20 A A Mtr. Be 
r. uer veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück Nr. 1334 iſt mit 0.52 Tölt. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 Ar 47 I:Mitr. zur Grundſteuer 
e ie Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, lune Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichts ſchreiberei eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 96. 
am 11. September 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
5 „den 10. Juli 1886. 
önigluhes Amts⸗Gericht I. 


Schalchen 191% 


mit Partier in nur guten Familien 
. . Werren und Damen Brfk. 
der Bresl. „Dig. A, 94 u. Discretion. 


Gräfin⸗Laura⸗Grube bei Königs⸗ 
hütte zum Stellvertreter des Ver⸗ 
trauensmannes des IV. Bezirks, 
umſaſſend das Bergrevier Beu⸗ 
then, an Stelle des von dieſem 
Amti entbundenen Bergwerks 
‚und Hütten⸗Director Junghann 
gewählt worden iſt. 
Tarnowitz, den 9. Juli 1886. 
Der Vorſtand 3 
der Section VI der Kuappſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. 
Sſcherbening. 


Heirath? Gutsbeſitzer! 

Ein geb., intellig. Landwrth, ehren⸗ 
hafter Charakter, 30 J. al t, ber das 
elterliche jchöne, rentable Gut (400 
Morgen, ſehr alter Beſitz), in reizen⸗ 
der, ſehr geſunder Gegend liegend 
übernimmt, ſucht behufs event. Heirat 
die Bekanntſch. einer Dame, welche 
ein gutes Gemüth wie auch Ver⸗ 
mögen hat. Solche Damen ober 
deren Angehörige mögen vertraue us⸗ 
voll ihre Abreſſen unter 8. B. 1200 
poſtl. Ratibor OS. einſenden. 

Discretion felbitverftändlih! 

Agenten u. Späße verbeten. [1458] 


8 REN 9 * . 2 24% * * Ai * Nn 9 N 
Rufſeck, Auguſte, verw. Moll, k. ebenda. — Niebiſch, Robert, Kutſcher 
ev., 1dr. W lhelmſtr. 53/54, Kawelke, Aug., ev., ebenda. — Weidner, 


ermann, Droſchkenkutſcher, ev., Paradiesſtr 11, Kollei, Marie k. Feld⸗ 
aße 116. — Kaboth, Alexander, Haushälter, k., Siebenhufenerſtraße 1, 
Rothert, Bertha, ev., Berlinerſtraße 19. 
Sterbefälle. : \ 
Standesamt I. Volkmer, Max, S. d. Bureaudieners Auguft, 2 M. 
— Raabe, Eliſabet, T. d. Malers Georg, 1J. — Neubauer, Aloyſius, 
Colporteur, 58 J. — Beron, Nobert, Schieferdecker, 30 J. — Siegmund, 
Emma, T. d. verſt. Schneiders Reinhold, 13 J. — Barde, Emilie, geb. 
Pohl, Arbeiterfrau, 58 J. — Reichert, Wilhelm, Arbeiter, 65 J. — 
Gregor, Auguſte, T. d. Arbeiters Auguſt, 5 M. — Wittke, Friedrich, 
S. d. Poſtbriefträgers Paul, 3 W. — Wolff, Herm. Arbeiter, 48 J. — 
888 Hermann, S. d. Keſſelheizers Hermann, 4 W. — Schneider, 
oh., geb. Ullrich, Ziegelmeiſtersfrau, 68 J. — Domke, Auguſt, Nähterin, 
71 J. — Biakowski, Oswald, S. d. a Larl, 10 T. 
. S. d. Drehers Paul, 4 M. — Axmann, Friedrich, 
rbeiter, 0 
Standesamt II. Hoffmann, Hermine, T. d. Ausſchänkers Carl, 2 A8 
„d. Arb. Gottlieb, 8 M. — Töpler, Oscar, Betr. 


— Mude, Richard, 2 
Secretair, 41 J. — Auſt, Walter, S. d. Oberkellners Florian, 7 M. — 
Hertel, Florian, S. d. Gaſtwirths Florian, 1 St. — Schottke, Magda⸗ 


lene, T. d. Hilfswerkführers Eduard, 3 W. — Franke, Joſef, Haushälter, 
25 J. — Fiſcher, Roſina, geb. Koch, Schneidermſtrfr., 69 J. — Erber, 
Georg, S. d. Arbeiters Auguſt, 3 M. — Herrmann, Marie, D. d. Arb 
Wilhelm, 3 M. — Rutſchke, Johann, Arbeiter, 36 J. — Brieger, 
Sigismund, Handelsmann, 59 J. 


Vergnügun i l 
Ueber die erſten Aufführungen der Geſangs-Poſſe 


Helm⸗Theater. 
wird berichtet, daß das Theater an allen drei Aben⸗ 


„Die wilde Katze“, 
den ausverkauft war. 


Vekauntmachung. 


Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte ⸗ Ordnung vom | 


30. Mai 1853 iſt die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten 
ſtimmberechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1886 berichtigt 
worden, und wird dieſelde in den Tagen vom 16. bis 30. Juli cr. 
— mit Ausnahme der Sonntage — von des Morgens 8 bis Nach⸗ 
mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr in unſerm 
General-Burean im Rathhauſe zur öffentlichen Kenntnißnahme aus: 
gelegt werden. f 
Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſte können Ein⸗ 
wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis incl. 30. Juli c. 
entweder ſchriftlich bei uns, oder mündlich zu Protokoll bei den mit 
Vorlegung der Lifte beauftragten Beamten erhoben werden. 
Breslan, den 12. Juli 1886. 


Der n 


Schwarzſeidene Faille Francaise, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis Mt. 14,65 (in 


ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Depôt 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [888] 
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Gemälde-Salon Bruno Richter, 


Breslau, Schlossohle 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 11. April 
1886 zu Gogolin verſtorbenen Gaſt⸗ 
hofbeſitzer j 

Josef Jokwig 
wird heute, j 
am 12. Juli 1886, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Schubert zu 
Groß⸗Strehlitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

„Concursforderungen ſind 
bis zum 20. September 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

den 28. Juli 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 10. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 2, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben des p. Jokwig 
zu verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 


Coucnrsverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Juni 
1886 hierſelbſt verſtorbenen Kauf⸗ 
mannes 8 8 920] 

Alois Miserre 
zu Breslau, Geſchäftslocal: Goldene 
Radegaſſe Nr. 27a, Wohnung: Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 26, iſt heute, 
am 15. Juli 1886, 
Nachmittags 1'/, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Julius Sachs 
hierſelbſt, Zimmerſtraße Nr. 13, iſt 
zum Concursperwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 4. Sepember 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 
n bezeichneten Gegen⸗ 

ände 

auf den 6. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 4. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle, Am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, 
im II Stock Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nn an die Erben des Alois 
Miſerre oder deren Vertreter zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 


Verpflichtung auferlegt, von dem Anſpruch nehmen, dem Concurs-⸗ 
Beſitze der Sache und von den For | verwalter 8 [901] 
derungen, für welche fie aus der] bis zum 15. Auguſt 1886 


Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 


bis zum 3. Auguſt 1886 


ige zu machen. 
2 ß, Strehlſß, den 12. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
* Beglaubigung: 


Anzeige zu machen. Klauſa, 
G Pe 8 Gerichtsſchrelber. 
des Königlichen Amts⸗Gerichts e EENEETERE E 
zu Breslau. Bekanntmachung. 
n unſer Firmenregiſter iſt unter 
Concursverfahren. laufende Nr. 192 die Firma 
wald Rohr 


ee N über Striegau und als deren Inhaber 


u 
josef Keins [902] ie Kaufmann Oswald Rohe, ne 
& Laurahütte iſt zur Abnahme der 
lußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß Schlußtermin 
auf den 11. Augnft 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 
Kattowiß, den 10. Juli 1886. 
Der Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


lbſt; 
ee unter Nr. 193 die Firma 
G. Meidlinger 


Georg Neidlinger in Hamburg; 
Paul Geisler 


Striegau heut eingetragen worden. 
Striegau, den 10. Juli 1886. 


Königliches Amts ⸗ Gericht. 


nein 


zu Striegau und als deren Inhaber 
endlich unter Nr. 194 die Firma 


zu Striegau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Paul Geisler zu 


* 


Bekanntmachung Nr. I. 

Bei der heute in Gegenwart eines Notard bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
1848 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halb⸗ 
jahr 1886 vom 15. December d. Is. ab 

gegen Quittung und Rückgabe der Actien ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe IX Nr. 7 und 8 nebſt Anweiſungen zur Reihe X 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu 
erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der letzten. 
drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöfung geſchieht auch bei den Reglerungs⸗Hauptkaſſen und 
in Frankfurt a. Main bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
chon vom 15. November d. Is. ab eingereicht werden, welche ſie 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
aue Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. Is. ab 
ewirkt. 

Vom 1. Jaunar 1887 ab hört die Verzinfung der gekün⸗ 
digten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. [890] 

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 1. Juli 1886. 


Hauptverwaltung, der Staatsſchulden. 


Merleker. 


— 


2 


Telephon 87. 389] 
M. Karſunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, | 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


F ̃ IA—U] —— u re BE BET ‚—— 
Wäre nicht Jedermann mit denselben zufrieden, 
so existirten sie längst nicht mehr, Breslau. Schr geehrter Herr! 
Die mir gütigst zugesandten Schweizerpillen haben mir und meiner 
Frau sehr gut gethan und sich abermals als ein ganz vorzügliches 
Mittel gegen habit. Stuhlverstopfung vortrefflich bewährt, weshalb ich 
Ihnen meinen herzlichsten Dank abzustatten mir erlaube. Hoch- 
achtungsvoll Adolf Geisler. Gerichts-Actuar a. D. Gartenstr. 23e. 
Man achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weisse Kreuz in 


rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 3481 
55 i 47277 von [kotugraphien, Kupferstichen , Oel- 
De ˙²˙T . 
gereinigt. H. Karsch, Fabrik. Brestau, Stadttheater. 

2222. ͤ ⁵ nw ¶ on ] A DREHEN. 

Concurs⸗Verfahren. Abs Pfleger des Nachlaſſes von 

etwa 3000 Mark bitte ich um 


Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


manns 

Adolph Rosenthal 
zu Oppeln iſt durch Beſchluß des 
9 Amtsgerichts hierſelbſt 
eute, 

am 14. Juli 1886, 
Vormittags 11 Uhr 48 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Kaufmann Georg Scholz zu 
Oppeln zum Concurs⸗Verwalter er⸗ 
nannt worden. 

Offener Arreſt im Sinne des $ 108 
Concurs⸗Ordnung mit an 1886 

bis zum 28. Auguſt 1886. 

ein zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 

bis zu demſelben Tage. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 11. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin 

den 7. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 

Auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts wird Vorſtehendes hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 896 

Oppeln, den 14. Juli 1886. 


Spribille, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Nachrichten über Herkunft und Ver⸗ 
wandte der Wittwe Caroline Meiß⸗ 
ner, geb. Hieronymus, hierſelbſt, 
Poſenerſtraße 5. [898 
Breslau, den 6. Juli 1886. 
Rechts⸗Anwalt und Notar Fendler, 
Schuhbrücke 48. 


Solzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Rybnik. 
Donnerstag, den 22. Juli cr., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen in der Münzerei hierſelbſt 
nachfolgende Nutz- und Brennhölzer 
aus dem Einſchlage pro 1886 öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden: 

a. Bau⸗ und Nutzholz: ca. 200 
Stück Nadelholzrundhölzer, meiſt 
Fichten und Tannen, aus den 
Schutzbezirken Jankowitz, Lerchen⸗ 
berg, Fichtberg und Ochojetz, 
ſowie einige Buchen und Birken⸗ 
abſchnitte; 

Brennholz: ca. 300 rm Nadel⸗ 
holzſcheit aus der Totalität der 
© hutzbezirke Jankowitz, Chwallo⸗ 
witz, Lerchenberg, Neudorf, Ficht⸗ 
berg, Waldheim und Ochojetz, 
ſowie ca. 50) rm diverſe andere 
Brennhölzer. 22 

Paruſchowitz, den 14. Juli 1886. 

Der Oberförſter. 


Müller. 


Hebeſtellen verpachtung! 
Folgende 6 Hebeſtellen, und zwär: 
1) Hebeſtelle Neudorf an der Berg⸗ 

werksſtraße von Antonienhütte 
nach Wygoda, 373 

2) Hebeſtelle Althammer an der⸗ 
ſelben Bergwerksſtraße, 

3) Hebeſtelle Karf an der Berg⸗ 
werksſtraße von Beuthen O.⸗S. 
nach Rokittnitz, 

4) San Antonienhütte ander 

ergwerksſtraße von Victor nach 


Ruda, 

5) Hebeſtelle Brzenskowitz an der 
Bergwerksſtraße von Myslowitz 
bis an die Pleßer Kreis⸗Grenze, 

6) Hebeſtelle Schwientochlowitz 
an der Bergwerksſtraße von 
Lipine nach Schwientochlowitz 

ſollen vom 1. October d. J. a im 
Wege der Licitation verpachtet 1 
und iſt hierzu ein Bietungstermin au 

Mittwoch, den 28. Juli er., 

10 Uhr Bormittagd, 1 
in meinem Bureau anberaumt. zu 
welchem ee ee hier⸗ 

rch eingeladen werden. 
bd Bedingungen werden am Ter⸗ 
minstage ausliegen und können auch 
ſchon vorher während der Anits⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

Nr. 150 die Firma 
E. Kempf 
in Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Apotheker 894] 
Ernst Kempf 

in Steinau a. O. eingetragen worden. 

Branche: Apotheke, Drogenhand⸗ 
lung und Mineralwaſſerfabrik. 
Steinau a. O., den 12. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Offener 
Reckor⸗Poſten. 


Der 

e e 
an der hieſigen evangeliſchen Stadt: 
ſchule ſoll vom 1. October d. J. ab 
anderweit beſetzt werden. Das Jahres⸗ 
gehalt beträgt 1950 Mark und 
außerdem werden noch dem Inhaber 
dieſes Poſtens, wenn er verheirathet 
iſt, 240 Mark, und wenn er unver⸗ 
heirathet iſt, 120 Mark Wohnungs⸗ 
und Heizungs⸗Entſchädigung gewährt. 

Bewerber, welche das Rectorats⸗ 
Examen abgelegt haben, wollen ihre 


Qualifications⸗Zeugniſſe bis zum 8 Juli 
1. Auguſt c. an uns einreichen. a achischß, 1896. 
Haynau, den 13. Juli 1886. ac uns 
Der Magiſtrat. Privatbaumeiſter. 


an hn 2 Nn 
R 8 De 
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Prima neu 
Buchali & 


9685952990859693 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 772) 

Eduard Guttentag, 
Rathhaus 2021. 


ene RE 
. Ein in Straßburg i. E. an: & 
ſäſſiger Kaufmann, welcher über 
große leere Räumlichkeiten ver 
fügt, ſucht Vertretung oder 
Commiſſionslager einer be⸗ 
deutenden Fabrik eines in 
Elſaß- Lothringen gangbaren R 
Artikels. 13221 
Anerbieten unter Nr. 424 
poſtlagernd Straßburg i. E. 


N 


lle 


Zur Vergrößerung eines Fabrik 
geſchäftes in Breslau wird ein 
thätiger oder ſtiller 362 


Theilnehmer 
mit 10,000 Mark Einlage Nudel; 

Offerten sub V. 803 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


2 
> 
2 
7 


A Anf. d. 4 


N 
7 
x 
2 
8 


Zur Uebernahme eines 


* 


Commiſſionslagers 


(Holzwaaren) wird ein intelli⸗ 
genter u. energiſcher Kaufmann 
’ Eh welcher Caution 1—ĩ— 79 


ann. 
Offerten unter J. G. 7258 beförd. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Gewürz Branche 
Vertreter geſucht, 
[334] 


Offerten sub 0. 796 an Rudol 
Moſſe, Breslau. 334 


* 1 
Eine Farina⸗Fabrik 
in Cöln a. Rh. (353 
ſucht zum Vertriebe ihrer Eau de 
Cologne tüchtige Agenten in allen 
größeren Plätzen Deutſchlands. Hohe 
Proviſion. Adreſſe sub P. 2378 an 
Rudolf Moſſe, Cöln a. Rh. 
Agent 
f. Geſchäftsverk. geſ. Adr. mit 
Prov.⸗Ang. sub J. O. 2876 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


TTC 
10 600 M. wen. ausw. a. e. Haus⸗ 


Br z. 1. Hyp. bald gel. F. K. 
5 Mille. Off. u. A. G. an R. F. 
Frank, Rawitſch. 341 


. Zn kaufen geſucht 
vierprocentigepypothel, 
bald zu cediren. Offerten H. C. 
poſtlagernd Poſtamt 5. 1466] 


ee eee 

Mein zu Bertholdsdorf, 3 Kilo⸗ 
meter von Reichenbach i. Schl. be⸗ 
legenes 1497 


Bauergut 


mit vollſtändigem, lebenden u. todten 
Inventar, ſowie Ernte, wozu 63 bis 
64 Morgen vorzüglicher Acker incl. 
9 Morgen beſter Wieſen gehören, bin 
ich Willens, bei einer Anzahlung von 
3000 Thlr. preismäßig zu verkaufen. 
Näheres auf meinem Gute zu 
Bertholdsdorf oder bei mir 


E. Schwenk, Grottkau. 


Verkauf! 
In Guben iſt wegen Kränklichkeit 
des ſeitherigen Beſitzers ein herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtetes 


Wohnhaus 
mit Vor⸗ und einem Morgen großen 
Hintergarten ſofort verkäuflich. Das 
Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner 
vorzügl. Lage, unweit vom Bahnhof 
in frequenteſter Straße der Stadt 
gelegen, auch zu einer Fabrikanlage 
oder auch zur Hoteleinrichtung. Gün⸗ 
ftige Zahlungs⸗Bedingungen. 

fferten befördert Lonis Wink⸗ 
ler's Agentur und Commiſſions⸗ 
Geſchäft, Guben. 350] 


n Rawitſch, i. d. N. d. Milit.⸗K., 
i. ein 2⸗ſt. maſſ. Haus m. trock., 
grundwaſſerfreien, licht. Kellern u 
e. Garten, z. j. Geſch. f. eign, b. 3000 
M. Anz. veränd. b. z. verk. Hyp. feſt. 
Off. u. A. G. an R. F. Frank, Rawitſch. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


m 
— 
— 


empfehlen in ganz vorzüglicher Qualität 


eckel, Breslau, 
Zwiungerplatz 1, erſter Laden neben der Bodega. 
Erſtes Special⸗Geſchäft 
für feine Vorkoſtwaaren und alle Sorten Vogelfutter für 
in: und ausländiſche Vogel. 1478] 
290808392226000288099920099013029920099302893003 


as Grundſtück Nawitſch, Pos. 

Vorſt. 28, beſteh. aus 2 Wohnhäuſ. 
u. ca. 8 Morg. gut. Land, das ſich 
vorzügl zu einer Gärtnerei eignen 
würde, nebſt Obſtgarten, iſt unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. 
bei Frau Brieger daſelbſt. [308] 


In Folge Ausweiſung! 


iſt ein feit ca. 30 Ihr. gut eingeführtes 
Manufactur⸗, Tuch⸗ u. Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft (mit feiner Kundſchaft) 
u. wenig Lager p. ſofort abzugeben. 

Gefl. Offerten ſind an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter 2. 82 erbeten. 


Spec.⸗Geſch. m. Bierſtube, 
gut geh., weg. Krankh. ſof. billig ver⸗ 
äuflich. Brfk. d. Bresl. Ztg. A. 95. 


Brauerei⸗Ausſchank. 


Die in meinem Neubau herzu⸗ 
ſtellenden Reſtaurations⸗ Locale, 
zu welchem ſchöner ſchattiger Garten, 


frequente Ausſpannung gehören, 
kommen event. vom 1. October d. J. 


zur Verpachtung. Nur cautions⸗ 
fähige gewandte Reſtaurateure er⸗ 
fahren Näheres durch 360] 
G. Rehorſt, Brauereibeſitzer, 
Leobſchütz. 


Für Händler bill. z. verk. 


Pianinos aller Gattungen, alte und 
neue, einige Flügel & 200 M., fünf 
Stück Tafelclaviere mit Eiſenpl. ꝛc. 
Berlin, Prinzenſtr. 5, I. [352] 


Für Sonnabend empfiehlt [1482] 


Große gemäſt. Krebſe, 


per a 7—10 Mark. 


C. Naundorf, 


Chriſtophoriplatz 1. 


Zum Einlegen 
ſchönſte ungariſche 


Apricoſen, 


p. Pfd. 40 Pf., 
[1480] empfiehlt 


G. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraſte 5. 


Friſche Wild⸗Enten, 


] Rehrücken, Keulen u. Blätter empfiehlt 


billig die Wildhandlung 1481] 


H. Paetzoldt, 


Gr. Feldſtraße 15. 


P 
Fette dickrück. Jügerherlnge, 
pr. Stück 10, 15, 20 Pf., 
täglich frische Pomm. Flundermn 
zu 10, 15, 18, 20 Pf. Stück 


empientt Car I Sowa, 


Neue Schweidnitzerstr.». 
38 
das Pack fg 


+ 


das Pfund f. harten Zucker. 
Dumings⸗ Kaffe, gebr. d. Pf. 4000 
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Melange: = : 4 1. 

Perl⸗Kaffee = 1,00u.1,10 
Bruch⸗Cichorie 3 012 
Erbſen und Bohnen 0,10 
Neis und Granpe.... = 0,14 
Weizenmehl 0 
Schweine fett „„ 050 
Oranienburger Seife = = 0,22 


Beſte Flachhölzer . 5 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


& zum Verpacken 


SY. N 
. von 
Webrantem Kaffee 


emplehlen 
(ak. Schmidt Eiherfeld, 


Erute⸗Seile, 
Waum⸗Vänder 


aus Cocos⸗Faſer offeriren 


_Kaschube & Döring, 
Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Oderſtr. 30. 


Schwaben, Wanzen 


Motten, Flöhe, Fliegen, Vogelmilben, 
Blattläuſe, Ameiſen vertilgt ſofort 
mein fett Jahren allſeitig anerkanntes, 
ſicher wirkendes Pulver, à Schachtel 
25, 50, 75 Pf., 1 Mk. Sprißen dazu 
a 45 Pf 779020 


Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


120 Ctr. 


[ze] 


Aa gie Rp 


U 
Dom, Ströhof bei Trebnitz. 


Zu bab. in Colonialw--Geſch. u. Gondttoreien 


rein u. leicht lösliches entöltes 
Cacnho- Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen If 
Geschmack, grosse Nährkraft, |W 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


. s 3 M. per 1/, Ki, 
U in Blechdoson & ½- ¼ l. % Kilo. „ud 19 


81 Aan pic ans: 


Große Krebſe 


Täglich Eingang großer Sendungen 


lebender Krebſe, 
a Schock 6, 7½, 8 u. 9 Mark, 
ausgeſuchte, wirklich große 


Solo- K 
Schock 10 Mark. 
Nach auswärts incl. FE 


unter Nachnahme. [884] 


Gartenſtr. 19 (Kebich's Etabliſſement). 


hochfein 
b Sendung, à St 
uU. x 


Fr. Iuuth, 


Liebichs⸗Höhe. | 


Pomm. 


Unentgeltlich 


etztere bejeitigt nach der berühmten 
Methode d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne 


V 
F 


ſowie 100te gerichtl. eprf. Dankſchreib. 
bezeug.die Wiederkehr d.häusl. Glückes. 
PFPTTT—T7TT.TT LaEEEmERTErBEmBEn 


verſ. Anweiſung 
zur Rettung von 
Trunkſucht. 


orwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO., 
Täglich age 


riedenstr. 105. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis! die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige, ſelbſtändige 
Directrice für Putz wirb bei 
hohem Gehalt und freier Sta⸗ 
lion in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt geſucht. 

Offerten W. 72 Exped. der 
Bresl. Ztg. 1832] 


Directriee. 


Für ein bedeutendes Putzgeſchäft 


in Oberſchleſien wird eine tüchtige 
junge Dame geſucht, welche lang⸗ 
jährige Erfahrungen als Directrice 
bef 1467 


itzt. ! 
Nur durchaus befähigte Bewer: 


berinnen werden erſucht, ſchriftliche 
Offerten zu ſenden an { * 


A. 
Ning 


J. Mugdan, Breslau, 
10/11, Blücherplatz⸗ Ecke. 


u. 


Gewandte Directrieen für Putz⸗ 
Wäſche⸗Geſchäft, mit Einſendung 


von Photographie u. Gehaltsanſpr., 
werden plaeirt durch [369] 


Pachaly & Co. Nachf., 
horn. 


Verkäuferin. 


ſe 


Für ein anſt. Mädchen, welches 
hr gut ſchreiben und rechnen kann, 


bis dato in einem größeren Wäſche⸗ 
Geſchäft thätig, wird anderweitige 
Stellung geſucht. Antritt kann am 


1. 


Auguſt erfolgen. Off. P. V. 86 


an die Exped. der Bresl. Z. [1487| 


Suche 


zum 1. October c. eine perfecte 


Kochköchin, 


firm im Backen und a 
Gehalt nach Leiſtungen bis 300 Mk. 


Meldungen zu richten an 


[900] 

Frau von Raezeek, 
geb. von Madeyskl, 

Preiswitz bei Gleiwitz. 


1er aim U. It. Stubenmädch. 


empf. Fr. Zolki, Freiburgeritr.25,pt. 


15 75 gute Amme begehrt; melde 


fi Antonienſtraßßſe 3, 2 Tr. 


TTC 
and. theol. et phil. ſucht 


als Hauslehrer. 


u ſofort od. ſpäter Stellung 
a v efl. Offerten 


an die Annoncen = Expedition von 
Ferd. Kieist, Stralſund, erb. 


Stellesuchenden 


3 


all. Branchen 
wird d. im 9. 
ahrg. ſteh. wöch. Smal erſcheinende 


„Deutſche Central ⸗Stellen⸗ An⸗ 


zeiger“ in 1 7 005 a. N. aufs 


MER TER ERT Br re Basen 
F. ee Reiſender der Colonial⸗ 


ungar. Monarchie mit Erfolg 
hat, [ 


Altbüßerſtr. 


waarenbranche, der die öſterr.⸗ 


ſucht Stellung. 


Breslau, 


so (Inh 


beim Fach, mit beſtem Erfolg gereiſt, 
ſucht dauerndes Engagement. 


der Breslauer Zeitung. 


kur 


und Deſtillations⸗Geſchäft 
Richtung hin tüchtiger und 


bereiſt 
1379] 
Gefl. Anfragen unter L. F. 63 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 

G. Hielscher’s tea skis 


.: Carl Kotto 
Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


P TE TEE DIET. TEN 2 
E - — 
c 


—— 
N Bi U 
N 


wa 18295 e N BR er 
eſtillateur Lehrſtelle 
und 3 eiſepoſten. Für einen gen 


aus achtbarer 
Ein prakt. Deſtill., Ifr., 11 Jahre] Deſtillations⸗Geſchäft eine 


ſtelle geſucht. 


efl. Offerten A. B. 87 Exped. 
[1486] 


Für ein Colonialwaaren⸗ 


. Off. n 
Daube & Co. in Zittau i. 
erbeten. 


Suche für ſofort 


wird ein älterer, nach jeder 


zuverläſſiger Commis, 
der auch für kleinere Reiſen 


geeignet, geſucht! ses. 
Nur Juhaber beſter Zen niſſe, 
welche mehrjährige Geſchäfts⸗ 
thätigkeit nachweiſen, belieben 
sub A. B. Nr. 79 ihre Offert. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einzureichen. Marken verbeten! 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen 360 


jüngeren Commis. 


edingüngen: Solidität und be 


[823] Zabrze. 


Miethsgeſuche. 


1. Auguſt zu verm. 


Friedrich 


Mann 


[1496] 
Gefl. Offerten erbeten unter E. K. 
66 poſtlagernd Kattowitz OS. 


ür ein Manufactur⸗, Woll⸗ und 

Wäſche⸗Geſchäft en gros und en 
ei 100 1575 bald En ee 
moſai unter günſt. Beding. ge: 
ſucht sub L. f. a ©. © 
Sad. 
[349] 


einen Lehrling. 


Louis Danziger, 


Vermiethungen und 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


DPalmſtraße Nr. 23 U 
ſſt ein gr. 2⸗fenſtr. fein möbl. Zimm. 
für 21 Mark, mit EHER 121 


r. 79a, 


an der Gräbſchnerſtr., iſt die hoch⸗ 


— — , 7 
. 


gesucht. Vorwerksſtr. 40,1. St., 
ami a einem 


4 Zimm., Küche, Entree, Badecab. de. 
fof. zu bez.; 2 Zimm, Küche, Entree, 
Zubehör zum I. October. 1483 


Junkernſtr. Nr. 1, 


x Eingang Schloßſtraße, 

iſt der ganze 2. Stock, 9 Zimm. ꝛc., 

renovirt, per October er. zu verm. 
Näheres Junkernſtr. Nr. 2, erſte 

Stiege, links. 1469] 


Mauritiusſtr. 6, Seitenhaus, Iſte 
Etage, 6 Zimmer, 2 Cab., Garten. 


Eine herrſch. Woyn. v. 3 2⸗fenſtr. 
immern, Cab., Küche, Entree, auch 
artenben., iſt ſofort od. zum Iſten 
October Gräbſchenerſtr. 30 z. v. 


Lehr⸗ 
96 


Sreiburgerſtraße 24 


3. Etage, 


ohne Hochpart., fünf 
Zimmer inel. Saal, großes 
Cabinet, Küche, Nebengel., mit 
Gartenbenutzung, per 1. Octbr. 


DDNicolaiſtraße 74 
(zweites Viertel vom Ringe 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


herrſchaftl. 2. Et., fünf 2fenſtr., ein N ei Ne 
e eee | Ifenitt. Cabinet, Küche, groß, Entrer = am W 
„Cr Rücker. incl. Gartenbenutzung, für 850 Mk.] Laden nebſt 4 Zimmern u. Kellereien, 
K — zu vermiethen. 1417] per Michaelis A verm. [1471] 
Für einen [918] Näheres daſelbſt 3. Etage. Auskunft Ohlauerſtraße 45, 


jun zen Mann, 


der am 1. October er. ſeine Lehrzeit 
beendet, ſuche ich in einem Tuch⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft Stellung. 

M. J. Ber mann, Namslau. 


und mit Stallung. 
Portier daſelbſt. 


Beſte 


Geſucht ein junger Mann 
für das Lager einer Gamaſchen⸗ 
fabrik zur Vertretung auf vier 
Wochen. Antritt ſofort. 
Sie: R. Z. 90 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 1490] 


Lage 

(Ede f am 
zu Geſchäfts⸗ od. 
1. October zu verm. 


Herren⸗Garderobe. 
Per 1. October wird für ein hieſ. 
Maaßgeſchäft ein beſcheidener, zuver⸗ 


läſſiger, jung. Mann, nur aus dieſer Pander 


Gartenſtr. 22a, 


in herrſchaftl. Hauſe, per Oetbr. eine 
Wohnung, 11 Piecen incl. 2 dreifenſtr. 
Salons, viel Nebengelaß, ev. getheilt, 
Näheres beim 
1381) 


Carlsſtr. 8, 1. Stane 


ohnungsz 
[8 


Kloſterſtraße 88 
nahe d. Promenade z. October im 


2. Stock 4 Zimm., Cab., Gartenben. 
vermiethen. Zugleich daß 


wecken 
135 


halbe 
1461] 


1. Etage, im Comptoir. 


Chriſtophoriplatz 7, 1. St., 
1 helles groß. Geſchäftslocal, 1 Saal 
und 3 Nebenräume, geeign. für Ver⸗ 
74 Comptoir, Bureau für 

echtsanwalt ꝛc., 1. October zu bez. 


ar alten 5 (Salzſtr.) 
iſt ein Getreideboden zu verm. 
Näh. Muſeumsplatz 8, part. 


In meiner zu Neuland auf freiem 
Felde belegenen Beſitzung, fünfzehn 
Minuten entfernt von Neiſſe, welche 
Stadt 20000 Einwohner zählt, ſtarke 
Garniſon beſitzt, find die großen und 
vielen Räumlichkeiten zu 


einer gewerbl. Anlage 


ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 


Branche, geſucht. 1493 1 h ! 
Serien Me H. G. 801 Erped. gu vermiethen 2. Gtage Br ben gruß 450 907% 
der Bresl. Ztg. erbeten. hauptſtr. 7. Preis a ark. Bisher wurde einne Roßſchlächtere | 

ragt Mauritinsſt. 10, 2. Et. a. Mauritius⸗ betrieben. Anfragen erbeten unter 
Ein une Mann y platz, 3 Zimmer, 1 Gab. ꝛc., Garten.“ O. G. poſtlagernd Neiſſe. 
der in feinen Herren⸗Conf.⸗ iz halbe 3. Et. 
Geſch. rontiniet, für ſolches Garveſtr. 13 halbe 1. Et, berrſchaſtlich 


mit Erfolg gereiſt, in Buchf. 
u. Correſp. firm iſt, findet per 
1. Auguſt Engagement. 


Offerten unter G. H. Nr. 91 per 1. October er., 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1489] In der im 
TTT.T.T.T.T.T.. . . 
Für mein Mehl: und Produeten⸗ Peter⸗Y 
Ö Geſchäft fach an per ae ne 
einen mit der Branche vertrauten find noch fünf große, 


jungen Mann. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung firm ſein. 
Marken verbeten. 910] 
Tarnowitz. F. Pinkuss. 


Suche für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen jungen 
Mann zum ſofortigen Antritt. 
Singer, 
[861] Lublinitz OS. 


und bald 


ſchaft in Liegnitz. 


Von der 


Siegbert Schwerin, Jauer. 


Für mein Modewaaren; und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder per 1. October e. einen 

f 1 
Lehrling. 0 
D. Scheler. 


Gr.⸗Glogau. 


Wetter über 
Luftdruek im 


Verantwortlich; Für den 
für das 


nski), empfiehlt 


[335] Druck von Grass, 


ſowie eine Hochparterre -Wohnung, 


Alexanderſtr. 2 


Geſch 


zu den Preiſen von 1200, 1500, 1800 bis 3000 M. pro Jahr zu vermiethen 
oder per 1. October zu beziehen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Erich & Carl Schneider 
in Breslau und die Beſitzer, 


anz West-Europa beherrsche ad, währen 
Südwesten lagert. 

lichen bis westlichen Winden ist 
unbeständig und stark böig, 
die Temperatur über der normalen. 


hafen 21 mm Regen gefallen. n il 
Deutschland aus West, über Ost-Deutsc} „land aus Süd und Südwest. 


olitischen. ur,d all 
euilletoa: Karl 2 1 
für den Ineoratentheil: Osch DAeltzerz sum mtlieb in Breslau. 
Barth und Comp Mm 


Pan 1. October er., 
eingerichtet, 


halbe 3. Etage per ſofort zu 
eventuell ganze 3. Etage vermiethen. 
11249 


modernen Styl neuerbauten 


aul⸗Paſſage in Liegnitz, 


Lage der ganzen Stadt, 


hohe und helle, für jede Branche vorzüglich geeignete 


äftslocale 


Firma Rother & Co., Baugeſell⸗ 
675 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. Juli. 
deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


= r rr 
1 ˙ . 338 a | 
ür ſofort oder ſpäter ſuche i 8523288 8 | 
fs NS % 581 Ort. 4 Be 13% Wind. | Wottor. Bemerkungen 
einen jungen Mann; 35 Eng: 
derſelbe muß firm in der Colonial⸗ 222 8 a 
waaren⸗Branche fein. Wullaghmore .;, 755 , 12 NN 6 wolkig. 
II. Wachsner, | Aberdeen. 746 | 12 Inw 6 wolkig. | 
Ratibor. Christiansund | 743 17 0806 ‚bedeckt. | 
— ge gi ra fer 750 15 sw 3 wolkig. 
Ein Lehrling Stockholm ....| 751 12 180,4 - |bedscht, 
anda wolkenlos. 
findet Unterkommen bei freier Station eher . pr 
in meiner Liqueur⸗ und Fruchtſaft⸗ Moskan 760 18 80 1 [bedeckt | 
Fabrik. II. Riess, Kloſterſtr. R 5 ee 
F b 
n beſucht hat, N Helder 753 183 W 5 bedeckt. 
als Lehrling in einem größeren Tuch Sylt 7409 12 8W 3 b. bedeckt. Roig. 
und Schnittw⸗Geſchäft Engagement.] Hamburg. .... 753 14 SW 5 h. bedeckt. G. A. Nch. st. Reg. 
Gefl. Off. H. S. 88 Briefk. d. Stg. erb.] Swinemünde. 753 16 !W 3 dunetiet | 
% Neufahrwasser | 752 | 17 81 1 5 
Ein Lehr une Meme! 754 19 880 2 bedeckt. 
Sohn achtbarer Eltern, findet in einem] Paris green En —5 ' 
Deſtillations⸗Geſchäft Breslaus ſoe Münster 755 13 8 W 3 bedeckt. 
fort oder per 1. Oetbr. er. bei freier] Karlsruhe . 759 15 SW 5 Ih. \ edeckt. 
Station Unterkommen. Meldungen] Wiesbaden 738 15 !SW 3 heiter. Gestern Regen. 
unter A. Z. 85 Briefk. d. Bresl. Ztg.] München 759 12 NW 4 Regen 
Chemnita 755 15 WNW 4 h. bedeckt. 
Ein Lehrlin Berlin % 17 W. . bedeckt. 
8 karg “ et 786 19 8 2 bedeckt. Abds. Wötterlaucht 
Oscar Goldmann, Neiſſe. Isle d’Aix... | 1 — — — y 
Nizza — — 5 8 
Ein Le rling, Priest % 757 22 su merci 3 
Sohn achtbarer Eltern, finder in Scala für die Windstärke: 1 = eiser Zug, 2 = leicht, 3 = abe 
rn 1 — und Con⸗ 4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
feetions⸗Geſchäft bei freier Station 10 — starker Sturm, 112 heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
bald Stellung. [857] Uebersicht der Witterwag. 


Ein tiefes Minimum liegt über dem norwegischen Meere, Wind und 


nd der höchste 
Bei schwr,chen bis trischen südwest- 
das Weiter über Deutss«hland kühl, 


nur in den östlichen Grenzgebieten liegt 
Ip, Kiel sind 19, in Friedrichs - 
Die ober en Wolken 'ziehen über West- 


— 
ein / un Theil J. Seckles; 
ollrssthz | 


. Br.isdsich) in Breslau, 


| Verzeichniß 


der aus Ye Ben en 8 5 80 Stammattien der rate ey Te 


Indi. j mis yaf H rd 10110 
h 4 — Nut 


ads nh — Gehts, 


Zahlbar am 15. Dezember 1881. Abzuliefern mit N Reihe VIII r. 5/8 u und 24 


46140. — 
J ea nuch du min tt Ve XI sone nn | 
PFF!!! u RER TT 
N Funſunddreißigſte Selige N 
| Salben am — dane an! 3 mit * Reihe VIII Nr. 7/8 und 1 
u 2040 660. mim 5 | 


PT ik EUER 
> dete am 15. Dae 1884. Albzuliefern mit Wee RE Nr. 10 und Anweiſungen. 


—— — — — — 


25 477. 86. 505 506. 852. 53. 56. 60. 62 63. 82. 908. 6093. 95. 7620. 31. au bis 27. 934. 35, 53. 12399. 406. 
of 115. ‚17544 616. 18097. 100..12. 18. 20. 341. 85. 21097. 23073. 75. 90. 28142. 33103. 37202 bis 64. 


38351, 76. 42958 bis 50. 45513. 47535. 39. 40. 51. 52. 504 6‘ Re 48. 68.517. 50712 16. 20. 52593. 
n 5 30. 68160. 70158 79852 54 83156: 88 59. 84 


1 


i 1 „Acchtunddreiſſgſte Srloofahh . 7 
| — ahlbar am 15. Dezember 1885. Abzulieſern wit Sinsſcheinen Meige IX Nr. / und Uuweiſingen. 


. 1807 38 61 bis 55. 65. 67. 87. 1901. 4 8 9253 56 1117. 87 90 - 12574. 88. 90. 95, 688, 91. 92. 94. 98. 700 
| bis 700. 14410, 14. 19. 17967. 8 18608. 25. 20 28 20352 bis 55. 6, 09. 74. 965. 72, 85. 88 93. 21054 bis 
57 7 25000, 74 541. 70. 77. 59. 20703. 2. 40. 84701. 9. 4% Je 40713. 15. 22. 26. 29. 4279. 
80. 620. 42478. 79. 8. 46653 60. 69. 71. 78 91. 755 97. 900 49887. 50094. 96. 113. 21. 53201. 17. 


23. 30, 59159. 97. 62257. 63. 545, 48. 63135. 39. 47. 52. 59. "66331. 39. 41. 43. 56. 774. 98. 804. 69593. 602. 
71286. 89. 316. 31. 903. 7. 72265 bis 68. 72. 75. 76. 80. 90. 177807 37. 46. AT. ii bis 62. 76047. 49. 


3% 453 
50, 64 7954 RC 81697. 98. 701. 857. I, 85277 
- | Berlin, den 1. Juli 1886. 


| ee Möge er der eulen. 
ar Dr 33 Werleker. + 


1025 Ar, e > 9 8 En 00 
1910 18000 5 1 66 GGNGG US )66 8485 


dd lasse 008 KI dn bio Gs L ommue 
Berlin, gebrudt in der Meihedruderel. 


| dinhisgsa 


Nummern 
der 
Stammaktien 
von bis incl. 


646—652 
654 
656—673 
675—688 


1817 31 


1619— 1657 
4314—4318 
4320—4325 
4327-4333 
4335-4348 
4350—4357 
5096—5100 


5102--5105° - 
5107—5117 


5119—5132 
5134—5137 
5139 

5140 
5930—5947 
5949—5951 
5953 
5955—5957 
5959—5971 
5973 
5974 
7108-7113 
7115—7123 
7125—7129 
7131—7146 
7148—7151 
8335 
8336 


—— —— 


Nummern 

der 
Stammaktien 

von bis incl. 


8338 

8340 
83428377 
97859787 


97899804 
9806— 9825 


9827 
10959 
10961— 10966 
10968— 10984 


10986— 11001 


15741 


15743—15747 


1574915754 
15756—15765 
1576715781 
1578315785 
1918319191 
19193—19207 
19209—19211 
19213—19225 
21172—21176 
21178 
21179 
2118121184 
2118621202 
21204 
21206—21216 
22157—22172 
2217422197 
22677— 22691 
22693—22712 


verzeichniß 


der in der 39ſt Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der unterzeichneten Hauptverwal- 
tung der Staatsſchulden vom 1. Juli 1886 zur baaren Einlöfung am 15. Dezember 1886 gekündigten 
1848 Stuck Stammaktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu 100 Rthlr. 


Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 7 und 8 nebſt Anweisungen zur Abhebung der Reihe X. 


Nummern 
8 der 
Stammaktien 
von bis incl. 


2271422718 
23899 — 23918 
23920 


2392223940 


25582— 25591 


25594— 25610 


25612-— 25624 
2674126750 
2675226762 
26764 
286765 
2676726779 
2678126784 
2940729413 
29416 
29417 
29420— 29435 


29437— 29440 | 


29442— 29451 
29453 
29587— 29597 
29599 
29600 
29602— 29622 
29624— 29629 
33971—33997 
33999 — 34001 
34003—34011 
34013 
35712—35714 
35716—35718 
35720—35753 


Nummern 
der 
Stammaktien 
von bis incl. 


38908— 38911 
38913-38946 
45447 —45450 
45453— 45464 
45466 
45467 
45469—45477 
45479 
45481—45488 
45490—45492 
45495 
46252—46258 
46260 —46279 
46281-46293 


48167—48172 


48174 
48175 
48177 
4817948182 
48184 
4818648188 
4819048207 
48209-248213 
48565 
4856748579 
4858148590 
4859248594 
48596-—48598 
48600 
48602 
4860448610 
53535—53544 


Nummern 

der 
Stammaktien 

von bis incl. 


5354653548 
53550—53553 
53555 
53556 
5355853578 
5516955179 
55181—55209 
60321—60331 
6033360356 
60358 
60359 
6036260364 
6088360891 
6089360898 


60900-60902 


6090460920 
6092260926 
6192561950 
61953 
61954 
6195661960 
6196261968 
632222163226 
63228 
63229 
63231—63234 
63236 
63237 
63240 —63266 
6606266074 
6607666089 
66091—66101 


Nummern 
der 


Stammaktien 


von bis incl. 


66103 
66104 


6724067248 
6725067280 
6836868406 


68408 


68975—68983 


68985—68990 
68992 
68995—69014 
69016-69019 
69318-69331 
69333—69345 


69347-69360 


69362 —69369 
69371-69390 
69392—69402 
7071870720 
70722 
70724—70728 
70730 


70732 —70746 


7074870762 
72599—72620 
72622—72637 
72640 
72641 
74317—74319 
74321—74335 
74337 
74340 —74354 


n 


. Gr 


Nummern 

en 
Stammaktien ö 
von bis incl. | 


74356 
74358 
74359 
74361—74363 
79087—79103 
„79105 
79106 | 
79108 
79110—79129 
79824—79832 
79834 —79843 
79845—79858 
7986079865 
79867 
80698—80712 
80715 
80716 
80718 
80720 
80724 —80728 
80730 —80739 
80741 
80742 
80744—80747 
8138581393 
8139581409 
81411—81418 
81420—81427 
81801—81810 
84482—84521 
100120 


Summa 1 848 Stück über 184 800 Nthlr. = 554 400 Mark. 
Verzeichniß 


